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VORBEMERKUNG 

Nach der Offenlage des Entwurfs des Bebauungsplans D 156 III gemäß § 3 Abs. 2 und § 4 

Abs. 2 BauGB - Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden - wurde das Plangebiet in 

einen Teil A und einen Teil B unterteilt (s. nachfolgende Abbildung). Der Teil A des B-Planes 

ist bereits rechtskräftig. Er umfasst Wohnnutzungen. Im Teil B sollen gewerbliche Nutzungen 

entwickelt werden. 

 

Abbildung: Unterteilung des Bebauungsplanes in Teil A und B 

Die Aufteilung erfolgte aufgrund von Einwendungen und Hinweisen im vorgenannten Verfah-

ren, welche eine Überarbeitung der Planungsinhalte im Teil B erforderlich machten. Da im 

Rahmen der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung keine Stellungnahmen eingegangen 

sind, die der Realisierung der Wohnbauflächen entgegenstanden, wurde zunächst Teil A des 

Bebauungsplans D 156 III als Satzung beschlossen.  

Für den Teil B liegt nun die „Schalltechnische Untersuchung für den B-Plan D 156, III. Ab-

schnitt, Teil B „Conrebbersweg West“ in Emden“ des Büro Lärmschutz Seeburg mit Stand vom 

23.09.2022 vor.  

Nach der Überarbeitung soll der Bebauungsplan D 156 III - Teil B erneut gemäß § 4a Abs. 3 

Satz BauGB offengelegt werden. 
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Trotz des vorgezogenen Satzungsbeschlusses für den Teil A soll der Bebauungsplan D 156 

III. Abschnitt grundsätzlich nach dem Satzungsbeschluss für den Teil B als Gesamtplan bzw. 

Gesamtkonzept bestehen. Daher bezieht sich der Umweltbericht mit seinen Kompensations-

maßnahmen weiterhin auf den gesamten Bebauungsplan D 156 III. Abschnitt.  

Für das Verfahren zum Bebauungsplan D 156 III. Abschnitt (Teil B) ist der Umweltbericht hin-

sichtlich der für den Teil B vorgenommenen Änderungen anzupassen. Die Grundstruktur des 

Umweltberichtes bleibt bestehen. Die Eingriffsbilanzierung und Zuordnung der Ausgleichmaß-

nahmen zur städtebaulichen Eingriffsregelung und dem gesetzlichen Biotopschutz wurde für 

das Gesamtgebiet des Bebauungspanes D 156 III. Abschnitt vorgenommen und bleibt, da sich 

die räumliche Abgrenzung der Flächennutzungen im Teil B nicht verändern, dementsprechend 

auch unverändert.  

Die aus der Überarbeitung des Teils B resultierenden Änderungen werden in den Umweltbe-

reicht eingearbeitet und als Änderungen gegenüber dem Verfahrensstand zum Teil A kenntlich 

gemacht. 
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1 EINLEITUNG 

Nach § 2a BauGB ist der Begründung zum Bauleitplan ein Umweltbericht beizufügen. In ihm 

sind entsprechend der Anlage zu § 2 (4) und § 2a Nr. 2 BauGB die aufgrund der Umweltprü-

fung nach § 2 (4) BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umweltschutzes darzule-

gen. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der Begründung.  

Mit der Einführung der Umweltprüfung und der Aufnahme des Umweltberichtes in die Begrün-

dung sind Umwelterwägungen ausdrücklicher als bisher in die Ausarbeitung von Bauleitplänen 

einzubeziehen. Im Umweltbericht sind die planungsrelevanten Schutzgüter, ihre Funktionen 

und ihre Betroffenheit darzustellen (§ 2 (4) BauGB + Anlage 1).  

Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allge-

mein anerkannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in 

angemessener Weise verlangt werden kann (§ 2 Abs. 4 BauGB). 

In § 1 (6) Nr. 7 BauGB sind die im Rahmen der Umweltprüfung zu berücksichtigenden Belange 

aufgeführt. Im Umweltbericht werden insbesondere die Schutzgüter Tiere, Pflanzen, Fläche, 

Boden, Wasser, Klima, Luft und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Landschaft 

und die biologische Vielfalt behandelt; darüber hinaus europäische Schutzgebiete der Natura-

2000-Kulisse. Weitere Prüfinhalte ergeben sich aus der Betrachtung des Schutzgutes Mensch 

und seine Gesundheit, den Kultur- und sonstigen Sachgütern. Die in § 1 (6) Nr. 7 BauGB 

darüber hinaus aufgeführten Belange des Umweltschutzes werden thematisch vorwiegend im 

Rahmen der Betrachtung der o.g. Schutzgüter behandelt. Demnach werden folgende Themen 

und Schutzgüter im vorliegenden Umweltbericht betrachtet: 

- Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit 

- Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt 

- Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft 

- Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter sowie  

- die Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern. 

Im vorliegenden Umweltbericht wird auf die erheblichen Beeinträchtigungen bzw. Umwelt-

auswirkungen eingegangen und auf die Auswirkungen Bezug genommen, welche aufgrund 

des geplanten Bauvorhabens zu erwarten sind. 

1.1 LAGE DES PLANGEBIETES 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes D 156 „Conrebbersweg-West, III. Ab-

schnitt “ liegt im Stadtteil Conrebbersweg und umfasst eine ca. 17 ha große Fläche im Bereich 

östlich der Bundesautobahn A 31 (siehe Abbildung 1Abbildung 1). Der Geltungsbereich grenzt 

nördlich an die Autobahn A 31 und westlich an die Anschlussstelle 2 „Pewsum/Conrebbers-

weg“. Im Osten des Bebauungsplanes liegen bereits bebaute Bereiche des Stadtteils Conreb-

bersweg. Das Planungsgebiet ist weitgehend geprägt durch artenreiches Grünland mit wert-

vollen Grabenstrukturen (Mesophiles Grünland mäßig feuchter Standorte). Entlang der Auto-

bahn befinden sich Ruderalflächen mit verschiedenen Gehölzstrukturen. Zudem liegt im Nord-

westen ein Einzelhof. 
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Abbildung 1: Übersicht des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes D 156 „Conrebbersweg-
West, Abschnitt III“ 

1.2 ZIELE DES BEBAUUNGSPLANES 

Die Stadt Emden befasst sich seit geraumer Zeit mit der Entwicklung des westlichen Teils des 

Stadtteils Conrebbersweg zwischen Autobahn 31 und dem Larrelter Tief. In den kommenden 

Jahren soll hier abschnittsweise und bedarfsorientiert ein neuer Stadtteil entstehen, der den 

aktuellen und kommenden Anforderungen der Demografie sowie des Umwelt- und Klimaschut-

zes gerecht wird und dabei eine höchstmögliche Lebensqualität für alle Anwohner gewährleis-

tet. Mit der Entwicklung wird das Ziel verfolgt, den im vom Rat der Stadt Emden beschlossenen 
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Gutachten zur sozialen Wohnraumversorgung und Wohnraumentwicklung1 ermittelten kurz- 

und langfristigen Bedarf an Wohnraum in Emden zu decken. Einem Rückgang der Einwohner-

zahl soll aktiv entgegengewirkt werden, um die raumordnerisch zugewiesene Funktion Em-

dens als Mittelzentrum mit oberzentralen Teilfunktionen zu erhalten und zu entwickeln.  

Bei den der Planung zugrundeliegenden Flächen westlich des Stadtteils Conrebbersweg han-

delt es sich um artenreiches Grünland mit wertvollen Grabenstrukturen. In Folge der Umset-

zung der Planungen ist daher mit dem Verlust wertvoller Biotoptypen und gesetzlich geschütz-

ter Biotope zu rechnen. Dennoch wurde der Entwicklung an dieser Stelle gegenüber anderen 

Alternativen der Vorzug eingeräumt, da es sich um eine größere zusammenhängende Freiflä-

che innerhalb des Autobahnrings handelt und somit eine integrierte Stadtentwicklung am Leit-

bild der Stadt der kurzen Wege möglich ist. Die vorhandenen Infrastrukturen der Stadt können 

aus dem neuen Stadtteil schnell erreicht und so motorisierter Individualverkehr vermieden wer-

den.  

Die erforderliche vorbereitende Bauleitplanung erfolgt durch die im Parallelverfahren aufge-

stellte 67. Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) der Stadt Emden. In der Begründung 

zur FNP-Änderung wird dementsprechend ausführlicher auf die Standortwahl und die zugrun-

deliegende Wohnbedarfsprognosen eingegangen. Die Umsetzung der vorbereitenden Bauleit-

planung (FNP) in die verbindliche Bauleitplanung (Bebauungspläne) war zunächst in drei pa-

rallelen Bebauungsplanverfahren vorgesehen (D 156 I., II. und III. Abschnitt). Nachdem die 

Rahmenplanung jedoch noch einmal überarbeitet und beschlossen wurde, die Siedlungsent-

wicklung nunmehr ausschließlich von Norden her zu betreiben, stellt der vorliegende Entwurf 

des Bebauungsplans D 156, III. Abschnitt die erste Umsetzung der im Rahmen der 67. FNP-

Änderung vorbereiteten Planung dar. Sie dient in erster Linie dazu, den kurzfristigen Bedarf 

an Wohnraum zu decken und die Nahversorgung des Stadtteils Conrebbersweg zu gewähr-

leisten.  

Der Entwurf des Bebauungsplans D 156 III. Abschnitt (Teil A) weist dementsprechend zu gro-

ßen Teilen Allgemeine Wohngebiete aus, die an den bestehenden Stadtteil Conrebbersweg 

anknüpfen. Da eine Wohnnutzung aufgrund der Lärmsituation entlang der Autobahn allerdings 

nicht infrage kommt, werden hier gewerbliche Bauflächen vorgesehen. Das Gewerbegebiet 

(Bebauungsplan D 156 III. Abschnitt (Teil B)) soll vorwiegend der Unterbringung von nicht 

erheblich belästigenden Gewerbebetrieben bzw. zur Ansiedlung von Betrieben des produzie-

renden Gewerbes oder Handwerksbetrieben dienen. Als Übergang zwischen Allgemeinen 

Wohngebieten und Gewerbegebiet wurden Urbane Gebiete festgesetzt, die Möglichkeiten zur 

Ansiedelung von Kleingewerbe, Gastronomie sowie kulturellen Einrichtungen bieten, aber 

auch Wohnbebauung ermöglichen. Da der Stadtteil Conrebbersweg kurzfristig eine Nahver-

sorgungsmöglichkeit erhalten soll, wird im vorliegenden Planentwurf zudem ein Sondergebiet 

mit der Zweckbestimmung „Großflächiger Einzelhandel“ zur Ansiedlung eines Lebensmittel-

marktes festgesetzt. 

                                                

1 GEWOS Institut für Stadt-, Regional- und Wohnforschung GmbH (2019): Soziales Wohnraumversorgungs- und 

Wohnraumentwicklungskonzept Stadt Emden. Ergebnisbericht. Hamburg, Februar 2019. 
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1.3 IN FACHPLÄNEN FESTGELEGTE ZIELE DES UMWELTSCHUTZES, DIE 

VON BEDEUTUNG SIND 

LANDESRAUMORDNUNGSPROGRAMM (LROP) 

In der Änderung desIm LROP (2017, Nds. GVBl. Nr. 20/2017, S. 378) und in der am 

17.09.2022 in Kraft getretenen Änderung des LROP (2022, (Nds. GVBl. S. 521)) werden im 

Geltungsbereich des Bebauungsplanes D 156 „Conrebbersweg-WEST, III. Abschnitt “ keine 

besonderen Planzeichen dargestellt. Emden wird als Mittelzentrum mit oberzentralen Teilfunk-

tionen ausgewiesen. Zudem befindet sich nordwestlich der Autobahn 31 ein Vorranggebiet für 

den Biotopverbund mit Natura 2000-Funktion. 

LANDSCHAFTSPROGRAMM NIEDERSACHSEN 

Im Das Niedersächsische Landschaftsprogramm (November wurde am 18. April 1989 veröf-

fentlicht. Es wird zurzeit neu aufgestellt und liegt nunmehr als Entwurfsfassung (Juli 2020) 

vor2021 wurde im April 2022 veröffentlicht. 

Die Erarbeitung erfolgte in Abstimmung mit den unteren Naturschutzbehörden sowie den für 

die Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL), den Bodenschutz und den Klimaschutz 

zuständigen Landesdienststellen.  

Der Bereich Conrebbersweg findet im Landschaftsprogramm Niedersachsen wegen seiner 

Größe („Fläche größer 25 ha") auch kartografisch Berücksichtigung. 

Die Freiflächen im Stadtteil Conrebbersweg sind im Entwurf des Landschaftsprogramms in 

den Anlagekarten dargestellt als: 

• landesweit bedeutsames Gebiet für den Biotopschutz außerhalb von FFH-

Gebietenbestehender Schutzgebiete (Karte 1) sowie für den Tier- und Pflanzenarten-

schutzdie biologische Vielfalt (Karte 4a); 

• "Kernfläche Offenland (trocken und feucht)" für den landesweiten Biotopverbund (Karte 

4b); 

• eines der Gebiete, die die Voraussetzungen zur Ausweisung als Naturschutzgebiet 

(NSG) gemäß § 23 BNatSchG erfüllen (Karte 5a); 

• "wichtiger Kernbereich" im AktionsprogrammKerngebiet der Kulisse für das Programm 

Niedersächsische  für die Niedersächsischen Offenland-schaften (Karte 5b); 

• Schutzwürdiger Bereich mit besonderen Anforderungen an Nutzungen gemäß §2, §5, 

§13 und §44 BNatSchG (Karte 5c). 

LANDSCHAFTSRAHMENPLAN (LRP) 

Der vorliegende LRP der Stadt Emden 2021 ist die Fortschreibung des Landschaftsrahmen-

plans von 1996.Für die Stadt Emden liegt ein LRP aus dem Jahre 1996 vor. Derzeit wird der 

Landschaftsrahmenplan fortgeschrieben und überarbeitet. Die Fortschreibung liegt seit März 

2020 im Entwurf vor. Aktuelle Informationen können daraus für den Planbereich entnommen 

werden. 

Der LRP stellt die Schutzgüter dar und macht Aussagen zu Zielvorstellungen für die verschie-

denen Landschaftsbereiche. Hierbei sind für die Standortplanung besonders die Darstellungen 
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von Schutzgebieten, schutzgebietswürdigen Bereichen sowie wichtigen Entwicklungsberei-

chen relevant.  

Die Landschaftseinheit A 9 „Conrebbersweg“ wird in der Fortschreibung des LRP als der letzte, 

großflächig zusammenhängende Komplex aus extensiv genutztem, artenreichem Feucht- und 

Nassgrünland mit fast flächendeckendem Schutzstatus in Emden bezeichnet (S. 468). „Siche-

rung und Entwicklung der artenreichen Gräben, Kleingewässer und Röhrichte“ sind ebenso 

Zielbeschreibungen, wie die „Förderung der Funktionen als Wiesenvogelbrut- und Amphibien-

lebensraum“ (ebenda). 

„Trotz der erheblichen Konfliktpotentiale (Autobahn, Siedlung) hat das Gebiet eine sehr hohe 

Bedeutung für den Naturschutz. Eines der aus Naturschutzsicht wertvollsten Gebiete in Em-

den.“ (S. 481). Ca. 90 % der Landschaftseinheit haben einen Schutzstatus nach § 30 

BNatSchG oder § 29 BNatSchG i. V. m. § 22 NAGBNatSchG. Mit dem „Gesetz zur Umsetzung 

des „Niedersächsischen Weges“ im Naturschutz-, Gewässerschutz- und Waldrecht“ vom 11. 

November 2020 wurde mit Wirkung zum 01.01.2021 das Niedersächsische Ausführungsge-

setz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) geändert. Mit dem neu formulierten § 24 

NAGBNatSchG fallen auch sonstiges artenreiches Feucht- und Nassgrünland sowie mesophi-

les Grünland unter den gesetzlichen Schutz des § 30 BNatSchG. Dementsprechend haben 

nun mehr als 75 % des B-Plan-Gebietes einen Schutzstatus nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 

24 NAGBNatSchG. 

Sowohl im LRP von 1996 als auch in der Fortschreibung von 20210 wird Conrebbersweg als 

naturschutzgebietswürdiger Bereich eingestuft. Ferner ist dieser Bereich in der landesweiten 

Biotoptypenkartierung als „Bereich mit landesweiter Bedeutung für den Arten- und Ökosys-

temschutz“ dargestellt (STADT EMDEN 2020). 

FLÄCHENNUTZUNGSPLAN (FNP) 

Für die kreisfreie Stadt Emden besteht gemäß § 5 Abs. 2 Niedersächsisches Raumordnungs-

programm (NROG) kein Regionales Raumordnungsprogramm. Daher ist für die übergeord-

nete städtebauliche Entwicklung der Flächennutzungsplan maßgebend.  

Der geltende Flächennutzungsplan aus 2016 stellt die Flächen des Plangebietes überwiegend 

als Flächen für die Landwirtschaft dar. Im Norden wird ein kleinerer Bereich als Verkehrsgrün 

bzw. Immissionsschutzgrün dargestellt. 

In der gemäß § 8 Absatz 3 BauGB parallel durchgeführten 67. Änderung des FNP werden die 

Flächen als Wohnbau-, Gewerbeflächen sowie Flächen für ein Sonstiges Sondergebiet und 

Urbane Gebiete dargestellt. 

Nach Rechtskraft der FNP-Änderung gilt der vorliegende B-Plan als aus dem FNP entwickelt. 

LANDSCHAFTSPLAN 

Für die Stadt Emden liegt kein Landschaftsplan vor. Der Landschaftsrahmenplan (LRP) über-

nimmt für die kreisfreie Stadt Emden zugleich die Funktion des Landschaftsplans. 
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2 UMWELTPRÜFUNG 

2.1 MÖGLICHE WIRKUNGEN BEI DER UMSETZUNG DER PLANUNG 

Die verbindliche Bauleitplanung schafft die Voraussetzung für die Umsetzung geplanter Bau-

gebiete. Im vorliegenden Umweltbericht wird bei der Ermittlung möglicher Umweltauswirkun-

gen davon ausgegangen, dass die geplanten Vorhaben zukünftig auch umgesetzt werden. 

Im Folgenden werden potentielle baubedingte und anlagenbedingte Auswirkungen aufgeführt. 

Baubedingte Auswirkungen 

Relevant sind die Tätigkeiten/Vorgänge: Baustelleneinrichtung, Betrieb von Baustellenfahr-

zeugen und Baumaschinen, Errichtung von Erschließungswegen, Abriss und Errichtung von 

Gebäuden. Dabei kommt es zu nachfolgenden potenziellen Wirkungen, die hinsichtlich der 

Auswirkungen auf die Schutzgüter von unterschiedlicher Intensität und Dauer sein können: 

 Flächeninanspruchnahme; mechanische Einwirkungen (Erschütterung, Verdichtung, 

Umlagerung, Auftrag, Abgrabung, Veränderung des Bodengefüges), 

 Versiegelung, 

 Schadstoffeintrag, Nährstoffeintrag, 

 Schallemissionen und Erschütterungen, 

 Lichtemissionen, 

 Zerschneidung von Funktionszusammenhängen, 

 Zerstörung/Zerschneidung von Lebensräumen, 

 Verlust von Pflanzen und Tieren, 

 Beunruhigung / Scheuchwirkungen für Tiere. 

Anlagenbedingte Auswirkungen 

Anlagebedingte Wirkungen gehen insbesondere von den Wohngebäuden aus: 

 Flächeninanspruchnahme, Versiegelung, 

 Habitatverlust, Habitatveränderung, 

 Zerschneidung von Lebensräumen, 

 visuelle Beeinträchtigungen und Veränderung der Eigenart des Landschaftscharak-

ters, 

 Lichtemissionen, 

 Schallemissionen, 

 Veränderung des Wohnumfeldes für die Menschen in der Nachbarschaft, 

 Beeinträchtigung oder Verlust von Blickbeziehungen beziehungsweise Aussichten, 

 Wechselwirkungen und/oder Kumulation der verschiedenen Wirkfaktoren. 

Weiterhin fallen beim Bau Bodenaushubmassen an, die einer gesonderten Verwertung zu zu-

führen sind. 
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2.2 MENSCHEN, INSBESONDERE MENSCHLICHE GESUNDHEIT 

(IMMISSIONSSCHUTZ (LÄRMSCHUTZ, LUFTREINHALTUNG), 

ERHOLUNGSRAUM) 

Ziele: 

Ziel des Immissionsschutzes ist es, Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, 

die Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter vor schädlichen Umwelteinwirkungen 

zu schützen und dem Entstehen schädlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen. Schädliche 

Umwelteinwirkungen sind auf Menschen, Tiere und Pflanzen, den Boden, das Wasser, die 

Atmosphäre sowie Kultur- und sonstige Sachgüter einwirkende Luftverunreinigungen, Geräu-

sche, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Umwelteinwirkungen, die nach 

Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Be-

lästigungen für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizuführen. 

Das im Jahr 2014 erstmals vorgelegte schalltechnische Gutachten wurde auf Grundlage der 

Fortentwicklung des Rahmenplans sowie der entsprechenden Anpassung der Verkehrsunter-

suchung und weiterer Erkenntnisse fortgeschrieben. Die Ergebnisse des schalltechnischen 

Berichts Nr. LL14775.1/02 vom 30.07.2019 sowie Nr. LL14775.2/01 vom 29.05.2020 (ZECH 

INGENIEURGESELLSCHAFT MBH LINGEN) und das Gutachten „Schalltechnische Untersu-

chung für den B-Plan D 156, III. Abschnitt, Teil B „Conrebbersweg West“ in Emden“####  

(Lärmschutz Seeburg, 23.09.2022) werden berücksichtigt. 

Im Hinblick auf Luftqualitätsmerkmale findet die Verordnung über Luftqualitätsstandards und 

Emissionshöchstmengen – 39. BImSchV – Anwendung. 

Des Weiteren sind, gemäß den Anforderungen des Immissionsschutzes bei raumbedeutsa-

men Planungen und Maßnahmen, die für eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flächen ei-

nander grundsätzlich so zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen und von schweren 

Unfällen hervorgerufene Auswirkungen auf ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen 

dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete, wichtige Verkehrswege, Frei-

zeitgebiete und unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes wertvolle und besonders emp-

findliche Gebiete und öffentliche Gebäude so weit wie möglich vermieden werden. 

Gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 3 Baugesetzbuch (BauGB) sind die sozialen und kulturellen Bedürf-

nisse der Bevölkerung, insbesondere (u.a.) die Belange von Freizeit und Erholung zu berück-

sichtigen. 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Das Plangebiet befindet sich überwiegend auf landwirtschaftlichen Nutzflächen. Entlang der 

Autobahn befinden sich Ruderalflächen mit verschiedenen Gehölzstrukturen. Zudem liegt im 

Nordwesten ein Einzelhof. Östlich grenzt das Wohngebiet Conrebbersweg an. Das nordwest-

liche Stadtgebiet weist keine besonderen Immissionsbelastungen durch Luftschadstoffe auf. 

Die wesentlichen zu beachtenden Einwirkungen auf das Plangebiet gehen von der A 31 und 

der Bahnlinie aus.  

Hierbei handelt es sich um den Eintrag von Verkehrslärm.  
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Zur Einstellung der immissionsrechtlichen Belange, hervorgerufen durch den Straßenverkehr 

im und angrenzend an das Plangebiet, wurde durch das Büro Zech ein schalltechnisches Gut-

achten mit Datum vom 29.05.2020 erstellt. 

Die schalltechnischen Untersuchungen zum Straßenverkehr erfolgten auf der Basis einer Ver-

kehrsuntersuchung, die die Prognoseverkehrsbelastung für das Jahr 2035 aufzeigt (SHP In-

genieure GbR, Berechnung Prognosebelastung 05.05.2020, 30449 Hannover Straßenverkehr 

2034 für den Bereich Conrebbersweg). 

Die schalltechnische Untersuchung zum Verkehrslärm hat ergeben, dass in Teilbereichen des 

Bebauungsplangebietes tags und nachts Überschreitungen der für Allgemeine Wohngebiete 

(WA), Urbane Gebiete (MU) bzw. für Gewerbegebiete (GE) geltenden schalltechnischen Ori-

entierungswerte des Beiblatts 1 zu DIN 18005-1 durch den Straßenverkehr hervorgerufen wer-

den. Auf Grund der Überschreitungen werden Lärmschutzmaßnahmen zum Schutz der Au-

ßenwohnbereiche und der Wohn- und Aufenthaltsräume der geplanten Bebauung im Bebau-

ungsplan festgesetzt.  

 

Die Abgrenzungen für Bereiche mit Festsetzungen zum Schallschutz im Geltungsbereich des 

Bebauungsplans D 156, III. Abschnitt (Teil A) können der Planzeichnung und denm Gutachten 

entnommen werden. 

Die Geräusche des geplanten Gewerbes im B-Plan D 156, III. Änderung Teil B wirken auf die 

Wohnnutzungen in der Nachbarschaft innerhalb und außerhalb des B-Planes. Zur Untersu-

chung der Emissionen und Lösungsmöglichkeiten wurde das Gutachten „Schalltechnische Un-

tersuchung für den B-Plan D 156, III. Abschnitt, Teil B „Conrebbersweg West“ in Emden“ 

(Lärmschutz Seeburg, 23.09.2022) erstellt. Durch eine Emissionskontingentierung nach der 

DIN 45691 soll das Emissionsverhalten von Teilflächen des B-Planes so geregelt werden, 

dass in der Nachbarschaft keine immissionsschutzrechtlichen Probleme erzeugt werden.  

Bei der Festsetzung von zulässigen Geräuschemissionen für gewerbliche Nutzungen gilt es 

zu beachten, dass die Nutzungen, die in einer Fläche geplant werden, nicht durch die Annah-

men / Festsetzung von Emissionskontingenten unmöglich gemacht werden.  

Für die Geräuschkontingentierung wird das Gewerbegebiet des B-Planes in fünf Teilflächen 

gegliedert, so dass alle Flächen vergleichbare Größen aufweisen. Eine weitere Teilfläche um-

fasst das geplante Sondergebiet „Großflächiger Einzelhandel“. 

Schutzwürdige Nutzungen befinden sich in allgemeinen Wohngebieten und in urbanen Gebie-

ten nordöstlich bis südwestlich des B-Planes. Die Geräuschemissionen der Flächen des B-

Planes (Teil B) werden in diese Richtung begrenzt. Es berechnen sich Emissionskontingente 

am Tage zwischen 61 und 64 dB(A)/m² und in der Nacht zwischen 46 und 49 dB(A). Sie liegen 

für alle Gebiete am Tage und in der Nacht an der Grenze zwischen eingeschränkten Gewer-

begebieten und Gewerbegebieten.  

Im Richtung Norden und Westen bestehen keine Einschränkungen für die Geräuschemissio-

nen des Gewerbegebietes. Es sind typische gewerbliche Nutzungen im Plangebiet möglich.   
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Mit den Emissionskontingenten wurden die Immissionskontingente an den schützenswerten 

Nutzungen in der Nachbarschaft berechnet. Für die Immissionsorte in den Allgemeinen Wohn-

gebieten berechnen sich am Tage Immissionskontingente zwischen 52 und 55 dB(A) und in 

der Nacht zwischen 37 und 40 dB(A). Die Orientierungswerte der DIN 18005 für allgemeine 

Wohngebiete von Tag / Nacht 55 / 40 dB(A) werden eingehalten bzw. um bis zu 3 dB unter-

schritten.   

Für die Immissionsorte im urbanen Gebiet des B-Planes erreichen die Beurteilungspegel 

Werte am Tage zwischen 56 und 59 dB(A) und in der Nacht zwischen 41 und 44 dB(A). Die 

Orientierungswerte für urbane Gebiete (Tag 63 dB(A) und Nacht 45 dB(A)) werden tags um 4 

bis 7 dB und nachts um 1 bis 4 dB unterschritten.  

Die Teilflächen sowie die im Gutachten vorgeschlagenen Emissionskontiongente werden in 

die Festsetzungen des Bebauuungsplan D 156, III. Abschnitt (Teil B) übernommen.  

Festsetzungen erfolgen für besondere Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umweltein-

wirkungen durch Geräusche im Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (§ 9 Abs.1 S. 

24 BauGB, § 1 Abs. 4 BauNVO). Weiterhin sind Vorhaben zulässig, deren Immissionsanteile 

die gebietsspezifischen Orientierungswerte der DIN 18005 um mindestens 15 dB(A) unter-

schreiten. Die genauen Festsetzungen können dem Bebauungsplan D156, III. Abschnitt (Teil 

B) entnommen werden. 

Durch die Festsetzungen der Emissionskontingentierung für das geplante Gewerbegebiet 

nach der DIN 45691 können die Orientierungswerte der DIN 18005 an den bestehenden 

Wohnnutzungen bzw. an den Baugrenzen für Wohnnutzungen im Teil A des B-Planes D 156, 

III. Abschnitt eingehalten werden. 

 

Mit der landwirtschaftlichen Nutzung gehen auch Geruchsimmissionen einher. Diese sind je-

doch nicht als erheblich anzusehen, da sie durch die ganzjährig starke Luftbewegung verteilt 

werden und zudem nur vorübergehend vorliegen. Ein Rechtsschutz gegen flächige landwirt-

schaftliche Emissionen (z. B. durch Gülleausbringung) besteht nicht. Geruchsemittierende 

landwirtschaftliche Betriebe befinden sich weder im Plangebiet noch in unmittelbarer Nähe. 

Andere, möglicherweise nachteilige schädliche Umwelteinwirkungen oder Gefahren durch 

störfallrelevante Betriebe etc. sind nicht ersichtlich. 

Da der Bereich des Bebauungsplanes als kampfmittelgefährdet eingestuft wird, wurde in den 

Jahren 2014 und 2017 eine Detail-Luftbildauswertung und Kampfmittelrecherche des gesam-

ten Grünlandareals durchgeführt (siehe SACHVERSTÄNDIGEN BÜRO STAUDE 2017). Der Unter-

suchungsbereich war "nur" von fünf der insgesamt über 150 alliierten Bombenabwürfe auf 

Emden direkt betroffen. Anhand der Luftbildauswertungen konnten mehrere Bombentrichter 

lokalisiert werden. Im geplanten B-Planbereich wurden keine Bombentrichter erfasst. Für den 

der Planungen zugrundeliegenden III. Abschnitt wurde durch den Sachverständigen kein 

Kampfmittelverdacht und somit kein weiterer Untersuchungsbedarf festgestellt. 

Bei den im Umfeld ermittelten, standortrelevanten Luftangriffen handelte es sich überwiegend 

um einzelne Treffer von Sprengbomben bzw. Abwürfe durch einzelne Flugzeuge. Konkrete 

Blindgängerverdachtspunkte waren im Untersuchungsbereich nicht festzustellen. Einige der 
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damaligen Bombentrichter im Umfeld des Geltungsbereiches sind heute noch vorhanden. Sie 

sind wassergefüllt und ähneln den hier ebenfalls vorhandenen, natürlichen Kleingewässern.  

Umweltauswirkungen: 

Die den vorgeschriebenen Lärmschutz und die Luftreinhaltung in Wohngebieten nicht einhal-

tende Nutzungen, sind im Geltungsbereich nicht vorgesehen. Es werden immissionsrechtliche 

Festsetzungen zur Einhaltung des Schallschutzes getroffen (siehe Planzeichnung Teil A und 

Teil B).  

Auch wenn erfahrungsgemäß während des Krieges und bei Bauarbeiten in der Nachkriegszeit 

Kampfmittelüberprüfungen erfolgten, kann das Vorkommen einzelner Kampfmittel nicht grund-

sätzlich ausgeschlossen werden. Der Bericht des Gutachters enthält eine Kampfmittelbelas-

tungskarte, in der die Bereiche im Hinblick auf die potenzielle Kampfmittelgefährdung gekenn-

zeichnet sind (SACHVERSTÄNDIGEN BÜRO STAUDE 2017).  

Eine Beeinträchtigung des Erholungsraums geht durch die Bebauung der bisher extensiv ge-

nutzten und mit einem Netz aus Gräben gegliederten Grünlandflächen einher. 

2.3 TIERE, PFLANZEN UND DIE BIOLOGISCHE VIELFALT 

Ziele: 

Gemäß § 1 BNatSchG: 

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des 

Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesie-

delten Bereich so zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederher-

zustellen, dass 

1. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, 

2. die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 

3. die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie 

4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind. 

Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG: 

Es ist verboten,  

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören, 

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stö-

rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, 

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 
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2.3.1 PFLANZEN UND BIOTOPTYPEN 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Der Geltungsbereich wurde zusammen mit den südlich angrenzenden Flächen in der landes-

weiten Biotopkartierung (Karte der für den Naturschutz wertvollen Bereiche) des NLWKN er-

fasst und dargestellt. Die Flächen der landesweiten Biotopkartierung „sind zum Zeitpunkt der 

Kartierung aus Sicht der Fachbehörde für Naturschutz grundsätzlich schutzwürdig als Natur-

schutzgebiet (§ 23 BNatSchG) bzw. flächenhaftes Naturdenkmal (§ 28 BNatSchG)“. 

In Emden gehört der Geltungsbereich zusammen mit den südlich angrenzenden Flächen zu 

den letzten großflächigen Bereichen mit wertvollen Grünlandgesellschaften feuchter bis nas-

ser Standortverhältnisse. 

Die Biotoptypen wurden anhand des niedersächsischen Kartierschlüssels (DRACHENFELS 

2011) im Jahr 2015 erfasst und entsprechend DRACHENFELS (2012) bewertet. Im Geltungsbe-

reich erfolgte zudem vertiefend die Erfassung von gefährdeten Pflanzenarten. Die Kartierung 

wurde im Jahr 2019 aktualisiert. 

Eine Darstellung der Biotoptypen im Geltungsbereich mit ihren Wertstufen ist den Karten 1a 

bis 1d im Anhang zu entnehmen. Der ausführliche Bericht zur Biotoptypenkartierung des Ge-

samtareals kann ebenfalls dem Anhang entnommen werden. 

Der Geltungsbereich wird durch Grünlandnutzung geprägt. Insgesamt herrscht eine extensive 

Nutzung durch Weidehaltung mit Extensiv-Rinderrassen, Jungrindern und überwiegend Pfer-

den vor.  

Die Flächen repräsentieren in ihrer extensiven Nutzungsweise und artenreichen Gesamtaus-

stattung als letzte, größere, zusammenhängende Fläche den ehemals für Emden charakteris-

tischen Grünlandtypus feuchter bis nasser Weidelgras-Weißklee-Weiden.  

Die betroffenen Parzellen werden von nährstoffreichen Gräben voneinander getrennt. Entlang 

der Autobahn befinden sich Ruderalflächen mit verschiedenen Gehölzstrukturen. Zudem liegt 

im Nordwesten ein Einzelhof. Die Nutzung hat sich bis 2019 nicht wesentlich verändert.  

Innerhalb des Geltungsbereichs befinden sich zudem nach § 30 BNatSchG flächenhafte ge-

setzlich geschützte Biotope. Hierbei handelt es sich um naturnahe Bereiche stehender Bin-

nengewässer (SEZ), Röhrichte (NRS) in Kombination mit Weiden-Sumpfgebüsch nährstoffrei-

cher Standorte (BNR) sowie Seggen-, binsen- oder hochstaudenreiche Nasswiesen (GNF, 

GNW). Außerdem wurde im Norden Sonstiges Weiden-Auengebüsch (BAZ) festgestellt. 

Mit dem „Gesetz zur Umsetzung des „Niedersächsischen Weges" im Naturschutz-, Gewäs-

serschutz- und Waldrecht" vom 11. November 2020 wurde mit Wirkung zum 01.01.2021 das 

Niedersächsische Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) ge-

ändert. Mit dem neu formulierten § 24 NAGBNatSchG fallen auch  

 sonstiges artenreiches Feucht- und Nassgrünland,  

 mesophiles Grünland sowie  

 Obstbaumwiesen und – weiden (HO) mit einer Fläche von mehr als 2.500 m² aus hoch-

stämmigen Obstbäumen mit mehr als 1,6 m Stammhöhe (Streuobstbestände) 

unter den gesetzlichen Schutz des § 30 BNatSchG.  
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Die im Untersuchungsgebiet und im Geltungsbereich des Bebauungsplan D156, III. Abschnitt 

festgestellten Flächen mit mesophilem Grünland (GMS, GMF) zählen demnach nun zu den 

nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG gesetzlich geschützten Biotopen. Im ge-

samten Untersuchungsgebiet wurde im Jahr 2019 keine Fläche als Sonstiges artenreiches 

Feucht- und Nassgrünland (GF) kartiert. Im Norden des Untersuchungsgebietes und des Gel-

tungsbereichs des Bebauungsplan D156, III. wurde eine Fläche als junger Streuobstbestand 

(HOJ) mit den Nebencodes Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte (UHM) und 

Einzelbaum/Baumbestand (HB) mit Wertstufe 3 erfasst. In Rücksprache mit der Unteren Na-

turschutzbehörde handelt es sich bei dieser Fläche um einen „Kinderwald“, der nicht als ge-

schützte Streuobstwiese einzustufen ist.  

Es haben nun mehr als 75 % des B-Plan-Gebietes einen Schutzstatus nach § 30 BNatSchG 

i. V. m. § 24 NAGBNatSchG. 

Des Weiteren sind die Feldgehölze (HN) und Feldhecken (HFN), Halbruderale Gras- und Stau-

denfluren (UHT, UHF, UHM) und Streuobstwiesen (HOJ) den geschützten Landschaftsbe-

standteilen (§ 29 BNatSchG in Verbindung mit §22 NAGBNatSchG) zuzurechnen. 

Folgende gefährdete Pflanzenarten wurden im Bereich des Bebauungsplans D 156, III. Ab-

schnitt 2015 festgestellt und 2019 bestätigt: 

1. Krebsschere (Stratiodes aloides) gegenüber 2019 jedoch deutlich zurückgegangen, 

2. Schwanenblume (Butomus umbellatus), weitere Standorte wurden 2019 gefunden, 

3. Sumpfdotterblume (Caltha palustris), 

4. Großer Hahnenfuß (Ranunculus lingua), vermutlich angesalbt, 

5. Froschbiss (Hydrocharis morsus-ranae). 

Die im Geltungsbereich festgestellte Krebsschere gehört zu den besonders geschützten Arten 

nach der Bundesartenschutzverordnung.  

Etwa 600 m südwestlich des Plangebietes befindet sich ein Teil des LSG „Schlafdeich 

Constantia“. 

Umweltauswirkungen: 

Durch die Überplanung im Geltungsbereich des Bebauungsplan D 156, III. Abschnitt gehen 

durch Überbauung großflächig wertvolle Biotoptypen verloren. Dabei handelt es sich überwie-

gend um nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope (Verlust von ca. 13,48 ha) und nach § 29 

BNatSchG in Verbindung mit § 22 NAGBNatSchG geschützte Landschaftsbestandteile (Ver-

lust von ca. 0,88 ha). Zusätzlich zu den innerhalb des Geltungsbereichs betroffenen geschütz-

ten Biotopen werden die Flächen mit mesophilem Grünland (GM; 1,18 ha) auf der geplanten 

Kompensationsfläche (CEF-Maßnahme für gehölzbrütende Vogelarten) an der Bahn als Ein-

griff berücksichtigt (vgl. Kapitel 3.3.1 und Anhang Karte 7a des Umweltberichts). 

Die Zerstörung oder sonstige erhebliche Beeinträchtigung geschützter Biotope ist gemäß § 30 

Abs. 2 BNatSchG verboten. Von diesen Verboten kann gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG „auf 

Antrag eine Ausnahme zugelassen werden, wenn die Beeinträchtigungen ausgeglichen wer-

den können". 
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§ 30 Abs. 4 BNatSchG besagt zudem: „Sind auf Grund der Aufstellung, Änderung oder Ergän-

zung von Bebauungsplänen Handlungen im Sinne des Absatzes 2 zu erwarten, kann auf An-

trag der Gemeinde über eine erforderliche Ausnahme oder Befreiung von den Verboten des 

Absatzes 2 vor der Aufstellung des Bebauungsplans entschieden werden. Ist eine Ausnahme 

zugelassen oder eine Befreiung gewährt worden, bedarf es für die Durchführung eines im Üb-

rigen zulässigen Vorhabens keiner weiteren Ausnahme oder Befreiung, wenn mit der Durch-

führung des Vorhabens innerhalb von sieben Jahren nach Inkrafttreten des Bebauungsplans 

begonnen wird." 

Für geschützte Landschaftsbestandteile kann im Fall einer Bestandsminderung die Verpflich-

tung zu einer angemessenen und zumutbaren Ersatzpflanzung oder zur Leistung von Ersatz 

in Geld vorgesehen werden (§29 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG). 

Hinzu kommt der Verlust von Standorten gefährdeter Pflanzenarten. Durch die Umsetzung der 

Planung sind erheblich nachteilige Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen und Bio-

toptypen zu erwarten. Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

können diese Auswirkungen. minimiert bzw. kompensiert werden (siehe Kapitel 3).  

2.3.2 TIERE 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Im Plangebiet wurden im Jahr 2015 die Artengruppen Brut- und Rastvögel, Fledermäuse, Am-

phibien, Libellen sowie Fische untersucht. Um aktuelle Zahlen für die am stärksten durch das 

Vorhaben betroffene Artengruppe der Brutvögel zu erhalten, erfolgte im Jahr 2019 eine er-

neute Brutvogelkartierung. Zusätzlich erfolgte im Larrelter Tief eine Kontrolle auf Schildkröten-

vorkommen, da es dazu aktuelle Hinweise gab. Der vollständige Kartierbericht mit detaillierten 

Angaben zu den durchgeführten Kartierungen (Zeitraum, Untersuchungsraum, methodische 

Vorgehensweise, Bestandsergebnisse, Bewertung) ist im Anhang beigefügt. 

Zudem wurden die Brutvogel- und Muschelkartierungen aus dem Jahr 2014, die für die Fort-

schreibung des Landschaftsrahmenplans durchgeführt wurden, mitberücksichtigt. 

 

Brutvögel 

Im Jahr 2015 wurde eine Brutvogelkartierung nach SÜDBECK et al. (2005) und BIBBY et al. 

(1995) durchgeführt. Insgesamt konnten im gesamten Untersuchungsgebiet (UG) 40 Arten 

erfasst werden. 2019 waren es 56 Vogelarten.  

In 2015 wurden die Bereiche der Hofstelle und des sog. „Kinderwaldes" bezüglich Brutvögeln 

nicht kartiert. Die Ergebnisse der verschiedenen Jahre sind daher nicht komplett vergleichbar. 

Im Grünlandbereich des B-Plangebietes wurden in 2015 ein Dorngrasmückenpaar, ein brüten-

des Stockentenpaar sowie ein Austernfischerpaar festgestellt.In 2014 wurden bei Kartierun-

gen für die Fortschreibung des Landschaftsrahmenplanes ebenso Brutvögel im Plangebiet er-

hoben. Insgesamt zeigt sich ein ähnliches Artenspektrum. In 2014 wurde der Wiesenpieper 

mit einem Paar als bewertungsrelevante Art im Plangebiet erfasst. 
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Im näheren Umfeld hielten sich unter anderem weitere Wiesenpieper sowie Blaukehlchen, 

Bluthänfling, Feldschwirl, Kiebitz und Rauchschwalbe auf. 

In 2019 sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans folgende wertgebenden Vogelarten 

festgestellt worden: 1 BP Wiesenpieper (Bn), 1 BP Gartengrasmücke (Bv), 2 BP Gartenrot-

schwanz (Bv), 1 BP Mehlschwalbe (Bn), 1 BP Grauschnäpper (Bv), Haussperling (Kolonie ca. 

20 BP) (Bv), Rauchschwalbe (Kolonie 10 BP), 1 BP Schleiereule (Bv), 3 BP Star (Bv). Der 

Brutplatz eines BP Bluthänfling wurde in knapp 6 m Entfernung außerhalb des Geltungsberei-

ches festgestellt und wird aufgrund der geringen Entfernung vorsorglich dem Geltungsbereich 

zugerechnet. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans wird bei der Bewertung als Brutvogellebensraum 

aufgrund der geringen Flächengröße von etwa 17 ha nicht isoliert betrachtet, vielmehr wird 

das gesamte Grünlandareal zusammenhängend bewertet. Dabei werden sowohl die Daten 

aus 2014, 2015 als auch 2019 herangezogen.  

Diesen zufolge hat das Gebiet Conrebberswerg-West als Brutgebiet nationale Bedeutung. 

In der Gesamtbewertung nach WILMS et al. (1997) wurde das Gebiet im LRP aufgrund der 

Daten von 2014 (u.a. 3 BP der bundesweit vom Aussterben bedrohten Uferschnepfe) als na-

tional bedeutendes Brutgebiet (insgesamt 29 Punkte) bewertet. Anhand der Daten von 2015 

ergibt sich mit dem Verschwinden der Uferschnepfe für Deutschland eine landesweite Bedeu-

tung (16,2 Punkte). Auf der Ebene der Region „Watten und Marschen“ kann dem Gebiet eine 

regionale Bedeutung zugeschrieben werden. 

2019 wird wiederum eine nationale Bedeutung des Gebietes für Brutvögel erreicht. Neben den 

ungewöhnlich vielen Wiesenpiepern sind auch die am Hof wohnenden Stare und Rauch-

schwalben für die erneute Einstufung auf höchste Wertigkeit ursächlich. Mit der Rückkehr der 

Uferschnepfe 2019 ergibt sich auch nach BRINKMANN (1998) die höchste Wertstufe des Ge-

bietes als Vogellebensraum. Das Gebiet zeigt mit zusätzlich 11 Arten der Vorwarnlisten eine 

ungewöhnlich hohe Anzahl seltener werdender Arten. 

Neun der 2019 nachgewiesenen Brutvogelarten sind gemäß den Bestimmungen des speziel-

len Artenschutzes (§ 44 BNatSchG) streng geschützt. 

Als Grundlage für die Eingriffsermittlung für die Brutvögel (siehe Kapitel 3.2) werden die aktu-

ellsten Daten aus der Kartierung von 2019 herangezogen.  

 

Rastvögel 

Im Jahr 2015 wurden an 17 Begehungen im gesamten UG 27 Gast- und Rastvogelarten in 

unterschiedlicher Frequenz und Häufigkeit erfasst. Nach KRÜGER et al. (2010) erreicht das 

Gebiet für die Graugans mit über 130 Exemplaren an fünf von 17 Begehungen eine lokale 

Bedeutung als Gastvogellebensraum. Für die Schnatterente wurde mit 10 und 17 Individuen 

an zwei Tagen eine lokale Bedeutung kartiert. 

Die Hauptrastgebiete für Gänse und Möwen sind im Zentrum des Grünlandkomplexes und in 

den Gewässern südlich des Larrelter Tiefs. Dies betrifft nur randlich den hier vorgesehenen 

Planbereich. 
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Fledermäuse 

Im Erfassungszeitraum Anfang Juni bis Mitte September 2015 wurden im gesamten UG (ge-

samtes Grünlandareal zwischen Siedlungsrand und BAB 31, siehe Kartierbericht in Anlage 1) 

acht Fledermausarten bzw. -gruppen nachgewiesen: Großer Abendsegler, Kleinabendsegler, 

Wasserfledermaus, Teichfledermaus, Breitflügelfledermaus, Große/Kleine Bartfledermaus, 

Rauhautfledermaus, Zwergfledermaus. Zudem konnten einige Kontakte nicht genau bestimmt 

werden und wurden unter Myotis unbekannt, Pipistrellus unbekannt und Fledermaus unbe-

kannt unterteilt. Das Arteninventar entspricht weitgehend dem im Siedlungsrandbereich zu er-

wartenden Artenspektrum. Auf der Fläche des B-Plangebietes selbst wurden die Breitflügel-

fledermaus im Bereich der Einzelhoflage und entlang der Gärten sowie vereinzelt der Klein-

abendsegler erfasst. 

Die festgestellten Arten gehören wie alle in Deutschland vorkommenden Fledermausarten zu 

den besonders streng geschützten Tierarten nach der Bundesartenschutzverordnung. Sie ste-

hen ferner in Anhang IV der FFH-Richtlinie, das bedeutet, dass ihre Lebensstätten nicht be-

schädigt oder zerstört werden dürfen bzw. für die in Anhang II der FFH-Richtlinie gelistete Art 

Teichfledermaus besondere Schutzgebiete einzurichten sind. 

Ein Großteil der gesamterfassten Fledermauskontakte (74 %) lag im Bereich des Larrelter 

Tiefs in ausreichender Entfernung zum Plangebiet, insbesondere Wasserfledermaus, Teich-

fledermaus und Breitflügelfledermaus. Innerhalb der bestehenden Siedlung Conrebbersweg 

wurde eine im Vergleich hierzu geringere Aktivität festgestellt; hier wurde weitüberwiegend die 

Breitflügelfledermaus erfasst. Innerhalb des geplanten Geltungsbereichs wurden im Nordwes-

ten an der Hofstelle Breitflügelfledermauskontakte sowie südlich dazu am westlichen Rand der 

Kleine Abendsegler erfasst. 

Die meisten nachgewiesenen Arten nutzen als Sommerquartiere sowohl Gebäudequartiere 

und anthropogene Strukturen (z.B. Spalten in Brückenbauwerken) als auch Baumhöhlen- und 

-spaltenquartiere. Vor allem die Abendseglerarten nutzen vorwiegend Baumhöhlen als Som-

merquartiere.  

Auf Höhe des geplanten Geltungsbereichs des Bebauungsplan D156, III Abschnitt wurden 

innerhalb der Siedlung im Immingaweg 2 Quartiere von Breitflügelfledermäusen (ein Quartier 

mit 4 Ind., ein Quartier mit mind. 5 Ind.) nachgewiesen. Im Siedlungsbereich Constantia, süd-

lich des Larrelter Tiefs (> 1.000m Entfernung zum Geltungsbereich des B-Plans) , wurde ein 

Quartierverdacht für Breitflügelfledermäuse ausgesprochen. Quartiere baumhöhlenbewoh-

nender Arten konnten nicht erfasst werden. Auch an den vorhandenen Brücken wurden keine 

Quartiere nachgewiesen.  

Das Untersuchungsgebiet stellt ein regelmäßiges und teilweise intensiv genutztes Jagdgebiet 

für die Breitflügelfledermaus dar. Weitere regelmäßig genutzte Jagdgebiete in der näheren 

und weiteren Umgebung sind zu vermuten.  
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Amphibien 

Im UG (gesamtes Grünlandareal zwischen Siedlungsrand und BAB 31, siehe Kartierbericht in 

Anlage 1) konnten Grasfrosch, Seefrosch und Erdkröte nachgewiesen werden. Alle Arten sind 

gemäß § 7 BNatSchG besonders geschützt. Der Seefrosch wird zudem aktuell auf der landes-

weiten Vorwarnliste aufgeführt. Im Geltungsbereich des vorliegenden B-Plans wurden Erdkrö-

ten und Seefrösche kartiert. Weitere Beobachtungen konnten im B-Plangebiet nicht gemacht 

werden. 

Auch für Teichmolche konnten keine Nachweise im UG erbracht werden, wobei ein Vorkom-

men dennoch nicht ausgeschlossen werden kann. Er wird aktuell bundes- und landesweit als 

ungefährdet eingestuft. 

Insgesamt hat das von Gräben und Stillgewässern durchzogene Untersuchungsgebiet eine 

geringe bis mittlere Bedeutung nach FISCHER & PODLOUCKY (1997). Es wurden nur drei Arten 

nachgewiesen, von denen lediglich eine (Grasfrosch) mit Laichballen erfasst werden konnte. 

 

Libellen 

Insgesamt wurden in 2015 entlang der Still- und Fließgewässer des Grünlandkomplexes (ge-

samtes Grünlandareal zwischen Siedlungsrand und BAB 31, siehe Kartierbericht in Anlage 1) 

14 Libellenarten kartiert.  

 

Abbildung 2: Standorte der gefunden Libellenarten (2015) 
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(siehe auch Kartierbericht auf Seite 56, Abb. 25) 

Legende:  

 

Die Gemeine Binsenjungfer wurde an fünf Stellen im östlichen Teil des UG nachgewiesen. 

Davon liegt ein Nachweis am nördlichen Rand und ein weiterer am westlichen Rand des Gel-

tungsbereichs des B-Plan, D156, III. Abschnitt (siehe Abbildung 2Abbildung 2). Die Große 

Pechlibelle kam vergleichsweise häufig mit 8 Kartierungspunkten vor. Davon eine am südli-

chen Rand des Geltungsbereichs. Der Plattbauch wurde im UG vier Mal erfasst. Davon alle 

Nachweise außerhalb des Geltungsbereichs. Die übrigen Arten wurden lediglich einmalig oder 

zweimalig beobachtet: Becher-Azurjungfer, Frühe Adonislibelle, Hufeisen-Azurjungfer (1 x im 

Norden des Geltungsbereichs), Fledermaus-Azurjungfer (bundesdeutsche Rote Liste als „ge-

fährdet“ eingestuft (Status: 3), 1 x im Norden des Geltungsbereichs), Blaugrüne Mosaikjungfer, 

Braune Mosaikjungfer (bundesdeutsche Vorwarnliste (Status V)), Große Königslibelle, Großer 

Blaupfeil, Schwarze Heidelibelle (1 x im Norden des Geltungsbereichs), Blutrote Heidelibelle 

(1 x im Norden des Geltungsbereichs), Gemeine Heidelibelle. Im B-Plangebiet, bzw. am Rand 

wurden somit mit der Gemeinen Binsenjungfer, der Hufeisen-Azurjungfer, der Fledermaus-

Azurjungfer, dem Plattbauch, der Schwarzen Heidelibelle und der Blutroten Heidelibelle ins-

gesamt sechs Arten gesichtet. Die Fledermaus-Azurjungfer ist nach der Roten Liste eine ge-

fährdete Art. 

Es kann davon ausgegangen werden, dass alle erfassten Arten aufgrund der Biotopausstat-

tung im Gebiet bodenständig sind. Von einigen Arten, wie etwa der Hufeisen-Azurjungfer wur-

den Paarungsräder gesichtet. 

Es wurden keine FFH-Arten nach Anhang IV der EU-Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie erfasst. 

Ebenso wurden keine streng geschützten Arten nach § 7 BNatSchG festgestellt. 

 

Fische 

Im gesamten UG (gesamtes Grünlandareal zwischen Siedlungsrand und BAB 31, siehe Kar-

tierbericht in Anlage 1) wurden 1.113 Fische aus 13 Arten gefangen.  

Die Probestrecken (PS) 1, 2, 3, 6, 7, 8 (zw. PS 7 u. 12), 11, 12 liegen im Geltungsbereich des 

B-Plan D 156, Abschnitt III. Siehe Abbildung 3 auf der folgenden Seite. 

Zahlenmäßig dominant war der Neunstachlige Stichling, mit der Hauptverbreitung an den Pro-

bestrecken (PS) 10-13 sowie PS 16, 17 und PS 25. Dort war er sehr individuenreich vertreten. 

Die Probestrecke 11 befindet sich im Geltungsbereich des hier behandelten B-Planes. Die 

zweithäufigste Art war der Flussbarsch. Dieser trat mit den meisten Individuen im Westerhus-

ener Neulandschloot auf. Hier wurden auch die meisten Individuen der Cypriniden (Rotfeder, 
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Rotauge, Brassen, Güster) gefangen. Die Schleie konnte regelmäßig im gesamten Untersu-

chungsgebiet nachgewiesen werden. Auffällig war, dass der Schlammpeitzger (n=21) aus-

schließlich im nördlichen Teil (PS 1-3 sowie PS 7 und PS 8), welcher Teil des Geltungsbe-

reichs des B-Plan D 156, Abschnitt III ist, vorgefunden wurde. Die übrigen Arten kamen in ge-

ringen Anzahlen oder nur an wenigen Probestrecken vor. 

Von den im UG nachgewiesenen Fischarten wird nach der Roten Liste der Süßwasserfische 

und -Neunaugen (FREYHOF 2009) der Schlammpeitzger als stark gefährdet gelistet. Das Mo-

derlieschen steht auf der Vorwarnliste. Der Aal wird in der Roten Liste von FREYHOF (2009) 

nicht geführt. In der Roten Liste gefährdeter Tiere, Pflanzen und Pilze Deutschlands, Band 2: 

Meeresorganismen (FINCK ET AL. 2013) wird der Aal jedoch als stark gefährdet (Kategorie: 2) 

genannt. 

Die meisten nachgewiesenen Arten stellen keine besonders hohen Ansprüche an die Habi-

tatausprägung und sind bis auf den oben genannten Schlammpeitzger und den Aal keinem 

Schutzstatus zuzuordnen. Der Schlammpeitzger findet sich als einzige der 13 erfassten Arten 

im Anhang II der FFH-RL (DER RAT DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFT 1992). Er ist somit eine 

„Art von gemeinschaftlichen Interesse“, für deren Erhalt besondere Schutzgebiete ausgewie-

sen werden müssen“. 
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Abbildung 3: Lage der Probestrecken (2015) 

(siehe auch Kartierbericht auf Seite 58, Abb. 26) 

 

Schildkröten 

In 2019 wurde eine Kontrolle auf Schildkrötenvorkommen im Larrelter Tief (außerhalb des Gel-

tungsbereichs des B-Plans D 156, III. Abschnitt) auf Grund aktueller Hinweise durchgeführt. 

Im Ergebnis ist von einer geringen Anzahl exotischer Schildkröten auszugehen, die seit Jah-

ren im Larrelter Tief leben. Etwa gleichzeitig beobachtet wurden höchstens drei Individuen. 

Auf drei aufeinander folgenden sonnigen und warmen Tagen konnten Schildkröten beobach-

tet werden. Robuste Gelb- und Rotwangen-Schmuckschildkröte können trotz der kalten deut-

schen Winter einige Jahre überleben. Die angetroffenen Individuen sind wahrscheinlich Gelb-

bauch-Schmuckschildkröten (Trachemys scripta scripta).  

Vorkommen Europäischer Sumpfschildkröten konnten im Rahmen dieser Untersuchung nicht 

nachgewiesen werden. 
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Muscheln 

Im Rahmen der Erfassungen für den Landschaftsrahmenplan wurden die Gräben und Gewäs-

ser auf Muschelvorkommen untersucht. Daraus geht hervor, dass im Süden des Geltungsbe-

reichs der 67. FNP-Änderung zwei Gewässer ein Teichmuschelvorkommen aufweisen sowie 

in einem Gewässer die Brackwasser-Trogmuschel festgestellt wurde.  

Innerhalb des Bebauungsplan D 156, III. Abschnitt wurden keine Vorkommen festgestellt.  

 

 

Abbildung 4: Auszug Textkarte LRP (Vorentwurf 2020, Abb. 3/108), Gewässerabschnitte mit der 
Großen Teichmuschel (blau) und der Brackwasser-Trogmuschel (orange) 

 

Schutzgebiete 

In ca. 730 m Entfernung liegt nordwestlich des Geltungsbereiches das EU-Vogelschutzgebiet 

„Krummhörn“. „Die Krummhörn hat eine große Bedeutung als Rast- und Überwinterungsgebiet 

für nordische Gänse, Enten und Limikolen. Hervorzuheben sind die hohen Bestände von 

Weißwangen-, Bläss- und Graugans, die ausgehend von den Schlafplätzen in der Leybucht 

und im Dollart das Gebiet als Nahrungsraum nutzen. Daneben ist das Gebiet von besonderer 

Bedeutung als Hochwasserrastplatz und zur Nahrungssuche für Limikolen des angrenzenden 

Wattenmeeres (z. B. Alpenstrandläufer, Großer Brachvogel, Goldregenpfeifer). 

Als Brutvogellebensraum kommt dem Gebiet in erster Linie eine Bedeutung für die Gruppe der 

Wiesenvögel zu, die stellenweise hohe Brutdichten erreichen. Als weitere charakteristische 

Brutvögel der Röhrichte haben Blaukehlchen und Schilfrohrsänger hier ein Schwerpunktvor-

kommen in Niedersachsen“ (Webseite des NLWKN). 

Umweltauswirkungen: 

Bei den im Geltungsbereich vorkommenden Brutvögeln (1 BP Wiesenpieper,1 BP Bluthänfling 

(Bv, vorsorgliche Berücksichtigung aufgrund der geringen Entfernung des Brutplatzes von 

knapp 6 m zum Geltungsbereich), 1 BP Gartengrasmücke (Bv), 2 BP Gartenrotschwanz (Bv), 

1 BP Mehlschwalbe (Bn),  1 BP Grauschnäpper (Bv), Haussperling (Kolonie ca. 20 BP) (Bv), 
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Rauchschwalbe (Kolonie 10 BP), 1 BP Schleiereule (Bv), 3 BP Star (Bv)) sind erhebliche Be-

einträchtigungen durch Lebensraumverlust zu erwarten.  

Des Weiteren sind Störungen von in der Umgebung vorkommenden Arten: Bluthänfling, Feld-

lerche, Gartengrasmücke, Goldammer, Kiebitz und Wiesenpieper nicht auszuschließen: Eine 

damit verbundene Abnahme der Habitateignung kann nicht ausgeschlossen werden. Für den 

Mäusebussard, der in dem Gehölzbestand innerhalb des „Ohrs“ der Autobahnabfahrt festge-

stellt wurde, ist aufgrund der Vorbelastung und Abschirmung durch das Gehölz nicht von einer 

Störung auszugehen. 

Vögel reagieren unterschiedlich empfindlich auf verkehrsbedingte Störungen. Die einzelnen 

Vogelarten sind in der Arbeitshilfe „Vögel und Straßenverkehr“ (BMVBS 2010) in verschiedene 

Gruppen aufgeteilt. Die Wirkzonen ergeben sich aus den artspezifisch definierten kritischen 

Schallpegeln, Effektdistanzen, Fluchtdistanzen und/oder Störradien. Innerhalb der artspezi-

fisch definierten Wirkzone ist in Abhängigkeit von der Verkehrsmenge wiederum artspezifisch 

von einer prozentualen Abnahme der Habitateignung auszugehen. In der Prognose der Be-

einträchtigungen werden die Brutnachweise sowie die Brutverdachte einbezogen (siehe Kapi-

tel 3.2 und 4.7)2. 

Bei Verlust möglicher Brutplätze ubiquitärer Arten kann davon ausgegangen werden, dass sie 

auf andere Bereiche ausweichen können.  

Für die Rastvögel gehen keine hoch frequentierten Rastplätze verloren. Die Hauptrastgebiete 

mit lokaler Bedeutung für Gänse und Möwen befinden sich im Zentrum des Grünlandkomple-

xes und in den Gewässern südlich des Larrelter Tiefs. Dies betrifft nur randlich den hier vor-

gesehenen Planbereich. Bei einer weiteren Entwicklung des Gebietes auf Grundlage der 67. 

FNP-Änderung gehen die Rastplätze vermutlich verloren. Ein Ausweichen auf vergleichbare 

angrenzende Flächen ist nur bedingt gegeben, sodass es durch den Flächenverlust zu erheb-

lichen Beeinträchtigungen der Rastvogelbestände in dem Gebiet kommt, die dann in den wei-

teren Bebauungsplanverfahren zu kompensieren wären.  

Eine Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. ein 

Verletzen oder Töten von Fledermäusen kann aufgrund fehlender Quartiere im Geltungsbe-

reich ausgeschlossen werden. Durch das geplante Vorhaben entstehen dennoch sowohl kurz-

fristig (baubedingt) als auch langfristig (vorhabenbedingt) negative Auswirkungen auf Fleder-

mäuse durch: 

 Verlust von Jagdhabitaten (Jagd im freien Luftraum) durch Überbauen/Umwandlung 

weithin offener Grünlandbereiche mit Grabenstrukturen, 

 Verlust von Jagdhabitaten (strukturgebundene Jagd) durch die Entnahme von Gehölz-

strukturen, 

 Verlust von Flugstraßen durch Errichtung von vertikalen/ horizontalen Barrieren (Ge-

bäuden, Zäunen, Hecken) sowie Überbauung von Gewässern,  

                                                

2 Auch wenn es sich in dem vorliegenden Fall nicht um ein reines Straßenbauprojekt handelt, sondern unter ande-

rem auch Gewerbe- und Wohngebiete geplant sind, wird dieses Bewertungsverfahren angewandt, um den notwen-

digen Kompensationsbedarf zu ermitteln. 
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 zeitweiser Verlust von Jagdhabitaten durch baubedingte Licht- und Lärmemissionen. 

Durch die geplanten Flächenumwandlungen gehen mit den Gräben und umliegenden Grün-

landflächen potentielle Fortpflanzungsstätten, Sommer- und Winterlebensräumen von Amphi-

bien verloren, was zu erheblichen Beeinträchtigungen führt, die zu kompensieren sind. 

Parallel gehen durch die Überbauung der Gräben Lebensräume von Libellen und Fischen ver-

loren, was zu erheblichen Beeinträchtigungen der kartierten Populationen führt, die zu kom-

pensieren sind. 

Besondere Schildkröten- oder Muschelvorkommen sind durch den Bebauungsplan D-156, III. 

Abschnitt nicht betroffen. 

Durch die Umsetzung der Planung sind erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen auf das 

Schutzgut Tiere zu erwarten. Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und  Ausgleichsmaß-

nahmen können diese Auswirkungen minimiert bzw. kompensiert werden (siehe Kapitel 3). 

Erhebliche Umweltauswirkungen auf das ca. 730 m entfernte EU-Vogelschutzgebiet „Krumm-

hörn“ sind nicht zu erwarten. Direkte Auswirkungen können aufgrund der zwischen den beiden 

Gebieten liegenden Autobahn A31 ausgeschlossen werden. Indirekte Auswirkungen sind 

ebenso nicht zu erwarten, da das Gesamtareal lediglich für die Graugans und die Schnatter-

ente eine lokale Bedeutung als Rastgebiet erreicht. Das Gebiet stellt somit keine hoch bedeut-

same Nahrungsfläche für die rastenden Arten des EU-Vogelschutzgebietes dar. 

2.3.3 BIOLOGISCHE VIELFALT 

Ziele: 

Gemäß § 1 Abs. 2 BNatSchG: 

§ 1 Abs. 2 BNatSchG enthält drei spezifische Maßgaben, die das Grundziel der dauerhaften 

Sicherung der biologischen Vielfalt umgreifen (FRENZ & MÜGGENBORG 2011). Zur dauerhaften 

Sicherung der biologischen Vielfalt sind laut § 1 Abs. 2 BNatSchG entsprechend dem jeweili-

gen Gefährdungsgrad insbesondere 

1. lebensfähige Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebens-

stätten zu erhalten und der Austausch zwischen den Populationen sowie Wanderungen 

und Wiederbesiedelungen zu ermöglichen, 

2. Gefährdungen von natürlich vorkommenden Ökosystemen, Biotopen und Arten entge-

genzuwirken, 

3. Lebensgemeinschaften und Biotope mit ihren strukturellen und geografischen Eigenhei-

ten in einer repräsentativen Verteilung zu erhalten; bestimmte Landschaftsteile sollen 

der natürlichen Dynamik überlassen bleiben. 

Im Folgenden wird auf die Beurteilungsaspekte der drei o. g. Maßgaben des § 1 Abs. 2 

BNatSchG (s. o.) eingegangen. 

Die Maßgabe des § 1 Abs. 2 Nr. 1 BNatSchG zielt auf die Schutzgüter Tiere und Pflanzen 

einschl. ihrer jeweiligen konkreten Lebensstätten (regelmäßige Aufenthaltsorte gem. § 7 Abs. 

2 Nr. 5 BNatSchG) (FRENZ & MÜGGENBORG 2011). Dieser Punkt ist über die folgenden Beur-

teilungsaspekte abgedeckt: 
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 Biotoptypen (Bestand und Bewertung inkl. der in Drachenfels 2012 genannten Bewer-

tungsaspekte), 

 gesetzlich geschützte Biotope (gem. § 30 BNatSchG i.V.m. § 24 NAGBNatSchG), 

 geschützte Landschaftsbestandteile (gem. § 29 BNatSchG i.V.m. § 22 Abs. 3 und 4 

NAGBNatSchG), 

 FFH-Lebensraumtypen (gem. Anhang I FFH-Richtlinie), 

 Rote Liste-Arten Pflanzen (national, länderspezifisch, ggf. regionsspezifisch), 

 Rote Liste-Arten Tiere (national, länderspezifisch, ggf. regionsspezifisch), 

 besonders und streng geschützte Tier- und Pflanzenarten (gem. § 7 Absatz 2 Nr. 13 und 

Nr. 14 BNatSchG), 

 nationale Verantwortungsarten gem. § 54 Abs. 1 und 2 BNatSchG (Liste derzeit noch 

nicht vorliegend), 

 Arten der Anhänge II und IV der FFH- Richtlinie, 

 Arten des Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtlinie. 

Die Maßgabe des § 1 Abs. 2 Nr. 2 BNatSchG zielt – über den Einzelartgedanken hinaus – auf 

Ökosysteme und Biotope als Schutzgegenstände (FRENZ & MÜGGENBORG 2011). Dieser Punkt 

wird über die folgenden Beurteilungsaspekte abgebildet: 

Alle o. g. Punkte sowie zusätzlich die abiotischen Aspekte 

 Bodentypen (Bestand, Bewertung v. a. im Hinblick auf die Bodenfunktionen des § 2 Abs. 

1 BBodSchG), 

 Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiete (gem. §§ 50 – 53 WHG). 

Die Maßgabe des § 1 Abs. 2 Nr. 3 BNatSchG zielt zum einen auf die Verteilung der Lebens-

gemeinschaften und Biotope, zum anderen auf konkrete Landschaftsteile mit natürlicher Dy-

namik. Insgesamt liegt der Fokus auf der Diversitätssicherung, d.h. der Bewahrung und Schaf-

fung von Landschaftsteilen, die gerade durch das Zulassen eigendynamischer Entwicklungen 

geprägt sind (Prozessschutz und freie Entwicklung); dabei ist ggf. sogar das Durchbrechen 

von Typgrenzen innerhalb der Entwicklung als besonderes Kriterium anzusehen. Zudem sind 

in diesem Zusammenhang die Selbststeuerungsleistungen des Naturhaushalts von Bedeu-

tung (FRENZ & MÜGGENBORG 2011). Diese Maßgabe umfasst die folgenden Beurteilungsas-

pekte: 

 internationale und nationale Schutzgebiete, 

 naturräumliche Einheiten bzw. Regionen, Landschaftseinheiten, 

 potenziell natürliche Vegetation, 

 gem. WHG ausgewiesene Überschwemmungsgebiete. 
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Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Die oben genannten Aspekte werden im vorliegenden Text entsprechend diskutiert und in je-

weils zu betrachtenden Rechtskontext eingeordnet. In diese Gutachten fließen zudem ergän-

zende Informationen aus den zu betrachtenden Schutzgebietsverordnungen (Naturschutzge-

biete, Landschaftsschutzgebiete etc.) und die Aussagen der planerischen Vorgaben aus Land-

schaftsplanung und Raumordnung ein, woraus sich eine weitere Berücksichtigung insbeson-

dere der Maßgaben des § 1 Abs. 2 Nr. 3 BNatSchG ergibt. 

Umweltauswirkungen: 

Durch den Bebauungsplan D 156 „Conrebbersweg-West, III. Abschnitt “ werden der Boden 

und die vorhandenen Biotoptypen dauerhaft beeinträchtigt. Dabei kommt es zur räumlichen 

Zerstörung des Bodenlebens und Beseitigung des Oberbodens mit dem damit einhergehen-

den Verlust bzw. Beeinträchtigung der Lebensraumfunktion des Bodens und der Biotoptypen. 

Im Hinblick auf die biologische Vielfalt sind erhebliche Beeinträchtigungen faunistischer Bezie-

hungen aufgrund der Beeinträchtigung wertvoller Biotopstrukturen sowie der Zerschneidungs-

wirkung durch Bebauung und Straßen zu erwarten, die zu kompensieren sind. Unter Berück-

sichtigung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen können diese Auswirkungen mini-

miert bzw. kompensiert werden (siehe Kapitel 3). 

2.4 FLÄCHE, BODEN, WASSER, LUFT, KLIMA UND LANDSCHAFT 

2.4.1 FLÄCHE 

Ziele: 

Gemäß § 1 a Abs. 2 BauGB: 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Ver-

ringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Mög-

lichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von 

Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 

Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald 

oder für Wohnzwecke genutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt wer-

den. 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Entscheidend für die Auswahl der Fläche ist die Tatsache, dass es sich zusammen mit den 

südlich angrenzenden Grünlandflächen um den letzten zusammenhängenden Bestand an po-

tenziellem Bauland innerhalb des Autobahnrings handelt. Eine Umnutzung der landwirtschaft-

lichen Flächen kann dadurch nicht vermieden werden. Das Areal wird durch extensiv genutzte 

Grünlandflächen, die von nährstoffreichen Gräben eingefasst sind, geprägt. Entlang der Auto-

bahn befinden sich Ruderalflächen mit verschiedenen Gehölzstrukturen. Zudem liegt im Nord-

westen ein Einzelhof. 
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Derzeit liegt die tägliche Umwidmung von unbebautem Boden in bebaute oder anderweitig 

genutzte Flächen in Deutschland bei ca. 80 ha pro Tag; und zwar zumeist zulasten von land-

wirtschaftlicher Nutzfläche. Der weitaus größte Flächenverbrauch resultiert aus der Neuinan-

spruchnahme für Siedlungsentwicklung und zusätzliche Verkehrsflächen. Die leicht abneh-

mende Tendenz in den letzten Jahren ist weit vom Ziel der Bundesregierung entfernt, den 

Verbrauch auf 30 ha pro Tag im Jahr 2020 zu senken (Umweltbundesamt, Abfrage Homepage 

am 14.10.2020). 

Auch in Niedersachsen ist die zunehmende Versiegelung eng an die Zunahme der Siedlungs- 

und Verkehrsfläche gekoppelt. Deren Anteil an der Landesfläche beträgt bereits mehr als 13% 

bei steigender Tendenz. Die Niedersächsische Landesregierung hat sich im Rahmen der 

Nachhaltigkeitsstrategie für Niedersachsen (2017) das Ziel gesetzt, den Flächenverbrauch pro 

Tag bis zum Jahr 2030 auf maximal 4 ha pro Tag zu begrenzen (MU Niedersachsen, Abfrage 

Homepage am 14.10.2020). 

Umweltauswirkungen: 

Die Ausweisung von Wohn- und Gewerbeflächen sowie Erschließungswegen im Plangebiet 

führt zu einer Neuversiegelung von Flächen.  

Bei einer pauschalen Annahme von einer Grundflächenzahl von 0,4 in Wohngebieten 

(2,83 ha), 0,8 in Gewerbegebieten (2,79 ha) und Sondergebieten (0,84 ha) sowie 0,8 in urba-

nen Gebieten (0,90 ha) zuzüglich Verkehrsflächen (100 %; 2,27 ha) werden rund 9,63 ha im 

Plangebiet neu versiegelt. Daraus resultieren erheblich nachteilige Umweltauswirkungen für 

das Schutzgut Fläche. Unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahmen und Minimie-

rungsmaßnahmen können diese Auswirkungen verringert werden (siehe Kapitel 3). 

2.4.2 BODEN 

Ziele: 

Gemäß § 1 a Abs. 2 BauGB: 

Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur Ver-

ringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Mög-

lichkeiten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von 

Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie 

Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald 

oder für Wohnzwecke genutzte Flächen sollen nur im notwendigen Umfang umgenutzt wer-

den. 

Gemäß § 1 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG): 

Es ist das Ziel, nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. 

Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, Boden und Altlasten sowie hier-

durch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteilige 

Einwirkungen auf den Boden zu treffen. Bei Einwirkungen auf den Boden sollen Beeinträchti-

gungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kultur-

geschichte so weit wie möglich vermieden werden. 
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Gemäß § 3 Niedersächsische Bauordnung (NBauO): 

Bauliche Anlagen müssen so angeordnet, beschaffen und für ihre Benutzung geeignet sein, 

dass die öffentliche Sicherheit nicht gefährdet ist. 

Gemäß § 7 Niedersächsisches Gesetz über die öffentliche Sicherheit und Ordnung (Nds. 

SOG): 

Geht eine Gefahr von einer Sache aus, so ist es das Ziel, diese Gefahr durch entsprechende 

Maßnahmen zu beseitigen. Ziel ist die Beseitigung von möglichen Kampfmitteln im Boden und 

die Herstellung der Kampfmittelfreiheit. 

Gemäß § 1 Abs. 3 Nr. 2 BNatSchG: 

Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes sind 

insbesondere Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können. 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Die Stadt Emden hat im Vorfeld der Planung ein Baugrundgutachten für das gesamte Grün-

landareal in Auftrag gegeben (HOCHSCHULE BREMEN, INSTITUT FÜR GEOTECHNIK 2016). Im 

Rahmen der frühzeitigen Beteiligung wurde das Erfordernis genauerer Untersuchungen im 

Hinblick auf die Umsetzbarkeit der verkehrlichen Erschließung (insbesondere Straßenbau) so-

wie der Oberflächenentwässerung offenbar. Daher beauftragte die Stadt Emden ein vertiefen-

des Baugrundgutachten (StraPs (Straßenbau Prüfstelle) GmbH (2019)).  

Gemäß dem vorgenannten Streckengutachten (Anlage 1 des Gutachtens) wurden im Plange-

biet sieben Rammkernsondierungen und drei schwere Rammkernsondierungen in Tiefen von 

8,0 bis 13,0 m unter Geländeoberkante durchgeführt. 

Diese dienten der Erkundung der Bodenschichtung einschließlich Erstellung von Bodenprofi-

len sowie Beschreibung der Bodenarten und der Baugrundlagerungsdichten einschließlich 

Rammdiagrammerstellung. Die detaillierten Ergebnisse können den Anlagen des Strecken-

gutachtens entnommen werden. 

Geologische Situation 

Die Ergebnisse aus den Bohrsondierungen des Untersuchungsgebietes zeigen grundsätzlich 

einen vier bzw. fünfschichtigen Aufbau des Bodens. Unter dem Oberboden aus Klei steht folgt 

ein Klei, der zunehmend weicher wird. Örtlich geht dieser in Schlick über. Unterlagert werden 

diese Böden von Torfen. Es folgt ein Geschiebelehm, der von einem Feinsand unterlagert 

wird. Im Süden des Untersuchungsgebietes ist zwischen diesen beiden Schichten Lauenbur-

ger Ton in zunehmender Mächtigkeit zwischengeschaltet. 

Die BK 50 weist im Norden Flache Knickmarsch unterlagert von eisenreicher Organomarsch 

aus. Im Süden liegt mittlere Kleimarsch vor. 

In der Karte der „Sulfatsauren Böden in niedersächsischen Küstengebieten“ des Geodaten-

zentrums Hannover (NIBIS-Kartenserver) wird der Geltungsbereich als mit potenziell sul-

fatsaures Material dargestellt. Im südlichen Bereich ist er aus mineralischen Anteilen und Tor-

fen. Nach Untersuchungen in den Jahren 2015-2016 bis zu 1 m Tiefe von INGENIEURBÜRO IDV 

GBR (2017) weist der weitaus größte Teil der Projektfläche keine potentiellen sulfatsauren Ei-

genschaften auf. Zwei kleine Teilflächen mit potentiellen sulfatsauren Eigenschaften liegen als 
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isolierte Teilflächen innerhalb der Flächen ohne sulfatsaure Eigenschaften im Bereich der Au-

tobahnzufahrt und an der Grenze zum bereits bebauten Wohngebiet des Stadtteils Conreb-

bersweg.  

Zusätzlich wurde das Ingenieurbüro Linnemann mit einer weiterführenden Erkundung des 

Plangebietes (Ausnahme nicht untersuchtes Flurstück landwirtschaftliche Hofstelle) im Hinblick 

auf potentiell sulfatsaures Bodenmaterial in Abhängigkeit von der Baumaßnahme für Straßen 

und Gewässer in 2 m, 3 m bzw. 4 m Tiefe beauftragt (INGENIEURBÜRO LINNEMANN 2020b). An 

den jeweiligen Untersuchungspunkten konnten an vielen Aufschlüssen sulfatsaure Eigen-

schaften in verschiedenen Schichten festgestellt werden. Nach den Erkundungsergebnissen 

variieren die betreffenden Bodeneigenschaften im Untersuchungsgebiet sowohl über die Flä-

che als auch über die Tiefe. Von den insgesamt 292 untersuchten Proben auf potentiell sul-

fatsaure Eigenschaften (Tiefenbereich von 1 m bis max. 4 m unter GOK) sind 116 Proben nicht 

potentiell sulfatsauer, während 173 Proben potentiell sulfatsaure Eigenschaften aufweisen. 

Anzeichen für das Vorliegen für effektiv sulfatsaure Böden wurden nicht festgestellt.  

Obwohl der Untersuchungsumfang auf den Auftragsgegenstand und die zu erwartenden na-

türlichen Gegebenheiten angepasst ist, können zwischen den Untersuchungspunkten in Ab-

hängigkeit der natürlichen Variabilität und ggf. nicht bekannter künstlicher Eingriffe abwei-

chende Bodenverhältnisse vorliegen.  

Weiterhin weisen die Böden gemäß LBEG (NIBIS-Kartenserver) sehr hohe standortabhängige 

Verdichtungsempfindlichkeiten auf und haben überwiegend eine geringe Bodenfruchtbarkeit. 

Lediglich im Bereich der Autobahnauffahrt ist die Bodenfruchtbar als sehr hoch eingestuft. 

Die Geländehöhe des Plangebietes liegt bei etwa -0,5 bis 0 mNN. 

Auch wenn erfahrungsgemäß während des Krieges und bei Bauarbeiten in der Nachkriegszeit 

Kampfmittelüberprüfungen erfolgten, können einzelne verbliebene Kampfmittel nicht grund-

sätzlich ausgeschlossen werden. Für den der Planungen zugrundeliegenden III. Abschnitt 

wurde durch den Sachverständigen (Sachverständigenbüro Staude, 2017) kein Kampfmittel-

verdacht und somit kein weiterer Untersuchungsbedarf festgestell (vgl. Kap. 2.2). 

Zusätzlich erfolgte eine historische Erkundung einer im Plangebiet befindlichen Hofstelle mit 

Lagerfläche, welche hinsichtlich potentiell umweltrelevanter Verunreinigungen bewertet wurde 

(INGENIEURBÜRO LINNEMANN 2020a). 

Umweltauswirkungen:  

Die Ausweisung von Wohn- und Gewerbeflächen sowie Erschließungswegen im Plangebiet 

führt zu einer Neuversiegelung von Flächen.  

Bei einer pauschalen Annahme von einer Grundflächenzahl von 0,4 in Wohngebieten 

(2,83 ha), 0,8 in Gewerbegebieten (2,79 ha) und Sondergebieten (0,84 ha) sowie 0,8 in urba-

nen Gebieten (0,90 ha) zuzüglich Verkehrsflächen (100 %; 2,27 ha) werden rund 9,63 ha im 

Plangebiet neu versiegelt (siehe Kapitel 3.2).  

Dadurch werden Austauschvorgänge zwischen Boden und Atmosphäre, den abiotischen wie 

auch den biotischen Bereich betreffend, unterbunden. Dies beeinflusst den Wasserhaushalt, 

die Grundwasserneubildung, das Stadtklima sowie die Pflanzen- und Tierwelt. Der Boden ist 
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überwiegend zerstört und nicht regenerierbar. Als Folgen der Flächenversiegelung werden die 

ökologischen Funktionen des Bodens, wie z. B. Filter-, Abbau- und Pufferfunktion für einge-

tragene Stoffe sowie als Vegetationsstandort erheblich gestört. Die natürliche Bodenfunktion 

geht somit weitgehend verloren.  

Es sind erhebliche Beeinträchtigungen für den Boden zu erwarten.  

Die Bauarbeiten für die Wege, Straßen und den Kanal gehen in der Regel tiefer als 1 m. 

Gemäß Untersuchung und Bewertung des Ingenieurbüro Linnemann (2020b) wurde festgestellt, 

dass die Böden hinsichtlich der Verwertung von möglichen Aushubmassen bei Umsetzung der 

Planung grundsätzlich wie folgt eingeteilt werden können: 

 Böden, die ohne besondere Maßnahmen auch unter oxischen Bedingungen abgelagert wer-

den können; 

 Böden, für die ein einfaches Bodenmanagement ausreicht, für die nach Aushub aufgrund zu 

erwartender Sulfatfrachten kurzfristig eine Verwertung im Bereich der Anfallstelle im ver-

gleichbaren Milieu oder im vergleichbaren Milieu im norddeutschen Küstenraum nach Ab-

stimmung mit der zuständigen Bodenschutzbehörde vorzunehmen ist; 

 Böden, für die ein spezielles Bodenmanagement erforderlich ist (potentiell sulfatsaurer Bo-

den). 

Hinsichtlich einer schadlosen Verwertung ist ergänzend die TR Boden der LAGA Mitteilung 20 

unter Berücksichtigung des geogenen Hintergrunds am Einbauort zu berücksichtigen. 

 

Für den fachlichen Umgang mit potentiell sulfatsauren Böden, der im Rahmen von Baumaßnah-

men anfällt, hat das LBEG in Hannover eine Handlungsempfehlung „Geofakten 25“ erarbeitet. 

Demnach sollten grundsätzlich drei Kernstrategien verfolgt werden, die wie folgt zu priorisieren 

sind: 

1. Vermeidung oder Minimierung des Eingriffs, 

2. Vor-Ort-Management, 

3. Umlagerung/Ablagerung. 

Ist weder eine Vermeidung/Minimierung noch ein Vor-Ort-Management von potentiell sulfatsau-

ren Sedimenten umsetzbar, sollte das Material möglichst zeitnah nach dem Aushub in eine der 

drei nachfolgenden Ablagerungsformen überführt werden: 

1. subaquatische Ablagerung, 

2. terrestrische Ablagerung, 

3. semiterrestrische Ablagerung. 

Gemäß Stellungnahme der Unteren Abfallbehörde (FD Umwelt vom 04.02.2021) ist eine ter-

restrische oder subaquatische Ablagerung von potentiell sulfatsauren Böden nach Abfallrecht 

und Wasserrecht nicht zulässig. 

Folgende Möglichkeiten der Entsorgung von potentiell sulfatsauren Böden bestehen zurzeit: 
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1) Entsorgung über einen zugelassenen Entsorger, der diese Böden annehmen darf. 

2) Entsorgung/Umlagerung in einem semiterrestrischen Polder 

3) Entsorgung in einen bereits genehmigten semiterrestrischen Polder (auch im Bereich 

einer anderen Kommune), sofern die dort zuständige untere Abfallbehörde zustimmt. 

4) Verwertung im Plangebiet (nur ausnahmsweise zulässig z.B. Einbau des Materials in 

derselben Tiefenlage wie entnommen im anoxischen Bereich). 

5) Sonstige Verwertung (die schadlose und ordnungsgemäße Verwertung ist durch einen 

bodenkundlichen Gutachter zu belegen) 

Im Fall der Entsorgung nach Nr. 2 ist eine abfallrechtliche Ausnahmegenehmigung der unteren 

Abfallbehörde erforderlich. Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens ist das LBEG und das 

GAA zu beteiligen.  

In allen Fällen ist sicherzustellen, dass die Umlagerung des potentiell sulfatsauren Aushubma-

terials in den Polder bzw. die Entsorgung so zeitnah erfolgen, dass eine Versauerung infolge 

von Sauerstoffzufuhr minimiert wird. Eine längerfristige Zwischenlagerung im Plangebiet ist 

nicht zulässig.  

Potentiell sulfatsaure Böden und sonstiger Bodenaushub dürfen nicht miteinander vermischt 

gelagert, transportiert oder zusammen in einem Polder abgelagert werden. 

In die Begründung und Planzeichnung wurde ein Hinweis auf die Beachtung der bodengut-

achterlichen Untersuchungen sowie auf die Erforderlichkeit einer fachgutachterlichen Beglei-

tung im Bereich sulfatsaurer Böden aufgenommen.  

Im Hinblick auf potentiell umweltrelevante Verunreinigungen der im Plangebiet befindlichen 

Hofstelle mit Lagerfläche kommt die historische Erkundung zu dem Ergebnis, dass aufgrund 

der Nutzung als Lagerplatz mit Baustoffen unbekannter Herkunft und Inhaltsstoffen und der 

zum Teil nicht versiegelten Bodenoberfläche im westlichen Bereich ein Eintrag von umweltre-

levanten Stoffen in den Boden nicht ausgeschlossen werden kann (INGENIEURBÜRO 

LINNEMANN 2020a). Eine Bodenverunreinigung durch Ablagerung und Auswaschungspro-

zesse / Oberflächenwasserversickerung von Schadstoffen in den anstehenden Boden sind 

nicht auszuschließen. Zur Beurteilung des Schadstoffpotentials des Lagerplatzes wird emp-

fohlen, mindestens drei Bodenproben aus unterschiedlichen Ansatzpunkten nach BBodSchV 

zu untersuchen sowie die Untersuchungen nach Räumung und fachgerechter Entsorgung / 

Verwertung des abgelagerten Materials durchzuführen. Eine baubegleitende Beprobung des 

Bodenmaterials ist ebenfalls möglich. Für diesen Fall werden Haufwerksbeprobungen gemäß 

LAGA PN 98 empfohlen (INGENIEURBÜRO LINNEMANN 2020a).  

Die Beurteilung gilt gleichermaßen für das Hintergrundstück der Hofstelle, welche durch An-

sammlungen von häuslichen und gewerblichen/landwirtschaftlichen Gegenständen geprägt 

ist. Auch für diesen Bereich ist eine Bodenverunreinigung durch Ansammlung von häuslichen 

und gewerblichen/landwirtschaftlichen Materialien und Auswaschungsprozessen von Schad-

stoffen in den anstehenden Boden möglich. Aufgrund der relativ geringen Mengen an häusli-

chen und gewerblichen/landwirtschaftlichen Materialien und der weitestgehend versiegelten 

Bodenoberfläche durch Betonplatten ist ein Eintrag von umweltgefährdenden Stoffen in den 
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Untergrund allerdings nicht zu erwarten. Im Rahmen der geplanten Baumaßnahme wird emp-

fohlen, das anstehende Bodenmaterial zur verwertungsbezogenen Beurteilung baubegleitend 

zu beproben. Hierbei sind Haufwerke zu bilden und gemäß LAGA PN 98 zu untersuchen.  

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen können diese Auswir-

kungen minimiert bzw. kompensiert werden (siehe Kapitel 3). 

2.4.3 WASSER 

Ziele: 

Gemäß § 1 Wasserhaushaltsgesetz (WHG): 

Die Gewässer sind als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebensraum für Tiere und 

Pflanzen zu sichern. Sie sind so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und 

im Einklang mit ihm auch dem Nutzen Einzelner dienen, vermeidbare Beeinträchtigungen ihrer 

ökologischen Funktionen und der direkt von ihnen abhängenden Landökosysteme und Feucht-

gebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt unterbleiben und damit insgesamt eine nach-

haltige Entwicklung gewährleistet wird. Dabei sind insbesondere mögliche Verlagerungen von 

nachteiligen Auswirkungen von einem Schutzgut auf ein anderes zu berücksichtigen; ein ho-

hes Schutzniveau für die Umwelt insgesamt, unter Berücksichtigung der Erfordernisse des 

Klimaschutzes, ist zu gewährleisten. 

Jedermann ist verpflichtet, bei Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer ver-

bunden sein können, die nach den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um eine 

Verunreinigung des Wassers oder eine sonstige nachteilige Veränderung seiner Eigenschaf-

ten zu verhüten, um eine mit Rücksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame Verwen-

dung des Wassers zu erzielen, um die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushaltes zu erhalten 

und um eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden. 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Der oberflächige Wasserstand im Planungsgebiet wird über Grabensysteme reguliert, die in 

das südliche Larrelter Tief entwässern, welches auch das Kanalnetz der Stadt Emden an das 

Knockster Tief (Hauptvorfluter des südwestlichen Ostfrieslands, Mündung bei Siel‐ und 

Schöpfwerk Knock in die Ems) anbindet. 

Gemäß LBEG liegt die Grundwasseroberfläche im Geltungsbereich zwischen -2,5 mNN 

bis 0 mNN . 

Gemäß HOCHSCHULE BREMEN, INSTITUT FÜR GEOTECHNIK (2016) sollte im Erschlie-

ßungsgebiet ein entspannter Grundwasserspiegelanstieg bis NN + rd. 1 m (Spiegeldruckhöhe 

im Grundwasserleiter) zugrunde gelegt werden. Das schwebende Grundwasser in den Auffül-

lungen (Schichtenwasser) kann davon unabhängig grundsätzlich bis zur jeweiligen Gelände-

oberkante ansteigen und bei entsprechender Geländemorphologie sind örtliche Geländeüber-

flutungen zu erwarten. Die tatsächliche Ausprägung des schwebenden Grundwassers wird 

von den örtlichen Drainage- und Vorflutverhältnissen beeinflusst. 
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Umweltauswirkungen: 

Durch die Planung im Geltungsbereich werden die Entwässerungsgräben überprägt. Insge-

samt gehen rund 2,5 km Gräben sowie ca. 290 m² naturnahe Stillgewässer verloren. Dies hat 

auch Auswirkungen auf die im Einzugsbereich dieser Gräben befindlichen Flächen und ihren 

Wasserhaushalt. Zudem führen die Ausweisung von Wohn- und Gewerbeflächen sowie Er-

schließungswegen zu einer Neuversiegelung von Flächen. Dadurch werden der Wasserhaus-

halt und die Grundwasserneubildung beeinträchtigt, sodass erheblich nachteilige Umweltaus-

wirkungen auf das Schutzgut Wasser aufgrund der Versiegelung und Schließung sämtlicher 

Gräben zu erwarten sind. 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen können diese Auswir-

kungen minimiert bzw. kompensiert werden (siehe Kapitel 3). 

Die Grundstücke des Plangebietes werden an das öffentliche Kanalnetz der Stadt Emden an-

geschlossen. Für die Neuordnung der Oberflächenentwässerung sind eine wasserrechtliche 

Genehmigung nach § 68 WHG, ein Oberflächenwasserentwässerungskonzept sowie eine Ein-

leitungserlaubnis nach § 8 WHG erforderlich. Mögliche Auswirkungen auf das bestehende Ge-

wässersystem und Natur und Landschaft (gem. § 30 BNatSchG sowie gem. § 22 NAGB-

NatSchG i.V. § 29 BNatSchG) außerhalb des Geltungsbereichs, die mit der Neuordnung der 

Oberflächenentwässerung verbunden sind, werden in dem separat durchgeführten wasser-

rechtlichen Genehmigungsverfahren betrachtet. Eine Beeinträchtigung der gesetzlich ge-

schützten Biotope durch Änderungen im Wasserhaushalt von D 156, Abschnitt III auf Flächen 

außerhalb des Geltungsbereichs ist gemäß § 30 Abs. 2 BNatSchG auszuschließen. Dies ist 

im Rahmen des wasserrechtlichen Genehmigungsverfahrens sicher zu stellen. Bei Bedarf 

kann dies z.B. mittels eines Monitorings erfolgen. 

2.4.4 LUFT 

Ziele: 

Vgl. dazu auch die Ausführungen zum Schutzgut Mensch und zum Schutzgut Klima. 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Der Planungsbereich ist kein identifizierter Hotspot einer Luftbelastung oder ein besonderes 

Frischluftentstehungsgebiet. 

Umweltauswirkungen: 

Erhebliche Beeinträchtigungen der Luftqualität sind nicht zu erwarten. 

2.4.5 KLIMA 

Ziele: 

Das Klima ist definiert als die Zusammenfassung der Wettererscheinungen, die den mittleren 

Zustand der Atmosphäre an einem bestimmten Ort der Erdoberfläche charakterisieren, reprä-

sentiert durch die statistischen Gesamteigenschaften (Mittelwert, Häufigkeit, Extreme, An-

dauer usw.) über eine genügend lange Periode (z. B. 30 Jahre). Das Stadtklima ist das durch 
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die Wechselwirkung mit der Bebauung und deren Auswirkungen (einschließlich der Abwärme 

und den Emissionen von Luft verunreinigenden Stoffen) modifizierte Klima. 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Emden befindet sich im warm-gemäßigtem-Klima. Es wird in Emden insbesondere von der 

Nordsee und der mitteleuropäischen Westwindzone geprägt. Im Frühjahr und Herbst sind 

Stürme häufig, diese fallen oftmals mit einer Sturmflut zusammen. 

Das durchschnittliche Jahrestemperaturmittel liegt bei 8,8 °C. Die Niederschlagsmenge pro 

Jahr liegt bei 805 mm (DEUTSCHER WETTERDIENST). 

Umweltauswirkungen 

Erheblich nachteilige Umweltauswirkungen auf das Klima sind nicht zu erwarten.  

2.4.6 LANDSCHAFT 

Ziele: 

Gemäß Naturschutzrecht sind unbebaute Bereiche für die Erholung in Natur und Landschaft 

zu erhalten. In besiedelten Bereichen sind Teile von Natur und Landschaft, auch begrünte 

Flächen und deren Bestand, in besonderem Maße zu schützen, zu pflegen und zu entwickeln. 

Gemäß Baugesetzbuch bedarf die Gestaltung des Landschaftsbildes besonderer Berücksich-

tigung. 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Das Plangebiet befindet sich am nordwestlichen Rand der Stadt Emden und grenzt an beste-

hende Siedlungsgebiete. Der Geltungsbereich wird durch extensive Grünlandflächen mit Grä-

ben geprägt. Im Westen und Norden wird das Plangebiet durch die Autobahn A31 begrenzt. 

Umweltauswirkungen: 

Der Eingriff erfolgt überwiegend auf Flächen, die sich durch extensive Grünlandbewirtschaf-

tung und einen offenen Charakter auszeichnen. Durch die geplante Bebauung erfolgt eine 

deutliche Veränderung des Landschaftsbildes.  

Durch die Umsetzung der Planung sind erheblich nachteilige Umweltauswirkungen auf das 

Schutzgut Landschaft zu erwarten. Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Ausgleichs-

maßnahmen können diese Auswirkungen minimiert bzw. kompensiert werden. 

2.5 KULTURELLES ERBE UND SONSTIGE SACHGÜTER 

Ziele: 

Gemäß Raumordnungsgesetz (ROG): 

Die geschichtlichen und kulturellen Zusammenhänge sowie die regionale Zusammengehörig-

keit sind zu wahren. Die gewachsenen Kulturlandschaften sind in ihren prägenden Merkmalen 

sowie mit ihren Kultur- und Naturdenkmälern zu erhalten. 

Gemäß Nds. Denkmalschutzgesetz (DSchG): 

https://de.wikipedia.org/wiki/Nordsee
https://de.wikipedia.org/wiki/Sturmflut
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Kulturdenkmale sind zu schützen, zu pflegen und wissenschaftlich zu erforschen. Im Rahmen 

des Zumutbaren sollen sie der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 

Bestandsaufnahme und Bewertung: 

Baudenkmale sind im Plangebiet nicht vorhanden. Es befinden sich nach derzeitigem Kennt-

nisstand auch keine Bodendenkmäler im Plangebiet.  

Sollten jedoch bei den vorgesehenen Bau- und Erdarbeiten vor- oder frühgeschichtliche Bo-

denaltertümer festgestellt werden, sind diese unverzüglich der Unteren Denkmalschutzbe-

hörde oder der Ostfriesischen Landschaft zu melden. Zusätzlich erfolgte eine historische Er-

kundung einer im Plangebiet befindlichen Hofstelle mit Lagerfläche (INGENIEURBÜRO 

LINNEMANN 2020a). 

Umweltauswirkungen: 

Erheblich negative Beeinträchtigungen sind aufgrund des Nichtvorkommens von Kultur- und 

sonstigen Sachgütern nicht zu erwarten. 

2.6 WECHSELWIRKUNGEN 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter beeinflussen sich gegen-

seitig in unterschiedlichem Maße. Umweltauswirkungen auf ein Schutzgut können direkt oder 

indirekt Folgen für ein anderes Schutzgut nach sich ziehen. So hat die Versiegelung von Bo-

den/Fläche durch die geplante Bebauung Auswirkungen auf den Wasserhaushalt, da der 

Oberflächenabfluss erhöht und die Grundwasserneubildung verringert wird. Der Verlust der 

Grünlandflächen verändert das Landschaftsbild, bedeutet gleichzeitig einen Verlust an Le-

bensraum für Flora und Fauna und hat Auswirkungen auf die Puffer- und Filterfunktion des 

Bodens. Neben den bereits bei den einzelnen Schutzgütern angegebenen Zusammenhängen 

sind komplexere Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sowie Wechselwirkungen 

aus Verlagerungseffekten nicht ersichtlich und nicht zu vermuten. 

2.7 ZUSAMMENFASSENDE PROGNOSE ZUR ENTWICKLUNG DES 

UMWELTZUSTANDES 

Mit der Planung sind die in der nachfolgenden Tabelle zusammengefassten Umweltauswir-

kungen verbunden. Dabei wird vom derzeit vorhandenen Zustand des Plangebiets ausgegan-

gen. 

Tabelle 1: Zusammenfassung der Umweltauswirkungen 

Schutzgut Beurteilung der Auswirkungen 
Erheb-
lichkeit 

Mensch 

Mögliche Lärmbeeinträchtigungen können ggf. durch Festsetzungen zum Im-
missionsschutz, passiven Schallschutz und Festsetzungen von Emissionskon-
tingenten vermieden werden. Auswirkungen auf das Landschaftsbild. Schaf-
fung neuer Freizeitmöglichkeiten durch den Kanal. 

+ 

Pflanzen, Bio-
toptypen, Tiere, 
biologische Viel-
falt 

Das Gebiet hat eine besondere Bedeutung für Pflanzen und Tiere. Durch die 
Überplanung gehen großflächig wertvolle Biotoptypen verloren. Dabei handelt 
es sich zudem insbesondere um nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope sowie 
nach § 29 BNatSchG geschützte Landschaftsbestandteile. Hinzu kommt der 
Verlust von Beständen gefährdeter Pflanzen- und Tierarten. Es sind erhebliche 
Auswirkungen zu erwarten.  

+++ 
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Schutzgut Beurteilung der Auswirkungen 
Erheb-
lichkeit 

Fläche 
Die Ausweisung von Wohn- und Gewerbeflächen sowie zusätzlicher Erschlie-
ßungsstraßen im Plangebiet führt zu einer Neuversiegelung von Flächen. 

+++ 

Boden 

Überbauung und Versiegelung in Teilbereichen führen zur Zerstörung der öko-
logischen Funktionen des Bodens, wie z. B. Filter-, Abbau- und Pufferfunktion 
für eingetragene Stoffe sowie als Vegetationsstandort. Die natürliche Boden-
funktion geht somit weitgehend verloren. 

+++ 

Wasser 

Durch die Planung im Geltungsbereich werden Entwässerungsgräben und Still-
gewässer überprägt. Die Ausweisung von Wohnbau- und Gewerbeflächen so-
wie zusätzlicher Erschließungsstraßen führen zu einer Neuversiegelung von 
Flächen. Dadurch werden der Wasserhaushalt und die Grundwasserneubildung 
beeinträchtigt. 
Zwischen Wohngebiet und Gewerbegebiet sowie neuen und bestehendem 
Wohngebiet werden Entwässerungskanäle angelegt, der eine Sammelfunktion 
für das abzuleitende Oberflächenwasser erfüllt. 

+++ 

Luft und Klima Relevante Veränderungen der Luftqualität sind nicht zu erwarten. + 

Landschaft 
Durch die geplante Bebauung erfolgt eine deutliche Veränderung des Land-
schaftsbildes. 

+++ 

Kultur- und 
Sachgüter 

Erhebliche negative Beeinträchtigungen sind aufgrund des Nichtvorkommens 
von Kultur- und sonstigen Sachgütern nicht zu erwarten. 

- 

Wechselwirkun-
gen 

Komplexere Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sowie Wechsel-
wirkungen aus Verlagerungseffekten sind nicht ersichtlich und nicht zu vermu-
ten. 

+ 

+++ sehr erheblich, ++ erheblich, + weniger erheblich, - nicht erheblich 

2.8 KUMULIERENDE VORHABEN 

Im nördlichen Bereich des Geltungsbereiches befindet sich der rechtskräftige B-Plan D 63A, 

II. Abschnitt, welche mit dem hier vorliegendem PlanBebauungsplan D 156, III. Abschnitt  über-

plant wird. Im Nordwesten grenzt der B-Plan D 55 an. Zudem verläuft in paralleler Aufstellung 

die 67. Änderung des Flächennutzungsplans. Ziel ist es den Geltungsbereich der 67. Flächen-

nutzungsplanänderung über verschiedene B-Pläne abzudecken und nach und nach zu kon-

kretisieren. 

Der Bau der hier geplanten Wohn- und Gewerbeflächen sowie Erschließungswegen führen zu 

einer zusätzlichen Beeinträchtigung der Schutzgüter in diesem Raum, welche kompensiert 

werden müssen. 

2.9 PROGNOSE ÜBER DIE ENTWICKLUNG DES UMWELTZUSTANDS DES 

PLANGEBIETS BEI NICHTDURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist davon auszugehen, dass die landwirtschaftlichen Nutz-

flächen ihren hohen naturschutzfachlichen Wert behalten und die Flächen wie gewohnt bewirt-

schaftet werden. 
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3 GEPLANTE MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERUNG UND 

ZUM AUSGLEICH NACHTEILIGER UMWELTAUSWIRKUNGEN 

3.1 MAßNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND VERRINGERUNG NACHTEILIGER 

UMWELTAUSWIRKUNGEN 

Die durch den Bebauungsplan zu erwartenden Beeinträchtigungen der Umwelt sind gem. § 21 

Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu vermeiden, auszugleichen oder zu ersetzen.  

Zur Vermeidung und Verringerung möglicher nachteiliger Auswirkungen auf die Schutzgüter 

werden im Rahmen der parallel durchgeführten 67.Flächennutzungsplan-Änderung folgende 

Aspekte berücksichtigt: 

 sparsamer Umgang mit den Schutzgütern Fläche und Boden, 

 Die entsprechend der vorliegenden Änderung des Flächennutzungsplans vorgesehenen 

Darstelllungen werden auf die Situation des Lärmschutzes abgestimmt. Es ist eine breite 

öffentliche Grünfläche zwischen Autobahn und geplanten Wohngebieten vorgesehen. 

Zur Vermeidung und Verringerung nachteiliger Auswirkungen auf die Schutzgüter sind im Rah-

men der konkreten Standortplanung folgende Maßnahmen vorgesehen. Durch den Einsatz 

einer fachkundigen ökologische Baubegleitung sowie einer spezifische bodenkundliche Bau-

begleitung kann dies sichergestellt werden.  

Die Vermeidungsmaßnahmen sind im Rahmen städtebaulicher Verträge sowie der land-

schaftspflegerischen Ausführungsplanung zu berücksichtigen.  

 Mensch 

 Für den der Planungen zugrundeliegenden III. Abschnitt wurde durch den Sachver-

ständigen kein Kampfmittelverdacht und somit kein weiterer Untersuchungsbedarf fest-

gestellt, 

 Festlegung von Geschwindigkeitsbegrenzungen für die Wohn(sammel)straßen, 

 Festsetzung von Lärmpegelbereichen zum Schutz von Wohn- und Aufenthaltsräumen, 

von schallgedämpften Lüftungseinrichtungen für Schlafräume und Vorgaben zur An-

ordnung bzw. Abschirmung typischer Außenwohnbereiche. 

 Festsetzungen von Emissionskontingenten für das geplante Gewerbegebiet 

(Siehe auch Schutzgut Boden) 

 Pflanzen, Biotope 

 Festsetzung von Pflanzgeboten, 

 Festsetzungen von öffentlichen Grünflächen, 

 Umsiedlung gefährdeter Arten mittels Umpflanzung oder Mähgutübertragung in mit der 

UNB abgestimmte Bereiche,  

 Anlegen von Wegeseitenstreifen mit Grünbepflanzung zwischen Straße und Wegen, 

 Sicherung des derzeitigen Wasserhaushalts der noch nicht von Bebauung eingenom-

menen Flächen. 

 Avifauna 

 Herrichten des Baufeldes außerhalb der Brutzeit von Bodenbrütern, 
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 Begehungen der Bauflächen durch eine fachkundige Person vor Baubeginn zur Kon-

trolle im Falle von Bauarbeiten während der Brutzeit. 

 Um die zwischen Siedlungsrand und BAB 31 (außerhalb der Störradien) verbleibenden 

Wiesenvogelbrutgebiete vor Störungen durch ungelenkte Naherholungsnutzung aus 

den geplanten Siedlungsgebieten zu schützen, wird angeregt, die am Rande des Gel-

tungsbereichs endenden Straßen mittels Zäunung von den Wiesenflächen zu trennen. 

 Fledermäuse 

 Verbesserung der Nahrungsgrundlage im Bereich des Vorhabens durch Anpflanzung 

von Gehölzen und Errichtung der Kanäle, 

 Freihaltung von Korridoren (Kanalflächen, Grünflächen), die eine Querung des be-

troffenen Bereichs erleichtern,  

 Anlage von Gärten und Gehölzen, Schaffung insektenreicher Jagdhabitate. 

 Amphibien 

 Vor Verfüllung der Gräben und Stillgewässer im Zuge von Baumaßnahmen ist unmit-

telbar vor Bauausführung eine sukzessive Absammlung und Umsiedlung in geeignete 

Gewässer zu gewährleisten, die Gewässer sind mit der UNB abzustimmen, 

 Um eine Einwanderung in den Baubereich zur Laichablage im Frühjahr zu verhindern, 

ist die Installation von Amphibienschutzzäunen durchzuführen. 

 Libellen 

 Vor Verfüllung der Gräben und Stillgewässer im Zuge von Baumaßnahmen ist unmit-

telbar vor Bauausführung eine sukzessive Abfischung der Larven insbesondere der 

gefährdeten Arten zu gewährleisten. Die Umsiedlung sollte in vorher mit der UNB ab-

gestimmte, geeignete Lebensräume erfolgen. 

 Fische 

 Vor Verfüllung der Gräben im Zuge von Baumaßnahmen ist unmittelbar vor Bauaus-

führung eine sukzessive Abfischung zu gewährleisten. Die Umsiedlung sollte in vorhe-

riger Absprache und Abstimmung mit der UNB in geeignete Lebensräume erfolgen. 

 Hinsichtlich der Anhang II-Art Schlammpeitzger werden Beeinträchtigungen von Indi-

viduen dadurch vermieden, dass der ausgehobene Schlamm der Grabensohle direkt 

nach Aushub vor Ort auf im Schlamm befindliche Einzeltiere hin untersucht wird. Even-

tuell vorgefundene Schlammpeitzger werden entnommen und in vorheriger Absprache 

und Abstimmung mit der UNB in geeignete Lebensräume verbracht. 

 Boden, Fläche, Wasser 

 Festsetzung von nicht überbaubaren Grundstücksflächen, 

 Verringerung der Bodenversiegelung und Flächeninanspruchnahme unter Berücksich-

tigung und Ausnutzung des bestehenden Wegenetzes für Erschließungsmaßnahmen 

bei der Standortwahl, 

 Der Geltungsbereich befindet sich im Bereich potenziell sulfatsaurer Böden. Im Rah-

men der Bauausführung ist dies durch ein Vor-Ort-Management und durch geeignete 

Maßnahmen (z.B. ordnungsgemäße Behandlung des anfallenden Bodenaushubs) ent-

sprechend zu berücksichtigen. In diesem Zusammenhang wird auf die Geofakten 25 
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„Handlungsempfehlung zur Bewertung und zum Umgang mit Bodenaushub aus (po-

tenziell) sulfatsauren Sedimenten“ sowie Geofakten 24 „Sulfatsaure Böden in nieder-

sächsischen Küstengebieten“ des LBEG sowie auf die Empfehlungen in Kapitel 8 des 

Gutachtens des Ingenieurbüro Linnemann Ingenieurbüro Linnemann (2020b) verwie-

sen, 

 Vermeidung von Schadstoffeinträgen beim Baubetrieb in Boden und Grundwasser 

durch geordnete Baustellenführung und sachgemäße Lagerung; ggf. Wiedereinbau 

von Boden während der Baumaßnahmen, 

 Es wird ein Gesamt-Entwässerungskonzeptes für den Bereich der 67. FNP-Änderung 

erstellt. 

 Für den Lagerplatz (KVF 1) der Hofstelle wird empfohlen, nach Abräumung der Lager-

fläche (wassergebundene Decke) und fachgerechter Verwertung/Entsorgung der ab-

gelagerten Materialien eine Untersuchung auf Bodenverunreinigungen durchzuführen. 

Alternativ kann bau-begleitend eine Haufwerksbeprobung (im Bereich des Lagerplat-

zes anstehendes Bodenmaterial) erfolgen (Ingenierbüro Linnemann, 2020a). 

 Für das Hintergrundstück der Hofstelle (KVF 2) wird hinsichtlich zukünftiger Baumaß-

nahmen ebenfalls empfohlen, anstehendes Bodenmaterial zur verwertungsbezogenen 

Beurteilung baubegleitend zu beproben (Ingenierbüro Linnemann, 2020a). 

 Luft und Klima 

 Geringhaltung des motorisierten Verkehrs im Plangebiet mit Hilfe von z.B. fahrrad-

freundlichen Wegen, 

 Festsetzung von nicht überbaubaren Grundstücksflächen, 

 Festsetzung von Grünflächen, die unverändert bleiben oder neu angepflanzt werden, 

 Festsetzung von Pflanzgeboten, 

 Verbot der Nutzung fossiler Brennstoffe (Kohle, Erdgas, Erdöl) zur Deckung des Ge-

bäudewärmebedarfs, 

 Festsetzung einer verpflichtenden Nutzung von Dachflächen zur Nutzung solarer 

Strahlungsenergie, 

 Festlegung von Geschwindigkeitsbegrenzungen für die Wohn(sammel)straßen, 

 Anlegen von Wegeseitenstreifen mit Grünbepflanzung zwischen Straße und Wegen. 

 Landschaft 

 Anlegen von Wegeseitenstreifen mit Grünbepflanzung, 

 Festsetzungen zu „Art und Maß der baulichen Nutzung“, 

 Festsetzungen von Grünflächen. 

3.2 KOMPENSATIONSBEDARF 

Im Folgenden wird ein Überblick des notwendigen Kompensationsumfangs für den Geltungs-

bereich des Bebauungsplanes D 156 „Conrebbersweg-West, III. Abschnitt “ gegeben.  

Bezüglich der Ermittlung des Kompensationsbedarfs siehe auch im Anhang Tabelle 1, die er-

gänzend zu Tabelle 2Tabelle 2 bis Tabelle 4Tabelle 4 einen Überblick über die insgesamt 

betroffenen Biotoptypen gibt. 



Seite 40 Bebauungsplan D 156 „Conrebbersweg-West, III. Abschnitt “ der Stadt Emden – Umweltbericht 

 

Durch entsprechende Ausgleichsmaßnahmen, die in Kapitel 3.3 näher erläutert werden, wird 

der Eingriff kompensiert. 

Im Anhang 3a ist eine Tabelle mit der Zuordnung des Kompensationsbedarfs zu den Maßnah-

menflächen und Nennung des Zielbiotops beigefügt. Im Anhang 3b ist für die gemäß § 30 

BNatSchG geschützten Biotope eine Tabelle mit flurstücksbezogener Zuordnung von Eingriffs- 

und Kompensationsflächen beigefügt. 

 

§30-Biotope 

Mit dem „Gesetz zur Umsetzung des „Niedersächsischen Weges" im Naturschutz-, Gewäs-

serschutz- und Waldrecht" vom 11. November 2020 wurde mit Wirkung zum 01.01.2021 das 

Niedersächsische Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) ge-

ändert. Mit dem neu formulierten § 24 NAGBNatSchG fallen auch sonstiges artenreiches 

Feucht- und Nassgrünland sowie mesophiles Grünland unter den gesetzlichen Schutz des § 

30 BNatSchG. Dementsprechend haben nun mehr als 75 % des B-Plan-Gebietes einen 

Schutzstatus nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGBNatSchG. 

Die Zerstörung oder sonstige erhebliche Beeinträchtigung geschützter Biotope ist gemäß § 30 

Abs. 2 BNatSchG verboten. Von diesen Verboten kann gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG „auf 

Antrag eine Ausnahme zugelassen werden, wenn die Beeinträchtigungen ausgeglichen wer-

den können". 

§ 30 Abs. 4 BNatSchG besagt zudem: „Sind auf Grund der Aufstellung, Änderung oder Er-

gänzung von Bebauungsplänen Handlungen im Sinne des Absatzes 2 zu erwarten, kann auf 

Antrag der Gemeinde über eine erforderliche Ausnahme oder Befreiung von den Verboten des 

Absatzes 2 vor der Aufstellung des Bebauungsplans entschieden werden. Ist eine Ausnahme 

zugelassen oder eine Befreiung gewährt worden, bedarf es für die Durchführung eines im Üb-

rigen zulässigen Vorhabens keiner weiteren Ausnahme oder Befreiung, wenn mit der Durch-

führung des Vorhabens innerhalb von sieben Jahren nach Inkrafttreten des Bebauungsplans 

begonnen wird." (vgl. Kapitel 2.3.1) 

Unter Berücksichtigung der Kartierergebnisse aus dem Jahr 2019 und dem „Gesetz zur Um-

setzung des „Niedersächsischen Weges" im Naturschutz-, Gewässerschutz- und Waldrecht" 

vom 11. November 2020 wurden im Geltungsbereich des Bebauungsplan D156, III. Abschnitt 

ca. 13,48 ha geschützte Biotope kartiert. Dabei handelt es sich fast ausschließlich (13,17ha) 

um schwer regenerierbare Flächen (Schilf-Landröhricht (NRS), Mesophiles Grünland mäßig 

feuchter Standorte (GMF), Mesophiles Grünland mäßig feuchter Standorte / Seggen-, binsen- 

oder hochstaudenreicher Flutrasen (GMF/GNF), Sonstiges mesophiles Grünland (GMS), Seg-

gen-, binsen- oder hochstau-denreicher Flutrasen (GNF)) (DRACHENFELS 2012) (siehe Tabelle 

2Tabelle 2) und es ist daher ein Kompensationsverhältnis von 1:2 notwendig (NLWKN 2006). 

Für die 13,48 ha werden somit insgesamt 26,65 ha neu zu schaffende Kompensationsflächen 

benötigt. 
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Tabelle 2: Kompensationsbedarf für geschützte Biotope 

§ 30 m² ha 
Berücksichtigung gem.  
Regenerationsfähigkeit 

Bedarf in ha 

Moor- und Sumpfgebüsch (BN) 285,32 0,03 1 : 1 0,03 

Schilf-Landröhricht  
(NRS) 

4.836,73 0,48 1 : 2 0,97 

Mesophiles Grünland mäßig 
feuchter Standorte 
(GMF) 

85.986,01 8,6 1 : 2 17,20 

Mesophiles Grünland / Seggen-, 
binsen- oder hochstauden-reiche 
Nasswiese 
(GMF/GNF) 

32.860,61 3,29 1 : 2 6,58 

Sonstiges mesophiles Grünland  
(GMS) 

4220,32 0,42 1 : 2 0,84 

Seggen-, binsen- oder hochstau-
denreicher Flutrasen 
(GNF)  

3.792,27 0,38 1 : 2 0,76 

Sonstiges naturnahes nährstoff-
reiches Stillgewässer 
(SEZ) 

291,20 0,03 1 : 1 0,03 

Sonstiges Weiden-Ufergebüsch  
(BAZ) 

2.525,90 0,25 1 : 1 0,25 

Summe 134.798,35 13,48  26,65 

Die angegebenen Werte von Zwischen- und Gesamtsummen wurden anhand der genauen, nicht gerundeten Flächengrößen 
der Verluste berechnet, sodass sich bei einer Summierung der auf eine Genauigkeit von 0,01 ha bzw. m² gerundeten Einzel-
werte teilweise geringfügige Abweichungen zu den angegebenen Summen ergeben können. 

 

Im Bereich der geplanten Maßnahmenfläche an der Bahn betroffene geschützte Biotoptypen 

Zusätzlich zu den innerhalb des Geltungsbereichs betroffenen geschützten Biotopen werden 

die Flächen mit mesophilem Grünland (GM; 1,18 ha) auf der geplanten Kompensationsfläche 

(CEF-Maßnahme für gehölzbrütende Vogelarten) an der Bahn als Eingriff im Verhältnis 1:2 

berücksichtigt (vgl. Kapitel 3.3.1 und Karte 7a des Umweltberichts). Somit ergibt sich ein zu-

sätzlicher Kompensationsbedarf von 2,36 ha für geschützte Biotope. 

 

Insgesamt beträgt der Kompensationsbedarf für nach § 30 geschützte Biotope rund 29 ha. 

Die Kompensation der geschützten Biotope soll durch geeignete Maßnahmen im Flächenpool  

Marienwehr, Biesterfeld (Bereich Grünlandextensivierung), Arler Hammrich und auf der beste-

hende Grünfläche im Nordosten, die als Parkanlage erhalten, bzw. entwickelt wird erfolgen 

(siehe Kapitel 3.4, Anlage 2, 3, 4).  

Der Ausgleich des gesetzlich geschützten seggen-, binsen- oder hochstaudenreichen Flutra-

sens (GNF) auf einer Fläche von 0,38 ha soll in Marienwehr (Gemarkung Uphusen Flur 12, 

Flurstück 34) erfolgen, da sich hier eine geeignete Fläche befindet. 

(siehe Anhang 3a „Tabelle mit der Zuordnung des Kompensationsbedarfs zu den Maßnah-

menflächen und Nennung des Zielbiotops“ und Anhang 3b „Tabelle mit flurstücksbezogener 

Zuordnung von Eingriffs- und Kompensationsflächen für geschützte Biotope“) 
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§22 NAGBNatSchG in Verbindung mit §29 BNatSchG 

Für geschützte Landschaftsbestandteile kann im Fall einer Bestandsminderung die Verpflich-

tung zu einer angemessenen und zumutbaren Ersatzpflanzung oder zur Leistung von Ersatz 

in Geld vorgesehen werden (§29 Abs. 2 BNatSchG).  

Unter Berücksichtigung der Kartierergebnisse aus dem Jahr 2019 und dem „Gesetz zur Um-

setzung des „Niedersächsischen Weges" im Naturschutz-, Gewässerschutz- und Waldrecht" 

vom 11. November 2020 (siehe obe) wurden im Geltungsbereich des Bebauungsplan D156, 

III. Abschnitt auf etwa 0,88 ha nach § 22 NAGBNatSchG geschützte Landschaftsbestandteile 

kartiert. Das Naturnahes Feldgehölz (HN) wird als schwer regenerierbar eingestuft (NLWKN 

2006) und ist im Verhältnis 1:2 zu kompensieren. Hinzu kommen weitere geschützte Land-

schaftsbestandteile (siehe Tabelle 3Tabelle 3), welche relativ gut regenerierbar sind.  

Insgesamt ist ein Kompensationsumfang von etwa 0,99 ha für innerhalb des Geltungsbereichs 

betroffene Flächen für gesetzlich geschützte Landschaftsbestandteile erforderlich. 

 

Tabelle 3: Kompensationsbedarf für geschützte Landschaftsbestandteile 

§ 22 m² ha 
Berücksichtigung gem.  
Regenerationsfähigkeit 

Bedarf in ha 

Naturnahes Feldgehölz (HN) 1.145,86 0,11 1 : 2 0,22 

Baumreihe / Halbruderale 
Gras- und Staudenflur mittlerer 
Standorte 
(UHM/HB/GMS) 

286,29 0,03 1 : 1 0,03 

Neuangelegte Feldhecke 
(HFN) 

1.521,82 0,15 1 : 1 0,15 

Streuobst  
(HOJ) 

4.396,05 0,44 1 : 1 0,44 

Halbruderale Gras- und Stau-
denflur  
(UHF, UHT) 

1.411,90 0,14 1 : 1 0,14 

Summe 8761,91 0,88  0,99 

Die angegebenen Werte von Zwischen- und Gesamtsummen wurden anhand der genauen, nicht gerundeten Flächengrößen 
der Verluste berechnet, sodass sich bei einer Summierung der auf eine Genauigkeit von 0,01 ha bzw. m² gerundeten Einzel-
werte teilweise geringfügige Abweichungen zu den angegebenen Summen ergeben können. 

 

Die Kompensation der geschützten Landschaftsbestandteile soll im Flächenpool Arler Hamm-

rich erfolgen (siehe Anhang 3a, Anlage 4). 

 

Übrige Biotoptypen 

Ca. 2,68 ha bestehen aus Biotoptypen, die weder nach § 30 BNatSchG noch nach § 22 NAG-

BNatSchG unter Schutz stehen. Hierzu zählen die nährstoffreichen Gräben (FGR), befestigte 

Gräben (FGX), Baumreihe / Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer Standorte (HBA), 

Infrastrukturflächen (Wege, Straßen, Gebäude, Müll- und Bauschuttdeponie), Grabeland 

(PKG) und Neuzeitlicher Ziergarten (PHZ). 
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Zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs der 2,68 ha, wurden von den Flächenäquivalenten 

des Istzustandes (41.422 Werteinheiten) die Flächenäquivalente der Planung 10.087 Wertein-

heiten) subtrahiert. Bei der Planung wurde angenommen, dass die Straßenflächen, die versie-

gelten Flächen der Wohn- und Gewerbegebiete sowie der Sonderbauflächen und urbanen 

Gebiete eine Wertstufe von 0 haben, die unversiegelten Flächen der Wohn- und Gewerbege-

biete sowie der Sonderbauflächen und urbanen Gebiete und der Wasserfläche eine Wertstufe 

von 1 sowie die Grünflächen eine Wertstufe von 2 (siehe Tabelle 4Tabelle 4).  

Tabelle 4: Eingriffsbilanz „nicht geschützte Biotoptypen“  

Bestand Fläche in m² Wertstufe Flächenwert 

Befestigter Graben (FGX) 3 1 3 

Nährstoffreicher Graben (FGR) 
5.980 3 17.939 

891 4 3.566 

Baumreihe / Halbruderale Gras- und 
Staudenflur mittlerer Standorte 
(HBA) 

1.424 3 4.272 

Ländlich geprägtes Dorfgebiet / Ge-
höft (ODL) 

4.011 2 8.022 

Müll- und Bauschuttdeponie (OSD) 3.744 1 3.744 

Straße (OVS) 6.812 0 - 

Weg (OVW) 17 0 - 

Neuzeitlicher Ziergarten (PHZ) 3.478 1 3.478 

Grabeland (PKG) 398 1 398 

Gesamtergebnis 26.758  41.422 

 

Planung Fläche in m² Wertstufe Flächenwert 

Allgemeines Wohngebiet 
(versiegelt: GRZ 0,4) 

1.685 0 - 

Allgemeines Wohngebiet  
(unversiegelt) 

2.527 1 2.527 

Gewerbegebiet  
(versiegelt: GRZ 0,8) 

9.637 0 - 

Gewerbegebiet  
(unversiegelt) 

2.409 1 2.409 

Sonderbaufläche 
(versiegelt: GRZ 0,8) 

542 0 - 

Sonderbaufläche 
(unversiegelt) 

135 1 135 

Urbane Gebiete 
(versiegelt: GRZ 0,8) 

4 0 - 

Urbane Gebiete 

(unversiegelt) 
1 1 1 

Grünfläche - Zweckbestimmung 
Parkanlage 

2.144 2 4.288 

Verkehrsfläche  
(Straße, Weg, Parkfläche) 

6.948 0 - 

Wasserfläche, Kanal 727 1 727 

Gesamtergebnis 26.758  10.087 
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Planung Fläche in m² Wertstufe Flächenwert 

    

Differenz   -31.335 

Die angegebenen Werte von Zwischen- und Gesamtsummen wurden anhand der genauen, nicht gerundeten Flächengrößen 
der Verluste berechnet, sodass sich bei einer Summierung der auf eine Genauigkeit von 0,01 m² gerundeten Einzelwerte 
teilweise geringfügige Abweichungen zu den angegebenen Summen ergeben können. 

 

Bei dem Flächen- und Werteinheitenvergleich von Istzustand und Planung kommt somit ein 

Werteinheitendefizit von 31.335 Wertpunkten heraus. Dieses muss auf externen Flächen 

zusätzlich kompensiert werden und entspricht beispielsweise einer Umwandlung von Intensiv-

grünland (Wertstufe 2) zu Extensivgrünland (Wertstufe 3) auf 3,13 ha.  

Die Werteinheiten für die Kompensation der Sonstigen Biotoptypen werden im Flächenpool 

Biesterfeld im Bereich des Hofrückbaus (insg. 12.400 m² aufwertungsfähige Fläche) sowie auf 

einer Teilfläche (ca. 4.200 m²) von Flurstück 31/2 (insg. 22.166 m² aufwertungsfähige Fläche) 

im Grünlandextensivierungsbereich kompensiert (siehe Anhang 3a). Durch Extensivierungs-

maßnahmen auf der Teilfläche des Flurstücks 31/2 ist gemäß Maßnahmenkonzept der Nie-

dersächsischen Landgesellschaft in Abstimmung mit dem Landkreis Aurich (vgl. Anlage 3) 

eine Wertsteigerung um 3 Werteinheiten von Wertstufe 2 (Sonstiges feuchtes Intensivgrünland 

(GIF) zu Wertstufe 5 (Gewässer-, Vernässungs- und Extensivierungsmaßnahmen) geplant. 

(Siehe hierzu die Hinweise in Kapitel 3.3.3) 

 

Gefährdete und geschützte Pflanzenbestände 

Die besonders geschützten und gefährdeten Pflanzenbestände im Baufeld sind vor Beginn 

der Bautätigkeiten in mit der UNB abgestimmte geeignete Bereiche umzusiedeln. Eine Um-

siedlung kann mittels Mähgutübertragung oder direkter Umpflanzung je nach Art geschehen. 

Die Umsetzung der Maßnahmen ist mit der UNB abzustimmen. Es wird eine Begleitung der 

Maßnahme durch eine ökologische Baubegleitung empfohlen.  

 

Oberflächengewässer 

Der Verlust von rund 2,5 km Gräben kann durch Schaffung neuer Gewässerstrukturen und 

Aufwertung vorhandener Gräben in den Grünlandmaßnahmengebieten (Grünlandfläche an 

der Bahn und nördlich der BAB 31, im Flächenpool Marienwehr, Biesterfeld (Grünlandexten-

sivierungsbereich) und Arler Hammrich) ausgeglichen werden.  

Weiterhin werden Gewässerflächen im Geltungsbereich angelegt. Bei den hier geplanten Ge-

wässern handelt es sich um technische Bauwerke, bei denen die wasserrechtlichen Belange 

hinsichtlich einer geordneten Ableitung des Oberflächenwassers im Vordergrund stehen. Sie 

bieten dennoch Lebensraum für nicht störempfindliche und die ubiquitäre Arten (Fische, Am-

phibnien, Libellen, Fledermäuse). 
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Boden 

Die Ausweisung von Wohn- und Gewerbeflächen sowie Erschließungswegen im Plangebiet 

führt zu einer Neuversiegelung von Flächen. Durch die geplanten Festsetzungen sind für den 

Boden Versiegelungen in unterschiedlichem Maß entsprechend der geplanten Grundflächen-

zahl zu erwarten. 

Tabelle 5: Eingriffsbilanzierung Boden 

Planung Gesamtfläche 
anteilige Bodenver-

siegelung gem. GRZ 
Fläche [ha] 

anteilige Bodenver-
siegelung gem. GRZ 

Fläche [m²] 

Allgemeine Wohngebiete und 
Wohnbaufläche  
(versiegelt: GRZ 0,4) 

7,07 2,83 28.293,63 

Gewerbegebiet 
(versiegelt: GRZ 0,8) 

3,49 2,79 27.916,45 

Urbane Gebiete 
(versiegelt: GRZ 0,8) 

1,12 0,90 8.965,86 

Sondergebiet 
(versiegelt: GRZ 0,8) 

1,05 0,84 8.384,37 

Verkehr 2,27 2,27 22.725,61 

Grünfläche 
(keine Versiegelung) 

1,34 0,00 0,00 

Wasserfläche 
(keine Versiegelung) 

0,69 0,00 0,00 

Gesamtergebnis/Kompensati-
onsbedarf 

17,03 9,63 96.285,91 

 

Die Beeinträchtigung des Bodens durch Überbauung und Versiegelung kann multifunktional 

über die Maßnahmen für die Biotopfunktion durch die Herausnahme landwirtschaftlicher Flä-

chen aus der intensiven Nutzung im Bereich Marienwehr und durch Entsiegelungsmaßnah-

men auf Flächen im Hofrückbaubereich Biesterfeld erfolgen.  

 

Fauna   

Durch die geplante Bebauung gehen Brutplätze planungsrelevanter Brutvögel verloren. Als 

Grundlage für die Eingriffsermittlung wird die aktuellste Kartierung von 2019 herangezogen. 

Tabelle 6: Verlust und Beeinträchtigung von Brutvogelhabitaten 2019 durch direkte  
Überbauung (Geltungsbereich des B-Plans 156, III. Abschnitt) (Brutverdacht und 
Brutnachweis, keine Brutzeitfeststellung) 

Artname 
Effekt- / 
Fluchtdistanz 

Abstand zum 
Bauvorhaben 

Habitateignungsab-
nahme in % 

Betroffene 
BP 

Auszuglei-
chende Brut-

paare 

Bluthänfling 200 m direkt überplant * 100 1 1 

Gartengrasmücke 100 m direkt überplant 100 1 1 

Gartenrotschwanz 100 m direkt überplant 100 2 2 

Grauschnäpper 100 m direkt überplant 100 1 1 

Haussperling 
(Kolonie ca. 20 BP) 

100 m direkt überplant 100 20 20 



Seite 46 Bebauungsplan D 156 „Conrebbersweg-West, III. Abschnitt “ der Stadt Emden – Umweltbericht 

 

Artname 
Effekt- / 
Fluchtdistanz 

Abstand zum 
Bauvorhaben 

Habitateignungsab-
nahme in % 

Betroffene 
BP 

Auszuglei-
chende Brut-

paare 

Mehlschwalbe 100 m direkt überplant 100 1 1 

Rauchschwalbe 

(Kolonie ca. 10 BP) 
100 m direkt überplant 100 10 10 

Schleiereule 300 m direkt überplant 100 1 1 

Star 100 m direkt überplant 100 3 3 

Wiesenpieper 200 m direkt überplant 100 1 1 

Gesamt    41 41 

Erläuterung: * 1 BP Bluthänfling befindet sich knapp 6 m außerhalb des Geltungsbereiches. Der Brutplatz wurde aufgrund der 
geringen Entfernung zum Bauvorhaben vorsorglich als Verlust durch direkte Überplanung berücksichtigt. 

 

Darüber hinaus sind Auswirkungen auf das Umfeld des Geltungsbereichs durch Störung (Ver-

kehr, Bewegung) nicht auszuschließen (vgl. Kapitel 2.3.2 und Kapitel 4.7.2). Siehe hierzu auch 

Karte 3 im Anhang. 

Tabelle 7: Verlust und Beeinträchtigung von Brutvogelhabitaten 2019 durch Störung  
(Brutverdacht und Brutnachweis, keine Brutzeitfeststellung) – indirekte Betrof-
fenheit anhand Effekt-/Fluchtdistanzen gem. BMVBS (2010) 

Artname 
Effekt- / 
Fluchtdis-
tanz 

Abstand zum 
Bauvorhaben 

in m 

Habitateig-
nungsab-

nahme in % 

Betroffene 
BP 

Auszugleichende Brutpaare 

Blaukehlchen 200 m 400 - 500 0 1 0,0 0 

Blaukehlchen 200 m 300 - 400 0 2 0,0 0 

Blaukehlchen 200 m 100 - 200 0 1 0,0 0 

Bluthänfling 200 m 0 - 100 20 1 0,2 1 

Feldlerche 500 m 200 - 300 0 1 0 0 

Feldlerche 500 m 100 - 200 10 1 0,1 1 

Feldlerche 500 m 400 - 500 0 1 0,0 0 

Feldschwirl 200 m 400 - 500 0 1 0,0 0 

Gartengrasmü-
cke 

100 m 50 - 100 20 1 0,2 1 

Goldammer 100 m 400 - 500 0 1 0,0 0 

Goldammer 100 m 100 - 200 0 2 0,0 0 

Goldammer 100 m 0 - 100 20 2 0,4 1 

Kiebitz 400 m 400 - 500 0 1 0,0 0 

Kiebitz 400 m 200 - 300 25 1 0,25 1 

Rohrweihe 300 m 400 - 500 0 1 0,0 0 

Schilfrohrsänger 100 m 400 - 500 0 4 0,0 0 

Schilfrohrsänger 100 m 300 - 400 0 2 0,0 0 

Schilfrohrsänger 100 m 200 - 300 0 3 0,0 0 

Schilfrohrsänger 100 m 100 - 200 0 1 0,0 0 

Teichhuhn 100 m 400 - 500 0 2 0,0 0 

Teichhuhn 100 m 100 - 200 0 2 0,0 0 

Uferschnepfe 300 m 300 - 400 0 1 0,0 0 

Wiesenpieper 200 m 300 - 400 0 3 0,0 0 
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Artname 
Effekt- / 
Fluchtdis-
tanz 

Abstand zum 
Bauvorhaben 

in m 

Habitateig-
nungsab-

nahme in % 

Betroffene 
BP 

Auszugleichende Brutpaare 

Wiesenpieper 200 m 100 - 200 0 2 0,0 0 

Wiesenpieper 200 m 0 - 100 20 1 0,2 1 

Wiesenpieper 200 m 200 - 300 0 1 0,0 0 

Gesamt    40  6 

 

Hinweis zu Tabelle 7Tabelle 7, zu 2 Wiesenpieperbrutverdachten in 100 bis 200m Entfernung zum Geltungsbereich (vgl. Kapitel 

4.7.2): Zur Beurteilung möglicher Störung (Verkehr, Bewegung) des geplanten Vorhabens auf die Brutvögel wurde die Arbeitshilfe 

Vögel und Straßenverkehr herangezogen (BMVBS (2010), Ergebnis des Forschungs- und Ent-wicklungsvorhabens FE 

02.286/2007/LRB). Der Wiesenpieper wird der Gruppe 4 „schwache Lärmempfindlichkeit zugeordnet“. Im vorliegenden Fall wird 

für den Geltungsbereich des Bebauungsplans von Lärmwirkung ausgegangen, die vergleichbar ist mit „bis 10.000 KfZ/24h“. Bei 

dieser Störwirkung wurde im Rahmen des Forschungsvorhabens „von 100 m bis zur Effekt-/Fluchtdistanz“ für den Wiesenpieper 

keine Abnahme der Habitateignung festgestellt (Siehe Tabelle BMVBS (2010), S. 21) und daher werden die 2 Brutpaare hier auch 

nicht als auszugleichen berücksichtigt. 

Es entsteht ein Kompensationsbedarf für 47 Brutpaare, bzw. für 17 Brutpaare und eine Kolonie 

des Haussperlings mit ca. 20 Brutpaaren sowie eine Kolonie der Rauschwalbe mit ca. 10 Brut-

paaren.  

Die betroffenen Brutvogelarten sind verschiedenen Gilden, bzw. Lebensräumen zuzuordnen. 

Als Grundlage für die Ermittlung des Kompensationsbedarfs sind Reviergrößen nach FLADE 

(1994) oder wenn dort keine Angaben zu finden sind nach BAUER et al. (2005) und Angaben 

gem. MKULNV 2013 sowie bürointerne Werte aus anderen vergleichbaren Projekten verwen-

det worden (siehe Tabelle 8Tabelle 8).
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Tabelle 8: Kompensationsbedarf Brutvögel (2019) 

Betroffene Art Gilde 
zu kompensie-

rende Brutpaare 
Reviergröße nach 

FLADE (1994) in ha  

Reviergröße nach 
FLADE (1994)  

Mittel in ha 
BAUER et al. (2005)  

Angaben gem. 
MKULNV 2013  

("Orientierungswert pro 
Brutpaar und Einzel-

vorkommen") 

Gesamtbedarf in ha 

Bluthänfling 
Wälder, Gärten, 
Feldgehölze 

2 
300 m²  

Gärten mit Sträu-
chern 

      0,06 

Feldlerche Offenland 1 0,1 - 2,1 1,1     1,10 

Gartengrasmücke 
Wälder, Gärten, 
Feldgehölze 

2     
Reviergröße 0,2-0,45 ha;  

ca. 1,25 ha / BP  
(Siedlungsdichte 8 / 10 ha) 

  2,50 

Gartenrotschwanz 
Wälder, Gärten, 
Feldgehölze 

2 1 1,0    2,00 

Goldammer 
Wälder, Gärten, 
Feldgehölze 

1     

Reviergröße durchschn. 0,3-0,5 ha, 
in Deutschland oft 0,25-1 ha; Sied-

lungsdichte 9,7 BP / 10 ha  
(= 1 ha / BP) 

  1,00 

Grauschnäpper 
Wälder, Gärten, 
Feldgehölze 

1 0,5 - 1 0,8 2,1 ha oder 3 Nisthilfen   3 Nisthilfen pro BP 

Haussperling  
(Kolonie, ca. 20 BP) 

Siedlungsbereiche 20 
Nester in Kol., 

Akt.rad. bis zu 2 km 
  

Siedlungsdichte 15-67 BP/km²  
(=1,5- 6,6 ha/BP) 

  
3 Nisthilfen pro BP  

= 60 Nisthilfen  

Kiebitz Offenland 1 1 - 3 2,0     2,0 
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Betroffene Art Gilde 
zu kompensie-

rende Brutpaare 
Reviergröße nach 

FLADE (1994) in ha  

Reviergröße nach 
FLADE (1994)  

Mittel in ha 
BAUER et al. (2005)  

Angaben gem. 
MKULNV 2013  

("Orientierungswert pro 
Brutpaar und Einzel-

vorkommen") 

Gesamtbedarf in ha 

Mehlschwalbe Siedlungsbereiche 1 
Nester z.T. aneinan-
der gebaut; Akt.rad. 
i.d.R. 0,3 - 0,7 km 

  
Siedlungsdichte 10,8-109 BP/10ha 

(=0,09-1 ha/BP) 

2 Schwalbenpfützen 
pro Paar (bei Betrof-
fenheit von 1-5 BP) 

2 Schwalbenpfützen 

Rauchschwalbe  
(Kolonie, ca. 10 BP) 

Siedlungsbereiche 10 
Kol.dicht. (bis 120 

Bp./Hof) Akt.rad. oft 
<1km 

  
Siedlungsdichte 58 BP/10ha  

(=0,2 ha/BP) 
2 Nisthilfe pro Paar 

2 Nisthilfen pro BP  
=  

20 Nisthilfen 

Schleiereule Siedlungsbereiche 1 0,4 - 2 km² 1,2     3 Nisthilfen pro BP 

Star 
Wälder, Gärten, 
Feldgehölze 

3     
ca. 0,2 ha / BP (Siedlungsdichte 

43,5 BP/ 10 ha) 
  3 Nisthilfen pro BP 

Wiesenpieper Offenland 2 0,3 - 10 5,1     10,2 

Gesamt   47         18,86 

 

 

 



Seite 50                                                                                                                          Bebauungsplan D 156 „Conr-
ebbersweg-West, III. Abschnitt “ der Stadt Emden – Umweltbericht 

 

Die folgende Tabelle 9Tabelle 9 gibt eine Übersicht über die betroffenen Gilden und den Kom-

pensationsbedarf. 

Tabelle 9: Kompensationsbedarf Brutvögel - Zusammenfassung 

Gilde Gesamtbedarf in ha Nisthilfen (Nh) 

Offenland  13,30   

Wälder, Gärten,  
Feldgehölze 

5,56  4,00 Grauschnäpper: für 1 BP 3 Nh 
Star: für 3 BP 9 Nh 

Siedlungsbereiche 0,00 Haussperling: für 1 BP 3 Nh = 60 
Mehlschwalbe: zzgl. 2 Schwalbenpfützen 

Rauchschwalbe: zzgl. 20 Nh 
Schleiereule: für 1 BP 3 Nh 

Gesamt 18,86  

 
Für Arten des Offenlandes entsteht ein Kompensationsbedarf von 13,30 ha. Um der Bedeu-

tung des Gebietes für die Offenlandarten (Wiesenvögel) gerecht zu werden, wurde für die be-

troffenen Offenlandarten vorsorglich der Kompensationsbedarf maximal, bzw. additiv je verlo-

rengegangenem Brutpaar berücksichtigt. Dabei wurde außen vor gelassen, dass die erfassten 

Offenlandarten derzeit in Brutgemeinschaften dieselbe Fläche nutzen. Der Kompensationsbe-

darf für die Offenlandarten soll im Bereich Marienwehr multifunktional mit der Biotopfunktion 

kompensiert werden. Dort stehen insg. ca. 9,29 ha für Maßnahmen zur Verfügung. Der für die 

Offenlandarten verbleibende Kompensationsbedarf von rund 4,00 ha erfolgt in Biesterfeld 

(Grünlandextensivierungsbereich) ebenfalls multifunktional mit der Biotopfunktion auf einer 

Fläche von 4,20 ha (s. tabellarische Übersicht der Flächenzuordnung externer Kompensati-

onsflächen im Anhang 3a).  

Für Arten der Wälder, Gärten und Feldgehölze errechnet sich in Tabelle 9Tabelle 9 additiv ein 

Kompensationsbedarf von 5,56 ha zuzüglich das Aufstellen von Nisthilfen für Grauschnäpper 

(3 Nisthilfen) und Star (9 Nisthilfen). Unter Berücksichtigung, dass die Vögel in Brutgemein-

schaften dieselbe Fläche nutzen, wird eine Kompensationsfläche von mindestens 4 ha erfor-

derlich, um den Eingriff adäquat zu kompensieren. 

Der Kompensationsbedarf für die Arten der „Wälder, Gärten und Feldgehölze“ soll durch ge-

eignete Maßnahmen sowie das Aufstellen von Nisthilfen auf 2 Maßnahmenflächen erfolgen: 

1. Fläche an der Bahn südöstlich des Bebauungsplan D156-III, die im Geltungsbereich der 

67. FNP-Änderung als Grünfläche dargestellt ist (Flurstück 14/13, 14/15, 14/18, Flur 2, Ge-

markung Emden: insg. ca. 1,26 ha) und  

2. Fläche nördlich der BAB A 31 (Flurstück 25/2, Flur 3, Gemarkung Emden: ca. 3,12 ha). 

Die vorgesehenen Flächen haben eine Größe von insgesamt ca. 4,38 ha (s. tabellarische 

Übersicht der Flächenzuordnung externer Kompensationsflächen im Anhang 3a).  

Bei Fläche 1 handelt es sich um eine Fläche mit mesophilem Grünland, welches seit dem 

01.01.2021 unter dem gesetzlichen Schutz des § 30 BNatSchG steht. Für die Umnutzung die-

ser Fläche ist daher gemäß § 30 Abs. 3 und 4 BNatSchG ein Antrag auf Ausnahme zu stellen.  
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Für Arten der Siedlungsbereiche sind vorzugsweise Nisthilfen aufzustellen (für den Haussper-

ling ca. 60 Nisthilfen, für die Rauschschwalbe 20 Nisthilfen und die Schleiereule 3 Nisthilfen) 

sowie für die Mehlschwalbe 2 Schwalbenpfützen anzulegen. 

Die betroffenen Arten der Siedlungsbereiche sollen kompensiert werden durch das Aufstellen 

von Nisthilfen im Bereich der vorgesehenen Maßnahmenflächen für die Arten der „Wälder, 

Gärten und Feldgehölze“ an der Bahn und nördlich der BAB A 31 (s. tabellarische Übersicht 

der Flächenzuordnung externer Kompensationsflächen im Anhang 3a).  

Die Flächen befinden sich jeweils in Siedlungsnähe (siehe Karte 7a im Anhang). In Abstim-

mung mit der UNB und den Eigentümern können Hauswände am bestehenden Siedlungsrand 

zu den oben genannten Maßnahmenflächen oder Hauswände an neuen Gebäuden im Gel-

tungsbereich mit Nisthilfen ausgestattet werden. Sollte kein geeignetes Gebäude für das An-

bringen von Nistkästen für die Rauchschwalbe und Schleiereule zur Verfügung stehen, ist das 

Aufstellen eines Unterstandes am Rand der Grünlandflächen in Siedlungsnähe möglich. 

Die oben genannten Kompensationsmaßnahmen für die Brutvögel müssen als CEF-

Maßnahmen umgesetzt werden, um ein Eintreten der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 

1 - 3 BNatSchG zu verhindern. 

Es ist sicherzustellen, dass die Maßnahmen vor Beginn der Bautätigkeit im Bereich der be-

troffenen Reviere in Conrebbersweg funktionsfähig sind. Die Umsetzung der CEF-

Maßnahmen müssen also spätestens vor Beginn der Brutsaison des Jahres, in dem die Bau-

tätigkeit aufgenommen werden soll, erfolgen und von den unteren Naturschutzbehörden der 

Stadt Emden sowie des LK Aurich als vollumfänglich umgesetzt bestätigt worden sein. 

Zusätzlich werden im Geltungsbereich des Bebauungsplan D156-III auf insg. 1,34 ha Grünflä-

chen festgesetzt. Das sind: 

 die bestehende Grünfläche im Nordosten, die als Parkanlage erhalten, bzw., entwickelt 

wird,  

 eine zusätzliche Fläche zwischen Gewerbegebiet und urbanem Gebiet, die als „Fläche 

zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ festgesetzt wird,  

 eine Fläche im Südosten, die als „Fläche mit Bindung für Bepflanzungen und für die Er-

haltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen, sowie von Gewässern“ 

festgesetzt wird,  

 und die Grünfläche entlang des im Osten in Nord- nach Südrichtung verlaufenden Gra-

bens. 

Diese Grünflächen sowie die Gärten innerhalb des Wohngebietes werden für die Brutvögel 

nicht als Ausgleichsmaßnahmen angerechnet. Sie bieten dennoch Lebensraum für die nicht 

störempfindlichen und die ubiquitären Brutvogelarten der „Wälder, Gärten und Feldgehölze“ 

sowie des „Siedlungsbereichs“.  

Des Weiteren bieten die zwischen Siedlungsbereich und BAB 31 verbleibenden Flächen (au-

ßerhalb der Störradien, vgl. Kapitel 3.2 und 4.7.2) weiterhin Wiesenvogelbrutgebiete. Um die 

zwischen Siedlungsrand und BAB 31 verbleibenden Wiesenvogelbrutgebiete vor Störungen 

durch ungelenkte Naherholungsnutzung aus den geplanten Siedlungsgebieten zu schützen, 
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wird angeregt, die am Rande des Geltungsbereichs endenden Straßen mittels Zäunung von 

den Wiesenflächen zu trennen. 

Für die Rastvögel ist im Zuge der B-Plandurchführung keine Kompensation erforderlich, da 

keine essentiellen Rastflächen durch die Überplanung verloren gehen.  

Durch die Überplanung werden teilweise intensiv genutzte Jagdhabitate der Fledermäuse, ins-

besondere der Breitflügelfledermaus, berührt. Dies kann multifunktional über CEF-

Maßnahmen für die gehölzbewohnenenden Brutvogelarten (Maßnahmenfläche an der Bahn 

südöstlich des Bebauungsplan D156-III und Maßnahmenfläche nördlich der BAB A 31) kom-

pensiert werden. Zusätzlich tragen die im Geltungsbereich festgesetzten oben genannten 

Grünflächen auf insg. ca. 1,34 ha, die Gärten in den Wohngebieten und die im Geltungsbereich 

geplanten Wasserflächen zu einer Verbesserung des Lebensraumes und der Habitatfunktion 

im Geltungsbereich bei. Durch das Anpflanzen von Bäumen entlang der Straßen und Gewäs-

sern können neue Leitstrukturen entwickelt werden. Auch die Anlage von Gärten mit Bäumen 

und Sträuchern schafft insektenreiche Jagdhabitate. Darüber werden Lebensräume für Fle-

dermäuse aufgewertet multifunktional durch die Grünlandestensivierungsmaßnahmen in Ma-

rienwehr, Biesterfeld sowie Arler Hammrich. 

Der Lebensraumverlust von Amphibien, Libellen und Fischen kann durch die Überbauung von 

Gräben nicht vermieden werden. Es können neue Lebensräume für Libellen, Amphibien und 

Fische multifunktional über die Kompensationsmaßnahmen der Biotoptypen bzw. des Schutz-

gutes Wasser geschaffen werden. Der Verlust von rund 2,5 km Gräben kann durch Schaffung 

neuer Gewässerstrukturen und Aufwertung vorhandener Gräben in den Grünlandmaßnah-

mengebieten (Grünlandfläche an der Bahn und nördlich der BAB 31, im Flächenpool Marien-

wehr, Biesterfeld (Grünlandextensivierungsbereich) und Arler Hammrich) ausgeglichen wer-

den. Für nicht störempfindliche Arten der Amphibien, Libellen und Fische bieten zusätzlich die 

im Geltungsbereich geplanten Wasserflächen und Grünflächen einen neuen Lebensraum. 

Insgesamt besteht folgender Kompensationsbedarf für den vorliegenden B-Plan.  

Tabelle 10: Übersicht Kompensationsbedarf 

Schutzgut Kompensationsbedarf geplante Kompensation 

§30-Biotope 

0,03 ha   Moor- und Sumpfgebüsch (BNR)  

0,97 ha   Röhricht (NRS) 

17,20 ha Mesophiles Grünland mäßig feuchter  
               Standorte (GMF) 

6,58 ha   Mesophiles Grünland / Seggen-, bin 
               sen- oder hochstauden-reiche Nass  
               wiese (GMF/GNF) 

0,84 ha   Sonstiges mesophiles Grünland  
               (GMS) 

0,76 ha   Flutrasen (GNF) 

0,03 ha   Stillgewässer (SEZ)  

0,25 ha   Weiden- und Ufergebüsch (BAZ) 

2,36 ha   Mesophiles Grünland (GMF) (Ausg 
               leichsflächen an der Bahn) 
 
Insg. 29,02 ha 

 Grünfläche im Nordosten 
des Geltungsbereich 0,05ha 

 Marienwehr (9,29 ha, Aus-
gleich)  

 Biesterfeld (Grünlandexten-
sivierung, 9,30 ha, Aus-
gleich) 

 Arler Hammrich (10,43 ha, 
Ersatz) 
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Schutzgut Kompensationsbedarf geplante Kompensation 

§29-Flächen 

0,22 ha   Naturnahes Feldgehölz (HN)  

0,03 ha   Baumreihe / Halbruderale Gras- und  
               Staudenflur mittlerer Standorte  
               (UHM/HB/GMS) 

0,15 ha   Neuangelegte Feldhecke (HFN) 

0,44 ha   Streuobst (HOJ) 

0,14 ha   Halbruderale Gras- und Staudenflur  
               (UHF, UHT) 

 

Insg. 0,98 ha 

 Arler Hammrich (0,99 ha)  

Sonstige Bio-
toptypen 

31.335 Wert-
punkte 

Grünlandextensivierung 

Biesterfeld 

 Hofrückbaubereich 
(12.400 m²; 18.960 Wertein-
heiten Aufwertung) 

 Teilfläche (4.200 m² von 
22.166 m²) von Bedekaspel, 
Flur 1, Flurstück 31/2 
(12.375 Werteinheiten Auf-
wertung) 

Tiere 
Brutvögel 

13,30 ha 

Offenland: extensives (Feucht-) Grünland 

 

(CEF), multifunktional mit Bio-
toptypen im Bereich  

 Marienwehr (9,29 ha) und 

 Biesterfeld (4,20 ha) 

4,00 ha 

Wälder, Gärten, Feldgehölze: Mosaik aus Ge-
hölzpflanzung und Saumbereichen (Halbrudera-
len Gras- und Staudenflur) 

 

zzgl. Nisthilfen: 

3 Nisthilfen für 1BP Grauschnäpper,  

9 Nisthilfen für 3 BP Star. 

(CEF), Maßnahmenflächen an 
der Bahn (1,26 ha) und nördlich 
der BAB A 31 (3,12 ha), (insg. 
4,38 ha)  

Zusätzlich für nicht störempfind-
liche Arten die Grünflächen und 
Gärten im Geltungsbereich. 

60 Nisthilfen für 20 BP Haussperling,  
2 Schwalbenpfützen für 1 BP Mehlschwalben,  

20 Nisthilfen für 10 BP Rauchschwalbe,  

3 Nisthilfen für 1 BP Schleiereule. 

(CEF), Im Bereich der Maßnah-
menflächen an der Bahn und 
nördlich der BAB A 31. 

Zusätzlich für nicht störempfind-
liche Arten die Grünflächen und 
Gärten im Geltungsbereich. 

Tiere 
Rastvögel 

- - 

Tiere 
Fledermäuse 

Verlust von Jagdgebieten 

Multifunktional über CEF-
Maßnahmen der Avifauna auf 
den Maßnahmenflächen an der 
Bahn und nördlich der BAB A 
31.  

Zusätzlich die Grünflächen, Gär-
ten und Wasserflächen im Gel-
tungsbereich sowie die Grünlan-
dextensivierungsflächen in Mari-
enwehr, Biesterfeld und Arler 
Hammrich. 

Tiere 
Amphibien 

Verlust von Fortpflanzungsstätten, Sommer- 
und Winterlebensräumen 

Multifunktional über Maßnah-
men für das Schutzgut Wasser 
und für die Biotopfunktion. 
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Schutzgut Kompensationsbedarf geplante Kompensation 

Zusätzlich für nicht störempfind-
liche Arten die Wasserflächen 
im Geltungsbereich. 

Tiere 
Libellen 

Verlust von Lebensräumen 

Multifunktional über Maßnah-
men für das Schutzgut Wasser 
und für die Biotopfunktion. 

Zusätzlich die Grünflächen, Gär-
ten und Wasserflächen im Gel-
tungsbereich. 

Tiere 
Fische 

Verlust von Lebensräumen  

Multifunktional über Schutzgut 
Wasser. 

Zusätzlich für nicht störempfind-
liche Arten die Wasserflächen 
im Geltungsbereich. 

Tiere 
Schildkröten 

- - 

Tiere 

Teichmuschel 
und Trogmu-
schel 

- - 

Wasser 2,5 km Gräben 

Multifunktional über die Maß-
nahmen für die Biotopfunktion 
(Gewässermaßnahmen in Mari-
enwehr, im Biesterfeld (Grünlan-
dextensivierung) und Arler Ham-
mrich).  

Zusätzlich Anlage von Gräben 
und Wasserflächen im Geltungs-
bereich. 

Boden Ca. 9,63 ha werden versiegelt 

Multifunktional über die Maß-
nahmen für die Biotopfunktion 
auf Flächen in Marienwehr und 
im Biesterfeld (Hofrückbau). 
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3.3 MAßNAHMEN ZUM AUSGLEICH NACHTEILIGER 

UMWELTAUSWIRKUNGEN 

3.3.1 MAßNAHMENFLÄCHEN AN DER BAHN UND NÖRDLICH DER BAB A 31  

Die vorgesehenen Flächen haben eine Größe von insgesamt ca. 4,38 ha (s. tabellarische 

Übersicht der Flächenzuordnung externer Kompensationsflächen und Karte 7a im Anhang). 

Fläche an der Bahn südöstlich des Bebauungsplan D156-III, die im Geltungsbereich der 67. 

FNP-Änderung als Grünfläche dargestellt ist (Flurstück 14/13, 14/15, 14/18, Flur 2, Gemar-

kung Emden: insg. ca. 1,26 ha. 

Bestand:  

landwirtschaftliche Nutzung, Mesophiles Grünland (GM: 11.801 m²) (Fließgewässer (Fluss: 

15 m²), Gehölz: 672m², Weg: 126 m²) 

Die Überplanung des mesophilen Grünlands (GM) als nach § 30 geschütztes Biotop wird im 

Rahmen der Eingriffsbilanzierung berücksichtigt und ausgeglichen (vgl. Kapitel 3.2). Es han-

delt es sich um eine Fläche mit mesophilem Grünland, welches seit dem 01.01.2021 unter 

dem gesetzlichen Schutz des § 30 BNatSchG steht. Für die Umnutzung dieser Fläche ist daher 

gemäß § 30 Abs. 3 und 4 BNatSchG ein Antrag auf Ausnahme zu stellen. 

Fläche nördlich der BAB A 31 (Flurstück 25/2, Flur 3, Gemarkung Emden: ca. 3,12 ha. 

Bestand:  

landwirtschaftliche Nutzung, artenarmes Intensivgrünland (GI) 

 

Planung für beide Maßnahmenflächen jeweils: 

Zielbiotope sind:  

Gehölzpflanzung auf ca. 2/3 der jeweiligen Fläche: Feldgehölz (HN), Mesophiles Gebüsch 

(BM), eingestreute Hochstämme alter Obstsorten/Wildobst. Im Naturraum können heimische, 

standortgeeignete Pflanzenarten, die den Vorgaben des BNatSchG zur Herkunft entsprechen, 

verwendet werden. Aufgrund der aktuellen Diskussion zum Artenrückgang von Insekten und 

Kleintieren sollten vor allem Blüh-und Nahrungspflanzen verwendet werden. Die Artenliste der 

zu pflanzenden Gehölzarten ist vor Baubeginn mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustim-

men. 

Auf den Flurstücken 14/18 (parallel zur Bahn) sowie 14/15 befinden sich bereits Bestandsge-

hölze (BAZ). Diese stehen im Abstand von > 10m zur Bahnstrecke und haben eine Breite von 

mind. 10m bis zu 55m. Erst daran anschließend (unter Erhaltung der Bestandsgehölze) ist die 

zusätzliche Pflanzung von Gehölzen als Ausgleichsmaßnahme vorgesehen. 

Die DB Richtlinie (Ril) 882 „Landschaftspflege und Vegetationskontrolle" ist im Rahmen der 

Ausführungsplanung zu berücksichtigen.  
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Schaffung von Saumbereichen auf ca. 1/3 der jeweiligen Fläche durch Entwicklung einer 

Halbruderalen Gras- und Staudenflur: Durch regelmäßige Pflege ist der Aufwuchs von Gehöl-

zen zu verhindern. Einmalige Mahd in jedem zweiten Jahr ab Mitte September mit Abtrag des 

Mähgutes. 

Nachträglicher Hinweis: Gemäß Auskunft der Stadt Emden (23.09.2022) sind auf der Fläche 

an der Bahn (Flurstück 14/13, 14/15, 14/18, Flur 2, Gemarkung Emden) und nördlich der BAB 

31 (31 (Flurstück 25/2, Flur 3, Gemarkung Emden) die Erfordernisse zur Gehölzanpflanzung 

zwischenzeitlich umgesetzt und durch die UNB abgenommen worden. 

 

Zuzüglich sind in Abstimmung mit der UNB Nisthilfen anzubringen, es wird folgende Verteilung 

vorgeschlagen:  

Fläche nördlich der BAB A 31: Grauschnäpper: 2, Star: 5, Haussperling: 30, Mehlschwalbe: 

2 Schwalbenpfützen, Rauchschwalbe: 10, 2 Nisthilfen für die Schleiereule.  

Fläche an der Bahn: Grauschnäpper: 1, Star: 4, Haussperling: 30, Rauchschwalbe: 10,  

1 Nisthilfen für die Schleiereule.  

Die Flächen befinden sich jeweils in Siedlungsnähe (siehe Karte 7a im Anhang). In Abstim-

mung mit der UNB und den Eigentümern können Hauswände am bestehenden Siedlungsrand 

zu den oben genannten Maßnahmenflächen oder Hauswände an neuen Gebäuden im Gel-

tungsbereich mit Nisthilfen ausgestattet werden. Sollte kein geeignetes Gebäude für das An-

bringen von Nistkästen für die Rauchschwalbe und Schleiereule zur Verfügung stehen, ist das 

Aufstellen eines Unterstandes am Rand der Grünlandflächen in Siedlungsnähe möglich. 

Die detaillierte Beschreibung der Maßnahmen erfolgt im Zuge der Ausführungsplanung. 

Die Maßnahmen (CEF-Maßnahme) dienen der Kompensation für gehölzbewohnende Brutvö-

gel und Vögel der Siedlungsbereiche als auch multifunktional für Fledermäuse. 

Es ist sicherzustellen, dass die Maßnahmen vor Beginn der Bautätigkeit im Bereich der be-

troffenen Reviere in Conrebbersweg funktionsfähig sind. Die Umsetzung der CEF-

Maßnahmen müssen also spätestens vor Beginn der Brutsaison des Jahres, in dem die Bau-

tätigkeit aufgenommen, bzw. der Hof abgerissen werden soll, erfolgen. 

Einen Überblick über die zur Verfügung stehenden Flurstücke und die Zuordnung können der 

tabellarischen Übersicht zu externen Kompensationsflächen im Anhang 3a entnommen wer-

den.  

Nachträglicher Hinweis: Gemäß Auskunft der Stadt Emden (###) sind auf der Fläche an der 

Bahn (Flurstück 14/13, 14/15, 14/18, Flur 2, Gemarkung Emden) und nördlich der BAB 31 (31 

(Flurstück 25/2, Flur 3, Gemarkung Emden) in Abstimmung mit der Naturschgutzbehörde Nist-

hilfen angebracht worden. # Rücksprache mit Stadt Emden, bzw. UNB erforderlich: Hier ist der 

Sachstand nicht bekannt. 
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3.3.2 GRÜNLANDFLÄCHEN IM BEREICH MARIENWEHR (STADT EMDEN)  

Nordöstlich des Stadtgebietes liegt der ländlich geprägte Stadtteil Marienwehr. Umliegend be-

finden sich großflächig gut geeignete Bereiche zur Grünlandextensivierung, die für den Bio-

toptypenausgleich geeignet sind. Die Stadt Emden hat im Bereich Marienwehr einen Flächen-

pool (Ökokonto). Insgesamt stehen ca. 9,29 ha für Maßnahmen zur Grünlandextensivierung 

zur Verfügung (siehe Karte7b im Anhang). 

Bestand: 

Sonstiges feuchtes Intensivgrünland (GIF), Artenarmes Intensivgrünland (GI). 

Planung: 

Zielbiotope sind: Mesophiles Grünland (GMF), Sonstiges artenreiches Feucht- o. Nassgrün-

land (GF).  

Die Maßnahmen dienen der Kompensation der Biotopfunktion (nach § 30 geschützte Biotope)) 

als auch multifunktional für Wiesenvögel (CEF-Maßnahme), Fledermäuse und beeinträchtigter 

Bodenfunktionen sowie durch die Aufwertung von Gräben multifunktional für Wasser, Amphi-

bien, Fische und Libellen. 

Der Ausgleich des gesetzlich geschützten seggen-, binsen- oder hochstaudenreichen Flutra-

sens (GNF) auf einer Fläche von 0,38 ha soll in Marienwehr (Gemarkung Uphusen Flur 12, 

Flurstück 34) erfolgen, da sich hier eine geeignete Fläche befindet. 

Einen Überblick über die zur Verfügung stehenden Flurstücke und die Zuordnung sowie das 

Zielbiotop können der tabellarischen Übersicht zu externen Kompensationsflächen im Anhang 

3a und 3b entnommen werden.  

Die Auszüge aus dem Ökokonto mit der Maßnahmenbeschreibung sind als Anlage 2 beige-

fügt. Hinweis zu „Ersteinrichtung auf dem Flurstück 34 (Flur 12) in der Gemarkung Uphusen“: 

Anders als in der Anlage 2 dargestellt, wird auf dem Flurstück keine Verwallung in den Rand-

bereichen hergestellt, sondern der Boden hier auch abgetragen, so dass für den Randbereich 

des Flurstücks die Entwicklung von mesophiles Grünland als Zielbiotop geplant ist (anstatt 

Extensivgrünland). 

Die Flächen im Pool Marienwehr dienen dem Ausgleich beeinträchtigter § 30 Biotope (siehe 

Begründung in Kapitel 3.4). 

Nachträglicher Hinweis: Gemäß Auskunft der Stadt Emden (23.09.2022) sind die Maßnahmen 

in Marienwehr zwischenzeitlich umgesetzt und durch die UNB abgenommen worden. 

 

3.3.3 KOMPENSATIONSPOOL BIESTERFELD (FLÄCHENPOOL DER 

NIEDERSÄCHSISCHEN LANDGESELLSCHAFT MBH (NLG)) 

Die NLG entwickelt in der Gemeinde Südbrookmerland den Kompensationspool Biesterfeld. 

Der Kompensationspool Biesterfeld befindet sich im EU-Vogelschutzgebiet „Ostfriesische 

Meere“ (DE 2509-401) und im Landschaftsschutzgebiet „Großes Meer und Umgebung“ (siehe 

Karte 7c im Anhang).  
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Hofrückbaubereich 

Bestand: 

Gebäude / versiegelte Hoffläche; Garten / Offenboden / Lagerflächen unversiegelt; Grünland; 

Graben; Weg; Wegrand 

Das Hofgelände wird derzeit als landwirtschaftlicher Lagerbereich (z.B. für Silageballen) und 

für Feuerwehrübungen genutzt. 

Planung: 

Das Hofgelände wird nach dem Rückbau und der Entsiegelung in Wirtschaftsgrünland umge-

wandelt und zusammen mit den umliegenden Grünlandflächen konventionell bewirtschaftet 

(siehe Anlage 3).  

Die vorgesehenen Maßnahmen dienen der Kompensation Sonstiger Biotoptypen auf ca. 

1,24 ha aufwertungsfähiger Fläche (Anrechnung Aufwertung Werteinheiten: 18.960) sowie 

multifunktional der beeinträchtigten Bodenfunktionen. 

 

Grünlandextensivierungsbereich 

Bestand: 

Sonstiges feuchtes Intensivgrünland (GIF). 

Die Flächen werden intensiv genutzt und sind von Grüppen und nährstoffreichen Gräben 

durchzogen.  

Planung: 

Vorgesehen ist die Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland (mesophiles Grünland, 

Nährstoffreiche Nasswiese bis Sonstiges nährstoffreiches Feuchtgrünland) und verschiede-

nen Gewässermaßnahmen, wie die Anlage von Grüppenaufweitungen und der periodische 

Aufstau von Grüppen (siehe Anlage 3). 

Mit den vorgesehenen Maßnahmen soll u.a. der Brutstandort für Wiesenvögel aufgewertet 

werden, indem durch Gewässer-, Vernässungs- und Extensivierungsmaßnahmen Feucht-

grünland- und Gewässerbiotope geschaffen bzw. verbessert werden (4,20 ha). Unter Einbe-

ziehung weiterer Flächen des Kompensationspool Biesterfeld dient die Maßnahme zudem 

multifunktional der Kompensation der Biotopfunktion auf 9,30 ha (nach § 30 geschützte Bio-

tope). Weiterhin werden auf einer Teilfläche (ca. 4.200 m²) von Flurstück 31/2 (insg. 22.166 

m²) Sonstige Biotoptypen kompensiert (Anrechnung Aufwertung Werteinheiten: 12.375). Auf 

geeigneten Flächen findet zudem ein multifunktionaler Ausgleich für Fledermäuse, Amphibien, 

Libellen, Fische und Wasser statt. 

Die Flächen im Pool Biesterfeld (Grünlandextensivierung) dienen dem Ausgleich beeinträch-

tigter § 30 Biotope (siehe Begründung in Kapitel 3.4). 

Einen Überblick über die zur Verfügung stehenden Flurstücke und die Zuordnung sowie das 

Zielbiotop können der tabellarischen Übersicht zu externen Kompensationsflächen im Anhang 

3a und 3b entnommen werden.  
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Die Beschreibung der Maßnahmen im Kompensationsflächenpool Biesterfeld ist im Anhang 

als Anlage 3 beigefügt. 

Um das Kompensationsziel „mesophiles Grünland mit der Wertigkeit 5 zu erreichen, werden 

zusätzlich zu der in Anlage 3 beschriebenen Maßnahmen folgende Maßnahmen empfohlen, 

die im Rahmen der Ausführungsplanung zu berücksichtigen sind: 

Das Maßnahmenkonzept der NLG, Stand 12.10.2020 sieht in Biesterfeld die Entwicklung von 

„artenreichen Grünlandgesellschaften auf wechselfeuchten bis nassen Standorten" der Wert-

stufe 5 vor (NLG, S. 10) vor. Auf Seite 11 werden die Zielbiotoptypen benannt: Mesophiles 

Grünland (GMF), Nährstoffreiche Nasswiese (GNR), sonstiges Nährstoffreiches Feuchtgrün-

land (GFS). 

Als Maßnahmen werden im Konzept benannt: 

• Bewirtschaftungsauflagen aus Anlage 5 des Konzepts 

• Grüppenaufweitungen 

• Periodischer Anstau der Grüppen durch Einbau von schwenkbaren Knierohren 

Eine Beweidungspflicht konnte nicht in den Auflagen verankert werden, wäre aber wünschens-

wert. Dabei könnten beispielsweise die in Anlage 5 des Maßnahmenkonzepts relativ starr for-

mulierten Besatzdichten (2 Weidetiere/ha) verhandelt werden, solange sie den Zielbiotop „me-

sophiles Grünland mit Wiesenvogelbrut" fördern. 

Für die Ersteinrichtung der Flächen ist eine „Initialzündung" der Vegetation erforderlich. 

In Absprache mit der UNB des LK Aurich ist festzulegen, wieviel Prozent jedes Flurstücks als 

Ersteinrichtungsmaßnahme mit einer standortheimischen, d.h. regiozertifizierten mesophilen 

Grünlandsaatmischung einzusäen sind. Ebenso sind in den Folgejahren sukzessive Streifen-

saaten mit Heusaat anzustreben. Dabei kann es zielführend sein, die neu einzusäenden Flä-

chenanteile im Frühjahr abzuziehen und so „schwarzen Boden" zu erhalten, welcher für Kie-

bitze sehr attraktiv ist, um dann nach der Brutperiode die o.g. Saatmischung einzubringen. 

Hierfür ist eine frühzeitige Absprache mit dem Pächter / der Pächterin erdorderlich.  

Ebenso ist im Bereich der Hofstelle Biesterfeld, deren Warftcharakter erhalten / wiederherge-

stellt werden muss, die Einsaat mit einer blütenreichen, regiozertifizierten Saatmischung an-

zustreben. Dies dient dem Insekten- und Wiesenvogelschutz und ist zugleich Teil der Forde-

rungen des „Niedersächsischen Weges". 

Es wird empfohlen, das Maßnahmenkonzept zum Kompensationspool Biesterfeld in Abspra-

che mit der UNB LK Aurich im Rahmen der Ausführungsplanung bezüglich der Erst- und wei-

terer Maßnahmen nachzubessern / zu ergänzen. 

Nachträglicher Hinweis: Gemäß Auskunft der Stadt Emden und der NLG (23.09.2022) sind die 

Maßnahmen in Biesterfeld (Hofrückbau, Grünlandextensivierung) zwischenzeitlich umgesetzt 

worden. Im Kompensationspool Biesterfeld hat die naturschutzfachliche Abnahme und die 

Übergabe an die Stadt Emden am 23.05.2022 stattgefunden. 
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3.3.4 ARLER HAMMRICH (FLÄCHENPOOL DER NIEDERSÄCHSISCHEN 

LANDGESELLSCHAFT MBH (NLG)) 

Die Niedersächsische Landgesellschaft mbH (NLG) beabsichtigt im Gebiet „Arler Hammrich“ 

im Landkreis Aurich den Aufbau eines Kompensationsflächenpools (siehe Karte 7d im An-

hang). 

Bestand:  

Artenarmes Intensivgrünland (GI) mit vereinzelten Blänken und Grabenteichen, Schilf-Land-

röhricht (NRS) 

Planung:  

 Herstellung / Entwicklung von Sonstigen naturnahen nährstoffreichen Stillgewässern 

(SEZ) 

 Entwicklung von Sonstigen Weiden-Ufergebüschen (BAZ) an Gräben, Weiden-Sumpf-

gebüschen nährstoffreicher Standorte (BNR) am Waldrand, Schilf-Landröhricht (NRS) 

am Liekweg/Stichweg 

 Grünlandextensivierung mit periodischer Vernässung, Gewässermaßnahmen (siehe 

anliegende Sonderkarte in Anlage 4) und Gehölzentfernung (Waldrenaturierung). 

 Grünlandextensivierung mit periodischer Vernässung, Gewässermaßnahmen (siehe 

anliegende Sonderkarte in Anlage 4) und Gehölzentfernung (Waldrenaturierung) 

 Aufwertungen gem. Städtetag-Modell (Arle, Flur 3, Flurstück 19): Die Aufwertung rich-

tet sich nach dem Bestandsbiotop des jeweiligen Flurstücks gemäß der aktuellen Bio-

toptypen-Kartierung (Anlage 4: Karte 1 Biotoptypen). Für die vorwiegend intensiv ge-

nutzten Grünlandflächen (GI und GI/GE) wird eine Aufwertung von 2 WE/m² angesetzt.  

Die Maßnahme dient der Kompensation der Biotopfunktion (nach § 30 geschützte Biotope 

sowie geschützte Landschaftsbestandteile) als auch multifunktional auf geeigneten Flächen 

für Fledermäuse, Amphibien, Libellen, Fische und Wasser. 

Einen Überblick über die zur Verfügung stehenden Flurstücke und die Zuordnung sowie das 

Zielbiotop können der tabellarischen Übersicht zu externen Kompensationsflächen im Anhang 

3a und 3b entnommen werden.   

Die Bewirtschaftungsauflagen, eine Übersichts- Flurstückskarte über den gesamten Pool, Bi-

otoptypenkarte (Bestand), Übersichtskarte Gewässerplanung sowie ein Beschreibung der 

Maßnahmen im Kompensationsflächenpool ist im Anhang als Anlage 4 beigefügt. 

Die Flächen im Pool Arler Hammrich dienen dem Ersatz beeinträchtigter § 30 Biotope (siehe 

Begründung in Kapitel 3.4). 

Nachträglicher Hinweis: Gemäß Auskunft der Stadt Emden und der NLG (23.09.2022) sind die 

Maßnahmen im Arler Hammrich zwischenzeitlich umgesetzt worden. Die naturschutzfachliche 

Abnahme im Kompensationspool Arler Hammrich erfolgte für die Gewässermaßnahmen am 

29.10.2020 sowie für die Gehölzanpflanzungen und Röhricht-Entwicklungen am 15.09.2022. 
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3.3.5 GRÜNFLÄCHEN INNERHALB DES GELTUNGSBEREICHS 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplan D156-III sind auf insg. 1,34 ha Grünflächen festge-

setzt. Das sind: 

 die bestehende Grünfläche im Nordosten, die als Parkanlage erhalten, bzw. entwickelt 

wird,  

 eine zusätzliche Fläche zwischen Gewerbegebiet und urbanem Gebiet, die als „Fläche 

zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ festgesetzt wird,  

 eine Fläche im Südosten, die als „Fläche mit Bindung für Bepflanzungen und für die Er-

haltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen, sowie von Gewässern“ 

festgesetzt wird,  

 und die Grünfläche entlang des im Osten in Nord- nach Südrichtung verlaufenden Gra-

bens. 

 

Grünfläche im Nordosten des Geltungsbereichs 

Bestand:  

Halbruderale Gras- und Staudenflur mittlerer und feuchter Standorte (UHM, UHF) 

Planung: Ausgleich für nach § 30 geschütztes Weiden- und Uferge-büsch (BAZ) 

Auf einer kleinen Teilfläche 0,05 ha ist in Ergänzung des Gehölzbestandes an einem feuchten 

Standort, z.B. angrenzend an die Bestände mit Röhricht (NRS) und Halbruderaler Gras- und 

Staudenflur feuchter Standorte (UHF) die Anlage und Entwicklung von Weiden- und Uferge-

büsch (BAZ) geplant. Die Standortverhältnisse (mittlere Kleimarsch, Knickmarsch) sind ver-

gleichbar mit denen des Eingriffsortes in unmittelbarer Nähe (ca. 350m – 400m) im Westen 

des Geltungsbereichs. 

Da sich die Fläche im Geltungsbereich des Bebauungsplanes befindet erfolgt keine separate 

Darstellung in einer Karte sondern es wird auf die Karte 1e (Biotoptypen – Bestand 2019 – 

Ausschnitt Geltungsbereich mit ALK) im Anhang zum Umweltbericht sowie auf die Planzeich-

nung verwiesen.  

Die detaillierte Beschreibung der Maßnahmen erfolgt im Zuge der Ausführungsplanung. 

 

Die weiteren Grünflächen sowie die Gärten innerhalb des Wohngebietes werden nicht als Aus-

gleichsmaßnahmen angerechnet. Sie bieten dennoch Lebensraum für die nicht störempfindli-

chen und die ubiquitären Brutvogelarten der „Wälder, Gärten und Feldgehölze“ sowie des 

„Siedlungsbereichs“ und werden daher an dieser Stelle genannt. 

Bezüglich der Bepflanzung wird an dieser Stelle auf die Festsetzungen für die Grünflächen 

verwiesen. Entsprechend den Regelungen des § 40 BNatSchG für die freie Natur wird die 

Verwendung von gebietseigenen Gehölzen und gebietseigenem Saatgut Regiosaatgut „Nord-

westdeutsches Tiefland 1) empfohlen. 
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3.3.6 MONITORING 

Es wird ein Monitoring empfohlen, das für alle Kompensationsflächen des B-Plans D 156, Ab-

schnitt III festlegt, in welchen Abständen den Unteren Naturschutzbehörden der Stadt Emden 

und ggf. des LK Aurich Monitoringberichte bezüglich der Entwicklung des Grünlands und der 

Wiesenvogelbestände vorzulegen sind (z.B. anfangs jährlich, nach 5 Jahren alle drei Jahre). 

Insofern die formulierten Ziele nicht erreicht werden, sind ggeignete Maßnahmen zur Nach-

besserungen vorzusehen. 

3.4 HINWEISE ZUM ANTRAG AUF AUSNAHME FÜR NACH § 30 ABS. 3 

BNATSCHG GESCHÜTZTE BIOTOPE 

3.4.1 DEFINTION AUSGLEICH 

§ 30 erlaubt den zuständigen Behörden auf Einzelfallantrag hin, Ausnahmen von den Verboten 

des Abs. 2 zuzulassen, wenn die Beeinträchtigungen ausgeglichen werden können.  

Eine Beeinträchtigung ist ausgeglichen, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 

Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind. Eine gleichwertige Ersatzmaß-

nahme ist für eine Ausnahme nach Abs. 3 nicht ausreichend. Erforderlich ist vielmehr die Her-

stellung eines Biotops desselben Typs, das im Hinblick auf die standörtlichen Gegebenheiten 

und die Flächenausdehnung mit dem zerstörten oder beeinträchtigten Biotop im Wesentlichen 

übereinstimmt.  

BeckOK UmweltR/Albrecht, 56. Ed. 1.7.2020, BNatSchG § 30 Rn. 29; GK-

BNatSchG/Hendrischke/Kieß Rn. 19; Landmann/Rohmer UmweltR/Gellermann, 93. EL Au-

gust 2020, BNatSchG § 30 Rn. 20; Bayerischer Verwaltungsgerichtshof, Beschluss vom 

09.08.2012 – 14 C 12.308 –, Rn. 21, juris; Verwaltungsgerichtshof Baden-Württemberg, Be-

schluss vom 11.12.1998 – 5 S 2266/96 –, Rn. 8, juris.  

Ein räumlich-funktionaler Zusammenhang zwischen Beeinträchtigungs- und Ausgleichsort 

muss bestehen. Das räumliche Element verlangt, dass der Ausgleich sich dort, wo die mit dem 

Vorhaben verbundenen Beeinträchtigungen auftreten, in der beschriebenen Weise auswirkt; 

Ausgleichsmaßnahmen müssen nicht notwendig am Ort des Eingriffs erfolgen, sich aber – im 

Gegensatz zu Ersatzmaßnahmen – dort, wo die Beeinträchtigungen auftreten, noch auswir-

ken; zwischen Eingriffs- und Ausgleichsort muss ein räumlich-funktionaler Zusammenhang 

bestehen. Die naturschutzfachliche Eignung von Ausgleichsmaßnahmen hängt weder aus-

schließlich noch in erster Linie von ihrer Entfernung zum Eingriffsort ab. Solange eine Aus-

gleichsfläche noch auf den Eingriffsort zurückwirkt, ist sie nicht schon deshalb weniger geeig-

net, weil sie vom Eingriffsort weiter entfernt ist als eine andere potentielle Ausgleichsfläche. 

Etwaige Lagenachteile alternativ in Betracht zu ziehender Ausgleichsflächen können möglich-

erweise durch einen größeren Flächenumfang oder durch besondere Vorkehrungen bei der 

Ausgestaltung der Maßnahmen aufgefangen werden.  

Vgl. zu § 15 BNatSchG BVerwG, Urteil vom 24.03.2011 – 7 A 3/10 –, Rn. 44, juris; Bayerischer 

Verwaltungsgerichtshof, Urteil vom 20.11.2012 – 22 A 10.40041 –, Rn. 55, juris m.w.N.; 

BeckOK UmweltR/Schrader, 56. Ed. 1.7.2020, BNatSchG § 15 Rn. 24. 
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Vgl. auch: Frenz/Müggenborg, BKom BNatSchG, 2. Auflage 2016, § 30, Rn. 23: 

Der Begriff des Ausgleichs ist im Sinne des § 15 Abs. 2 Satz 2 zu verstehen. „Danach ist eine 

Beeinträchtigung ausgeglichen, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Natur-

haushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschaftsbild landschafts-

gerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet wird. Dies erfordert die Schaffung eines gleichar-

tigen Biotops, d.h. ein Biotop vom selben Typ, der in den standörtlichen Gegebenheiten und 

der Flächenausdehnung mit dem zerstörten oder beeinträchtigten Biotop im Wesentlichen 

übereinstimmt. Lediglich gleichwertige Maßnahmen reichen dazu nicht aus. Der Ausgleich für 

das beschädigte/zerstörte Biotop hat damit am gleichen Ort oder zumindest dessen näherer 

Umgebung in gleicher Qualität stattzufinden. … Nach dem eindeutigen Wortlaut des § 30 Abs. 

3 und der klaren Abgrenzung des Ausgleichsbegriffs in § 15 Abs. 2 Satz 1 – 3, werden Maß-

nahmen zur Kompensation in sonstiger Weise, insbesondere Ersatzmaßnahmen oder Ersatz-

zahlungen nicht erfasst und rechtfertigen damit keine Ausnahme von den Verschlechterungs-

verboten. Maßstab  für den Ausgleich der Beeinträchtigungen sind insbesondere die Funktio-

nen, die das unbeschädigte Biotop für die Population bestimmter Arten und ihrer Lebensge-

meinschaften in dem jeweiligen konkreten Biotop erfüllt und deretwegen der betroffene Bio-

toptyp in den Katalog gemäß § 30 Abs. 2 Satz 1 bis 6 aufgenommen worden ist. Dazu gehört 

auch eine dem geschädigten Biotop ungefähr entsprechende räumliche Ausdehnung.“ 

3.4.2 FLÄCHENVERFÜGBARKEIT – SUCHRÄUME 

In der 67. Flächennutzungsplanänderung (PGG, 11/2020: Umweltbericht, Kap. 3.3) sind Kom-

pensationsflächen-Suchräume sowie deren schutzgutbezogene fachliche Eignung benannt. 

Dies sind:  

1. Grünlandflächen westlich des Autobahnrings (ca. 120 ha),  

2. Grünlandflächen im Bereich Marienwehr (ca. 300 ha) 

3. Weitere Flächen, die dieselben Bodeneigenschaften (Kleimarsch) aufweisen, wie im 

Geltungsbereich der 67- FNP-Änderung (ca. 480 ha) 

4. Knockster Tief (ca. 50 ha) 

5. Hieve (ca. 5,5 ha) (Kompensationsflächenpool der NLG) 

6. Hof Biesterfeld ( ca. 12 ha) (Flächenangebot der NLG) 

7. Arler Hammrich (ca. 10 ha) (Kompensationsflächenpool der NLG) 

Für diese Suchräumen wurde die Niedersächsische Landgesellschaft (NLG) beauftragt die 

Verfügbarkeit von Flächen zu prüfen.  

Im direkten Umfeld (Grünlandflächen westlich des Autobahnrings) gab es für größere zusam-

menhängende Flächen keine Angebote. Von den oben genannten Suchräumen stehen zum 

aktuellen Zeitpunkt im Rahmen des Verfahrens zum Bebauungsplan D156, III. Abschnitt für 

die Kompensation der § 30 BNatSchG geschützten Biotope konkret fachlich geeignete Flä-

chen in Marienwehr (9,29 ha), Biesterfeld (9,3 ha) und Arler Hammrich (10,43 ha) zur Verfü-

gung.  
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Diese werden den betroffenen geschützten Biotopen wie folgt zugeordnet. 

3.4.3 ZUORDNUNG EINGRIFF – KOMPENSATION (AUSGLEICH, ERSATZ) 

Die Grünfläche im Nordosten des Geltungsbereichs sowie die Flächen im Pool Marienwehr 

und Biesterfeld (Grünlandextensivierung) sind aus nachfolgenden Gründen als Ausgleich für 

beeinträchtigte § 30 Biotope einzustufen.  

Dies wird wie folgt begründet: 

Die Grünfläche liegt im Nordosten des Geltungsbereich in unmittelbarer Nähe (ca. 350m – 

400m) zum Eingriffsort im Westen des Geltungsbereichs. Die Standortverhältnisse (mittlere 

Kleimarsch, Knickmarsch) und Grundwasserstände sind vergleichbar mit denen des Ein-

griffsortes, so dass ein gleichartiger Biotoptyp mit den gleichen Habitatfunktionen wieder ent-

wickelt werden kann. Der räumlich-funktionalen Zusammenhang zwischen dem Beeinträchti-

gungs- und Ausgleichsort ist demnach gegeben. 

Die Flächen Marienwehr liegen nordöstlich des Stadtgebietes in ca. 5 km Entfernung im länd-

lich geprägten Stadtteil Marienwehr (siehe Karte 7b im Anhang des Umweltberichts). Die Flä-

chen dienen der Kompensation der Biotopfunktion als auch unter anderem multifunktional für 

Wiesenvögel (CEF-Maßnahme) und beeinträchtigter Bodenfunktionen. 

Die Maßnahmenflächen Biesterfeld liegen nordöstlich in ca. 8 -10 km Entfernung und dienen 

der Kompensation der Biotopfunktion als auch unter anderem multifunktional für Wiesenvögel 

(CEF-Maßnahme). Der Kompensationspool Biesterfeld befindet sich im EU-Vogelschutzgebiet 

„Ostfriesische Meere“ (DE 2509-401) und im Landschaftsschutzgebiet „Großes Meer und Um-

gebung“ (siehe Karte 7c im Anhang des Umweltberichts). 

Beide Maßnahmenkomplexe (Marienwehr und Biesterfeld) liegen im gleichen Naturraum Wat-

ten und Marschen, wie der Geltungsbereich des B-Plans D 156, Abschnitt III. (siehe Karte7b 

im Anhang des Umweltberichts). Die bestehenden standörtlichen Gegebenheiten und die ver-

fügbare Flächenausdehnung stimmen mit dem zerstörten Biotop im Wesentlichen überein. Die 

zerstörten Biotope können aufgrund der vergleichbaren Boden und Grundwasserverhältnisse 

(Klei- und Knickmarsch) gleichartig wieder hergestellt werden.  

Der Kiebitz ist für die vom Bauvorhaben betroffenen Offenlandarten die Leitart. Die lokale In-

dividuengemeinschaft wird anhand der realen Vorkommen und der geeigneten Habitatstruk-

turen abgegrenzt. Gemäß Runge et al. (2010) können dabei Vorkommen im Umkreis von bis 

zu 20 km zu einer lokalen Individuengesellschaft zusammengefasst werden. Die für die Offen-

landarten (Kiebitz, Feldlerche, Wiesenpieper) vorgesehenen Ausgleichsflächen befinden sich 

in einer Entfernung zwischen 8 und 10 km in Biesterfeld sowie in rund 5 km Entfernung auf 

Flächen im Bereich Marienwehr, sodass gem. Runge et al. (2010) die neu geschaffenen Fort-

pflanzungs- und Ruhestätten von den durch den Eingriff betroffenen Individuen oder der Indi-

viduengruppe innerhalb ihres artspezifischen Raumnutzungsmuster erreicht werden können 

(Siehe dazu Argumentation zu den CEF-Maßnahmen, Kap. 4.7.2 des Umweltberichts). Durch 

die Entwicklung gleichartiger Biotoptypen haben diese auch vergleichbare Habitatstrukturen 

für die betroffenen Arten. Eine Nutzung der Flächen ist somit hinreichend wahrscheinlich. Die 
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Funktionen, die das unbeschädigte Biotop für die Population bestimmter Arten und ihrer Le-

bensgemeinschaften in dem jeweiligen konkreten betroffenen Biotop erfüllt hat, können auf 

den Ausgleichsflächen gleichartig wieder hergestellt werden. Der räumlich-funktionalen Zu-

sammenhang zwischen dem Beeinträchtigungs- und Ausgleichsort ist demnach gegeben.  

Die Tabelle „Zuordnung Kompensationserfordernis und vorgesehene Maßnahmen“ (Anhang 

3a) ordnet die durch das Vorhaben beeinträchtigten nach § 30 BNatSchG geschützten Biotope 

und betroffenen Arten konkreten Maßnahmenflächen unter Nennung des jeweiligen Zielbio-

tops zu. 

Die Grünfläche im Geltungsbereich sowie die Maßnahmenflächen in Marienwehr und Biester-

feld entsprechen damit den in Kapitel 3.4.1 genannten Anforderungen.  

 

Die Flächen im Pool Arler Hammrich erfüllen nur einen Teil der Anforderungen, die an den 

Ausgleich gestellt werden.  

Der Pool Arler Hammrich liegt ca. 30 km nordöstlich des Geltungsbereichs im Naturraum Wat-

ten und Marschen. Die bestehenden standörtlichen Gegebenheiten (Klei- und Knickmarsch) 

und die verfügbare Flächenausdehnung stimmen mit den zerstörten Biotopen im Wesentlichen 

überein. Der Bestand ist durch Marschgrünland (vereinzelt Äcker) mit Schilfgräben und –flä-

chen, Wäldchen und Einzelgehölzen geprägt. Der Pool Arler Hammrich dient der Kompensa-

tion der Biotopfunktion. Die zerstörten Biotope können gleichartig wieder hergestellt werden. 

Die Flächen sind aufgrund der Entfernung zum Eingriffsort jedoch nicht für die Durchführung 

von CEF - Maßnahmen für Wiesenvögel geeignet. Demnach kann die Funktionen, die das 

unbeschädigte Biotop für die Population bestimmter Arten und ihrer Lebensgemeinschaften in 

dem jeweiligen konkreten betroffenen Biotop erfüllt hat im Arler Hammrich nicht gleichartig 

wieder hergestellt werden. 

Die Maßnahmen in Arler Hammrich werden daher als Ersatzmaßnahmen für die beeinträch-

tigten geschützten Biotope eingestuft, für die eine Befreiung § 67 BNatSchG erforderlich ist.  

 

Für alle betroffenen geschützten Biotope wurde die Regenerationsfähigkeit hinsichtlich der 

Ermittlung des erforderlichen Kompensationsumfangs berücksichtigt. Einige betroffene Bio-

toptypen sind gemäß DRACHENFELS (2012) schwer regenerierbar und es wurde daher ein 

Kompensationsverhältnis von 1:2, also ein größerer Flächenumfang, berücksichtigt (NLWKN 

2006). 

 

Im Anhang 3a ist eine Tabelle beigefügt, die die durch das Vorhaben beeinträchtigten nach § 

30 BNatSchG geschützten Biotope und betroffenen Arten konkreten Maßnahmenflächen unter 

Nennung des jeweiligen Zielbiotops zuordnet. 

Im Anhang 3b ist darauf aufbauen eine Tabelle beigefügt, die für die gemäß § 30 BNatSchG 

geschützten Biotope die Zuordnung der Eingriffsflurstücke zu den Kompensationsflurstücken 

darstellt. Diese beinhaltet in einer separaten Zeile auch die Ausgleichsfläche an der Bahn. 
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4 ARTENSCHUTZ 

Im Folgenden wird kurz auf die wesentlichen rechtlichen Grundlagen des Artenschutzes ent-

sprechend dem gültigen Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) eingegangen. Anschließend 

erfolgen die Beschreibung der Artauswahl der zu prüfenden Arten und die eigentliche arten-

schutzrechtliche Prüfung. 

4.1 RECHTLICHE GRUNDLAGEN UND BEGRIFFE 

4.1.1 BESONDERS GESCHÜTZTE ARTEN 

Die „besonders geschützten Arten“ sind in § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG definiert. Es handelt 

sich dabei um: 

a) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 des 

Rates vom 9. Dezember 1996 über den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und 

Pflanzenarten durch Überwachung des Handels (ABl. L 61 vom 3.3.1997, S.1, L 100 

vom 17.4.1997, S. 72, L 298 vom 1.11.1997, S. 70, L 113 vom 27.4.2006, S. 26), die 

zuletzt durch die Verordnung (EG) Nr. 318/2008 (ABl. L 95 vom 8.4.2008, S. 3) geän-

dert worden ist, aufgeführt sind (EG-Artenschutzverordnung, A + B), 

b) nicht unter Buchstabe a fallende  

a. Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL) 

aufgeführt sind,  

b. europäische Vogelarten (Arten nach Art. 1 der EU-Vogelschutzrichtlinie), 

c) Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 BNatSchG 

aufgeführt sind (Bundesartenschutzverordnung, Anlage 1, Spalte 23 ). 

 

4.1.2 STRENG GESCHÜTZTE ARTEN UND EUROPÄISCHE VOGELARTEN 

Die „streng geschützten Arten“ sind in § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG definiert. Es handelt sich 

um die besonders geschützten Arten, die in 

a) Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EG-Artenschutzverordnung, A), 

b) Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL), 

c) einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 2 BNatSchG (d. h. Bundesartenschutzver-

ordnung, Anlage 1, Spalte 34) aufgeführt sind. 

                                                

3 Vgl. FRENZ & MÜGGENBORG (2011) 

4 Vgl. FRENZ & MÜGGENBORG (2011) 
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Abbildung 5: Abgrenzung besonders und streng geschützter Arten (aus: LBV-SH 2016 S. 14) 

 

4.1.3 VERBOTSTATBESTÄNDE 

Inhalt des § 44 des Bundesnaturschutzgesetzes 

Die im Zusammenhang mit dem geplanten Vorhaben maßgeblichen artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG (Zugriffsverbote) sind folgendermaßen ge-

fasst5: 

Es ist verboten, 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, 

zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

zu beschädigen oder zu zerstören,  

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten 

während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs-

zeiten erheblich zu stören. Eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Stö-

rung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen 

aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

(Zugriffsverbote). 

                                                

5 Die in § 44 Abs. 2 aufgeführten Vermarktungsverbote spielen im Zusammenhang mit den geplanten Vorhaben 

keine Rolle 
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Diese Verbote werden um den für Eingriffsvorhaben und damit auch für das hier geplante 

Projekt relevanten Absatz 5 des § 44 BNatSchG ergänzt:  

Sind bei zulässigen Eingriffen (nach § 15 BNatSchG) Tierarten des Anhangs IVa der Richtlinie 

92/43/EWG (FFH-RL), europäische Vogelarten oder solche Arten, die in einer Rechtsverord-

nung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 betroffen, liegt ein Verstoß gegen das Verbot des § 44 Abs. 1 Nr. 

1 und 3 (Beschädigung / Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) und im Hinblick auf 

damit verbundene unvermeidbare Beeinträchtigungen wild lebender Tiere auch gegen das 

Verbot des Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, soweit die ökologische Funktion der von dem 

Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusam-

menhang weiterhin erfüllt wird (§ 44 Abs. 5, Satz 2). Nach § 44 Abs. 5 Satz 3 können, soweit 

erforderlich, auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt werden, um die ökologi-

sche Funktion im räumlichen Zusammenhang zu gewährleisten (sogenannte „CEF – Maßnah-

men“6  bzw. funktionserhaltenden Maßnahmen).  

Nach § 44 Abs. 5 Satz 4 gelten Satz 2 und 3 auch für Standorte wildlebender Pflanzen der in 

Anhang IV b der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführten Arten.  

Sind andere besonders geschützte Arten betroffen, liegt ein Verstoß gegen die Zugriffs-, Be-

sitz- und Vermarktungsgebote bei Handlung zur Durchführung eines Eingriffs- oder Vorhabens 

nicht vor (§ 44 Abs. 5 Satz 5). Entsprechend gelten die artenschutzrechtlichen Verbote bei 

nach § 15 zulässigen Eingriffen in Natur und Landschaft nur für die in Anhang IVa und IVb 

der FFH-RL aufgeführten Tier- und Pflanzenarten sowie für die Europäischen Vogelar-

ten. Darüber hinaus sind im Inland natürlich vorkommende Arten zu prüfen, die in einer noch 

zu erlassenden Rechtsverordnung des Bundes gem. § 54 Abs. 1 Nr. 2 enthalten sind und dort 

als Arten für die Deutschland besondere Verantwortung trägt aufgeführt werden. Diese 

Rechtsverordnung existiert derzeit noch nicht. Eine artenschutzrechtliche Prüfung der anderen 

besonders geschützten Arten, nämlich Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder B der 

EG-Artenschutzverordnung (Verordnung (EG) Nr. 338/97) oder nach Bundesartenschutzver-

ordnung (BArtSchV) geschützt sind (vgl. § 7 Abs.2 Nr. 13 BNatSchG), entfällt demnach bei 

Eingriffsvorhaben (§ 44 (5) BNatSchG in Verb. mit § 15 BNatSchG). 

 

Abbildung 6: Relevante Arten für die Artenschutzprüfung von Eingriffsvorhaben (aus: LBV-SH 
2016, S. 14) 

                                                

6 Measures that ensure the continued ecological functionality 
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Zusammenfassend ergeben sich bezüglich der artenschutzrechtlich relevanten Tierarten 

(siehe oben) für nach § 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgende Verbote: 

 Tötungsverbot (gem. § 44 Abs. 1 Nr. 1  i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

 Störungsverbot (gem. § 44 Abs. 1 Nr. 2 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)  

 Schädigungsverbot bzw. Beschädigungs-/ Zerstörungsverbot (gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 

i. V. m. Abs. 5 BNatSchG)  

Bezüglich der artenschutzrechtlich relevanten Pflanzenarten (siehe oben) ergibt sich für nach 

§ 15 BNatSchG zulässige Eingriffe folgendes Verbot: 

 Schädigungsverbot (gem. § 44 Abs. 1 Nr. 4 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG) 

4.2 AUSNAHMEN 

Die nach Landesrecht zuständigen Behörden können von den Verboten des § 44 BNatSchG 

im Einzelfall Ausnahmen zulassen (§ 45 Abs. 7 BNatSchG).  

Eine Ausnahme darf jedoch nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht ge-

geben sind und sich der Erhaltungszustand der Population einer Art nicht verschlechtert, so-

weit nicht Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL)7  weitergehende Anforderungen 

enthält.  

Als für Vorhaben zur Erschaffung von Baugebieten einschlägige Ausnahmevoraussetzungen 

müssen nachgewiesen werden, dass: 

 zumutbare Alternativen [die zu keinen oder geringeren Beeinträchtigungen der rele-

vanten Arten führen] nicht gegeben sind, 

 zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, einschließlich solcher 

sozialer oder wirtschaftlicher Art vorliegen oder im Interesse der Gesundheit des Men-

schen, der öffentlichen Sicherheit, einschließlich der Verteidigung und des Schutzes 

der Zivilbevölkerung, oder der maßgeblich günstigen Auswirkungen auf die Umwelt, 

 sich der Erhaltungszustand der Populationen der betroffenen Arten nicht verschlechtert 

und bezüglich der Arten des Anhangs IV FFH-RL der günstige Erhaltungszustand der 

Populationen der Art gewahrt bleibt. 

4.3 BEFREIUNGEN 

Für die im öffentlichen Interesse liegenden Ausnahmefälle entfällt die Notwendigkeit, die Vo-

raussetzungen für die Erteilung einer Befreiung gemäß § 67 BNatSchG prüfen zu müssen. 

Lediglich für den Fall, in dem die Durchführung der Vorschriften nach § 44 zu einer unzumut-

baren Belastung führen würde, verbleibt es auf Antrag bei der Befreiungsmöglichkeit. Die Be-

freiung kann darüber hinaus mit Nebenbestimmungen versehen werden. 

                                                

7 Art. 16 Abs. 1 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-RL): „ ...unter der Bedingung, dass die Population der betroffenen 
Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet trotz der Ausnahmeregelung ohne Beeinträchtigung in einem günstigen 

Erhaltungszustand verweilen, ...“ 
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4.4 ZUSAMMENFASSUNG 

Inwieweit artenschutzrechtliche Verbotstatbestände im Zusammenhang mit dem geplanten 

Vorhaben eintreten, wird im vorliegenden Artenschutzbeitrag überprüft. Folgendes Schema 

gibt den Prüfprozess, der für die artenschutzrechtlich relevanten Arten durchgeführt wird, zu-

sammenfassend wider. 

 

Abbildung 7: Prüfschema der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 
BNatSchG in Verbindung mit § 44 Abs. 5 BNatSchG und der Ausnahme nach § 45 
BNatSchG (verändert nach: LBV-SH 2016, S. 13) 
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4.5 ARTAUSWAHL 

In § 44 Abs. 5 BNatSchG wird der Anwendungsbereich der Verbotstatbestände für nach § 15 

BNatSchG zugelassene Eingriffe im Wesentlichen auf europäische Vogelarten und Arten des 

Anhangs IV FFH-RL begrenzt.  

Eine Prüfung der Verbotstatbestände für weitere Arten, die in ihrem Bestand gefährdet sind 

und für die die Bundesrepublik Deutschland in hohem Maße verantwortlich ist, ist für das ge-

plante Vorhaben nicht vorgesehen, da die entsprechende Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 

1 Nr. 2 BNatSchG noch nicht erlassen wurde. Die Bearbeitung weiterer Arten erfolgt im Zuge 

der Eingriffsregelung in Kapitel 3. 

4.5.1 ARTEN DES ANHANG IV DER FFH-RICHTLINIE 

Die Arten des Anhangs IV der FFH-RL sind grundsätzlich einer vertieften artenschutzrechtli-

chen Beurteilung zu unterziehen, soweit sie im vom Vorhaben betroffenen Bereich vorkommen 

und eine Beeinträchtigung nicht auszuschließen ist. 

4.5.2 EUROPÄISCHE VOGELARTEN 

EINZELARTBEZOGENE PRÜFUNG 

Bei den europäischen Vogelarten werden die Arten des Anhangs I der VS-RL, die Arten nach 

Art. 4 Abs. 2 der VS-RL und Brutvogelarten der Roten Liste Niedersachsens und Deutschlands 

mit Status 1, 2, 3, G und V sowie Koloniebrüter mit mehr als 5 Paaren ausgewählt, die mit 

einem Brutverdacht oder einem Brutnachweis erfasst wurden (eine Brutzeitfeststellung wird i. 

d. R. nicht berücksichtigt, da es sich um einmalige Sichtungen im Gebiet handelt). Darüber 

hinaus werden diejenigen Vogelarten betrachtet, die zwar keinen Rote Liste Status haben, 

aber gemäß § 54 Abs.2 BNatSchG8 streng geschützt sind. In Einzelfällen kann es sinnvoll sein, 

auch Brutzeitfeststellungen von schwer erfassbaren Arten (z.B. Wachtel, Waldschnepfe) wei-

ter zu untersuchen. 

PRÜFUNG IN ÖKOLOGISCHEN GRUPPEN („GILDEN“) 

Die übrigen europäischen Vogelarten, die nicht einer einzelartbezogenen Prüfung unterzogen 

werden, sind ökologischen Gruppen (oder auch „Gilden“) zuzuordnen, die in Bezug zu den 

Wirkfaktoren des Vorhabens gleichartige Betroffenheiten vermuten lassen. Für diese häufigen, 

ubiquitären Vogelarten (wie z.B. Amsel, Singdrossel, Rotkehlchen) kann davon ausgegangen 

werden, dass die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände i.d.R. nicht erfüllt sind.  

Baubedingte Tötungsrisiken (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) werden durch entsprechende Bau-

zeitenregelungen vermieden. 

Bezüglich des Störungstatbestandes (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) ist davon auszugehen, 

dass räumlich zusammenhängende lokale Populationen für diese Arten großflächig abzugren-

zen sind und i. d. R. sehr hohe Individuenzahlen aufweisen. Vorhabenbedingte Störungen 

                                                

8 Betrachtet werden nur Brutnachweise und Brutverdachte (siehe Schritt 1). 
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betreffen daher nur Bruchteile der lokalen Population. Eine Verschlechterung des Erhaltungs-

zustands der lokalen Population und damit die Erfüllung des Verbotstatbestands der erhebli-

chen Störung, kann unter diesen Voraussetzungen ausgeschlossen werden.  

Im Zusammenhang mit dem Schädigungsverbot (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) wird davon 

ausgegangen, dass ubiquitäre Vogelarten keine besonderen Habitatanforderungen stellen, 

und dass die im Rahmen der Eingriffsregelung erforderlichen Kompensationsmaßnahmen zur 

Bewahrung des Status-quo von Natur und Landschaft ausreichend sind, um die ökologische 

Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang zu 

erhalten. Der räumliche Zusammenhang ist für diese Arten so weit zu fassen, dass bis zur 

vollen Wirksamkeit der Kompensationsmaßnahmen möglicherweise auftretende, vorüberge-

hende Verluste an Brutrevieren nicht zu einer Einschränkung der ökologischen Funktion im 

räumlichen Zusammenhang führen. 

4.5.3 VERANTWORTUNGSARTEN 

Eine entsprechende Rechtsverordnung nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG wurde noch nicht 

erlassen. Die Prüfung dieser Arten entfällt daher. 

4.6 DATENGRUNDLAGE 

4.6.1 TIERE 

Die Beurteilung der artenschutzrechtlichen Belange findet auf Grundlage der vorhabenbeding-

ten Kartierungen von Vögeln, Fledermäusen, Amphibien, Fischen, Libellen statt. Zur Berück-

sichtigung der Belange von Natur- und Landschaft wurden im Jahr 2015 Bestandserfassungen 

für die einzelnen Artengruppen durchgeführt. Zusätzlich erfolgte im Jahr 2019 eine Brutvogel-

kartierung und im Larrelter Tief eine Kontrolle auf Schildkrötenvorkommen. Außerdem werden 

die Kartierergebnisse (Brutvögel, Muscheln) aus 2014, die für die Fortschreibung des Land-

schaftsrahmenplans erhoben wurden, mit berücksichtigt. 

4.6.2 PFLANZEN 

Die Biotoptypen wurden anhand des niedersächsischen Kartierschlüssels (DRACHENFELS 

2011) im Jahr 2015 erfasst und entsprechend DRACHENFELS (2012) bewertet. Im Geltungs-

bereich erfolgte zudem vertiefend die Erfassung von gefährdeten Pflanzenarten. Die Kartie-

rung wurde im Jahr 2019 gemäß niedersächsischem Kartierschlüssel (DRACHENFELS 2016) 

aktualisiert. 

4.7 ARTENSCHUTZRECHTLICHE PRÜFUNG 

4.7.1 PFLANZENARTEN 

Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH Richtlinie wurden im UG nicht festgestellt. Verbotstat-

bestände werden demzufolge nicht ausgelöst. Im Rahmen der Eingriffsregelung (Verringe-

rungs-, Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen) werden die erheblichen Auswirkungen auf 

die sonstigen vorkommenden Arten kompensiert.  
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4.7.2 AVIFAUNA 

Brutvögel 

Innerhalb des gesamten Untersuchungsgebietes wurden in den Jahren 2014/2015 insgesamt 

48 Brutvogelarten erfasst. 2019 waren es 56 Vogelarten. Eine Übersicht der im Untersu-

chungsgebiet in 2014, 2015 und 2019 vorgefundenen Brutvogelarten ist in der folgenden Ta-

belle 11Tabelle 11 enthalten.  

In 2015 wurden die Bereiche der Hofstelle und des sog. „Kinderwaldes" bezüglich Brutvögeln 

nicht kartiert. Die Ergebnisse der verschiedenen Jahre sind daher nicht komplett vergleichbar.  

Tabelle 11: Auflistung der im Kartiergebiet in 2014/2015/2019 erfassten Brutvogelarten (grau 

hinterlegt = nähere Betrachtung), grüne Buchstaben: 2019 erstmals kartiert, rote Buchstaben: 2014) 

Artname (deutsch) Artname (latein) 

S
ta

tu
s

 

R
L

 N
I 

R
L

 N
I 
W

M
 

R
L

 D
 

E
u

-V
S

R
L

 

§
 7

 

B
N

a
tS

c
h

G
 

Amsel Turdus merula BV * * * - § 

Austernfischer Haematopus ostralegus BV * * * - § 

Bachstelze Motacilla alba BV * * * - § 

Bartmeise Panurus biarmicus BV * * * - § 

Bekassine Gallinago gallinago BZF 1 1 1 - §§ 

Blässhuhn Fulica atra BV V V * - § 

Blaukehlchen Luscinia svecica BV * * * Anh. I §§ 

Blaumeise Parus caeruleus BV * * * - § 

Bluthänfling Carduelis cannabin  BN 3 3 3 - § 

Buchfink Fringilla coelebs BV * * * - § 

Dorngrasmücke Sylvia communis BV * * * - § 

Eisvogel Alcedo atthis BV V V * Anh. I §§ 

Elster Pica pica BV * * * - § 

Feldlerche Alauda arvensis BV 3 3 3 - § 

Feldschwirl Locustella naevia BV 3 3 3 - § 

Fitis Phylloscopus trochilus BV * * * - § 

Gartengrasmücke Sylvia borin BV V V * - § 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus BV V V V - § 

Goldammer Emberiza citrinella BV V V V - § 

Grauschnäpper Muscicapa striata BV 3 3 V - § 

Graugans Anser anser BV * * * - § 

Graureiher Ardea cinerea BV * * * - § 

Haubentaucher Podiceps cristatus BV * * * - § 

Haussperling  Passer domesticus BV V V V - § 

Heckenbraunelle Prunella modularis BV * * * - § 

Jagdfasan Phasianus colchicus BV - - - - § 

Kiebitz Vanellus vanellus BN 3 3 2 - §§ 

Krickente Annas crecca BZ 3 3 3 - § 

Klappergrasmücke Sylvia curruca BV * * * - § 

Kohlmeise Parus major BV * * * - § 
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Artname (deutsch) Artname (latein) 

S
ta

tu
s

 

R
L

 N
I 

R
L

 N
I 
W

M
 

R
L

 D
 

E
u

-V
S

R
L

 

§
 7

 

B
N

a
tS

c
h

G
 

Knäkente Anas querquedula BN 1 1 1  §§ 

Kuckuck Cuculus canorus BV 3 3 V - § 

Löffelente Anas clypeata BN 2 2 3 - § 

Mehlschwalbe Delichon urbicum BV V V V - § 

Mäusebussard Buteo Buteo BV * * * - §§ 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla BV * * * - § 

Nilgans Alopochen aegyptiaca BV - - - - - 

Rabenkrähe Corvus corone BV * * * - § 

Rauchschwalbe Hirundo rustica BN 3 3 3 - § 

Reiherente Aythya fuligula BV * * * - § 

Ringeltaube Columba palumbus BV * * * - § 

Rohrammer Emberiza schoeniclus BV * * * - § 

Rohrweihe Circus aeruginosus BN V V * Anh. I §§ 

Rotkehlchen Erithacus rubecula BV * * * - § 

Rotschenkel Tringa totanus BN 2 2 3 - §§ 

Saatkrähe Corvus frugilegus BV * * * - § 

Schilfrohrsänger Acrocephalus schoenobaenus BV * * * - §§ 

Schleiereule Tyto alba BV * * * - §§ 

Schnatterente Anas strepera  BV * * * - § 

Schwarzkehlchen Saxicola rubicola BV * * * - § 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus BV * * * - § 

Singdrossel Turdus philomelos BV * * * - § 

Star Sturnus vulgaris BV 3 3 3 - § 

Stieglitz Carduelis carduelis BV V V V - § 

Stockente Anas platyrhynchos BV * * * - § 

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris BV * * * - § 

Tannenhäher Nucifraga caryocatactes BV V - * - § 

Teichhuhn Gallinula chloropus BV * * V - §§ 

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus BV * * * - § 

Uferschnepfe Limosa limosa BN 2 2 1 - §§ 

Uferschwalbe Riparia riparia BV * * V - §§ 

Wiesenpieper Anthus pratensis BN 3 3 2 - § 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes BV * * * - § 

Zilpzalp Phylloscopus collybita BV * * * - § 

Legende  
Status = Brutvogelstatus nach SÜDBECK et al. (2005); BN = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BZF = Brutzeitfeststellung 

RL NI 2015= Gefährdungseinstufungen in der Roten Liste der Brutvögel von Niedersachsen, 8. Fassung (KRÜGER & NIPKOW 
2015) für Gesamt-Niedersachsen, Region Tiefland Ost; 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = 
Vorwarnliste, * = nicht gefährdet 

RL D 2015 = Gefährdungseinstufungen nach der Roten Liste der Brutvögel Deutschlands, 3. überarbeitete Fassung (GRÜNEBERG 
et al. 2015); 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, * = nicht gefährdet 

§ 7 BNatSchG = Schutzstatus nach dem Bundesnaturschutzgesetz: §§ = streng geschützte Art, § = besonders geschützte Art 

EU-VRL = Schutzstatus nach der Europäischen Vogelschutzrichtlinie; I = In Anhang I geführte Art 
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Aufgrund der ubiquitären Lebensweise und des geringen Gefährdungsgrades der ungefähr-

deten Arten im Untersuchungsgebiet sowie eines für die Biotoptypen und geschützten Biotope 

durchzuführenden Kompensationsbedarfs (Multifunktionalität) kann davon ausgegangen wer-

den, dass kein Verbotstatbestand für diese Arten erfüllt wird. Die Funktionalität im räumlichen 

Zusammenhang bleibt gewahrt, ein artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand wird nicht prog-

nostiziert. 

Um die Tatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötung oder Verletzung von Individuen) 

sowie des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG (Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der Natur ent-

nehmen, beschädigen oder zu zerstören) auszuschließen, ist im Rahmen einer ökologischen 

Baubegleitung sicher zu stellen, dass vor Baubeginn keine Brutvorkommen auf den geplanten 

Bauflächen vorhanden sind. Werden die Bauarbeiten außerhalb der Brut- und Setzzeit der 

Brutvögel durchgeführt, ist die baubedingte Tötung oder Verletzung von Individuen ebenfalls 

ausgeschlossen. Eine Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ru-

hestätten im Rahmen der Erschließung kann mit der Bauzeitenregelung ebenso vermieden 

werden, da es sich bei den vorkommenden Arten ausschließlich um Arten handelt, die jährlich 

neue Nester bauen.  

Auf der durch den hier behandelten Bebauungsplan betroffenen Fläche wurden in 2015 keine 

bewertungsrelevanten Arten kartiert. In 2014 wurde der Wiesenpieper mit einem Paar als be-

wertungsrelevante Art im Plangebiet erfasst. 

Im näheren Umfeld hielten sich 2014/2015 unter anderem weitere Wiesenpieper sowie Blau-

kehlchen, Bluthänfling, Feldschwirl, Kiebitz und Rauchschwalbe auf. 

In 2019 sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans folgende planungsrelevante Vogelarten 

festgestellt worden: 1 BP Wiesenpieper (Bn), 1 BP Gartengrasmücke (Bv), 2 BP Gartenrot-

schwanz (Bv), 1 BP Mehlschwalbe (Bn), 1 BP Grauschnäpper (Bv), Haussperling (Kolonie ca. 

20 BP) (Bv), Rauchschwalbe (Kolonie 10 BP), 1 BP Schleiereule (Bv), 3 BP Star (Bv). Vor-

sorglich wurde der Brutplatz eines BP Bluthänfling (Bv) aufgrund der geringen Entfernung von 

knapp 6 m außerhalb des Geltungsbereichs mit berücksichtigt. Die Lebensräume und Habitate 

dieser Brutvogelarten sind durch das Vorhaben durch direkte Überbauung betroffen. 

Vögel reagieren unterschiedlich empfindlich auf verkehrsbedingte Störungen. Die einzelnen 

Vogelarten sind in der Arbeitshilfe „Vögel und Straßenverkehr“ (BMVBS 2010) in verschiedene 

Gruppen aufgeteilt. Die Wirkzonen ergeben sich aus den artspezifisch definierten kritischen 

Schallpegeln, Effektdistanzen, Fluchtdistanzen und/oder Störradien. Innerhalb der artspezi-

fisch definierten Wirkzone ist in Abhängigkeit von der Verkehrsmenge wiederum artspezifisch 

von einer prozentualen Abnahme der Habitateignung auszugehen. In der Prognose der Be-

einträchtigungen werden die Brutnachweise sowie die Brutverdachte einbezogen (siehe Kapi-

tel 3.2)9. 

                                                

9 Auch wenn es sich in dem vorliegenden Fall nicht um ein reines Straßenbauprojekt handelt, sondern unter ande-

rem auch Gewerbe- und Wohngebiete geplant sind, wird dieses Bewertungsverfahren angewandt, um den notwen-

digen Kompensationsbedarf zu ermitteln. 
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Es sind demnach Störungen durch Verkehr und Bewegung von den in der Umgebung vorkom-

menden Arten: Bluthänfling, Feldlerche, Gartengrasmücke, Goldammer, Kiebitz und Wiesen-

pieper nicht auszuschließen: Eine damit verbundene Abnahme der Habitateignung kann nicht 

ausgeschlossen werden. Für den Mäusebussard der in dem Gehölzbestand innerhalb des 

„Ohrs“ der Autobahnabfahrt festgestellt wurde, ist aufgrund der Vorbelastung und Abschir-

mung durch das Gehölz nicht von einer Störung auszugehen. 

In der Eingriffsregelung werden Kompensationsmaßnahmen festgesetzt (CEF-Maßnahmen), 

die die Abnahme der Habitateignung der kartierten Brutvogellebensräume des Geltungsbe-

reichs und dessen näheren Umfelds (Störungstatbestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

ausgleichen. Diese Maßnahmen tragen zum Nicht-Auslösen der Verbotstatbestände bei.  

Eine Störung nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG der Individuen kann bei Bau während der 

Brutzeit nicht ausgeschlossen werden. Mögliche Störungen während der Bauarbeiten werden 

der Prognose nach unter Berücksichtigung der CEF-Maßnahmen jedoch nicht dazu führen, 

dass eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes eintritt, da sie nur von temporärer Art 

sind. Erhebliche Störungen im Sinne einer Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lo-

kalen Populationen werden daher ausgeschlossen. 

Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose einschl. vorgesehener Maßnahmen (siehe Ka-

pitel 3 und vorangegangenen Text) treten die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 

nicht ein, so dass keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich ist. 

 

Räumliche Anforderungen an CEF-Maßnahmen 

Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) müssen im räumlich-funktionalen 

Zusammenhang mit der vom Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte stehen, un-

mittelbar am voraussichtlich betroffenen Bestand ansetzen und mit ihm räumlich-funktional 

verbunden sein. Räumliche Bezugsgröße ist dabei die einzelne, vom Eingriff betroffene Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätte (RUNGE et al. 2010). 

Der Kiebitz ist für die vom Bauvorhaben betroffenen Offenlandarten die Leitart. Die lokale In-

dividuengemeinschaft wird anhand der realen Vorkommen und der geeigneten Habitatstruk-

turen abgegrenzt. Gemäß RUNGE et al. (2010) können dabei Vorkommen im Umkreis von bis 

zu 20 km zu einer lokalen Individuengesellschaft zusammengefasst werden. 

Die für die Offenlandarten (Kiebitz, Feldlerche, Wiesenpieper) vorgesehenen Kompensations-

flächen befinden sich in einer Entfernung zwischen 8 und 10 km in Biesterfeld sowie in rund 5 

km Entfernung auf Flächen im Bereich Marienwehr, sodass gem. RUNGE et al. (2010) die neu 

geschaffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten von den durch den Eingriff betroffenen Indivi-

duen oder der Individuengruppe innerhalb ihres artspezifischen Raumnutzungsmuster erreicht 

werden können. Eine Nutzung der Flächen ist somit hinreichend wahrscheinlich. 

Es ist sicherzustellen, dass die Maßnahmen vor Beginn der Bautätigkeit im Bereich der be-

troffenen Reviere in Conrebbersweg funktionsfähig sind. Die Umsetzung der CEF-

Maßnahmen müssen also spätestens vor Beginn der Brutsaison des Jahres, in dem die Bau-

tätigkeit aufgenommen, bzw. der Hof abgerissen werden soll, erfolgen. 
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Rastvögel 

Der Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) kann bei Rastvögeln in 

der Regel ausgeschlossen werden. Von den meisten Arten befinden sich keine Brutplätze in 

der Umgebung. Nach KRÜGER ET AL. (2010) erreicht das gesamte Grünland-Gebiet für die 

Graugans mit über 130 Exemplaren an fünf von 17 Begehungen eine lokale Bedeutung als 

Gastvogellebensraum. Für die Schnatterente wurde mit 10 und 17 Individuen an zwei Tagen 

eine lokale Bedeutung kartiert. Ein Hauptrastgebiet für Gänse und Möwen befand sich im Zent-

rum des Grünlandkomplexes (insg. ca. 26,5 ha), welches durch die vorliegende Planung nicht 

unmittelbar betroffen ist. Eine Zerstörung von Ruhestätten und eine erhebliche Störung sind 

nicht zu erwarten. Durch die Kompensationsmaßnahmen für das Schutzgut Biotoptypen (mul-

tifunktionale Anrechenbarkeit) und die geplanten CEF-Maßnahmen für die Brutvögel werden 

neue ungestörte Bereiche geschaffen. Eine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG ist nicht 

erforderlich. 

4.7.3 FLEDERMÄUSE 

Laut Bundesartenschutzverordnung stehen alle heimischen Säugetierarten und damit auch 

Fledermäuse unter besonderem Artenschutz. Darüber sind alle Fledermausarten gemäß FFH-

RL Anhang IV streng geschützt (vgl. § 7 (2) Nr. 14 BNatSchG). Dementsprechend fallen alle 

im Untersuchungsgebiet festgestellten Fledermausarten unter besonderen sowie unter stren-

gen Artenschutz. 

Insgesamt ließen sich im Erfassungszeitraum 2015 acht Fledermausarten bzw. Artengruppen 

im gesamten UG sicher nachweisen. 

Tabelle 12: Nachgewiesenes Fledermausartenspektrum (Erfassungen im Jahr 2015) 

Deutscher Artname 
Wissenschaftlicher 
Artname 

Gefährdung 
Nds 

Gefährdung 
BRD 

Anzahl Kon-
takte wäh-
rend Kartie-
rung (Detek-
tor) 

Anzahl Kon-
takte auf 
Horchkisten 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus RL Nds. 2 RL BRD G 54 2954 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula RL Nds. 2 RL BRD V 3 79*** 

Kleinabendsegler Nyctalus leisleri RL Nds. 1 RL BRD D 4 *** 

Kleinabendsegler / Breit-
flügelfledermaus 

Nyctalus leisleri / Epte-
sicus serotinus 

RL Nds. 1/2 RL BRD D/G 7 - 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii RL Nds. 3 RL BRD + 61 * 

Teichfledermaus Myotis dasycneme RL Nds. II D 3 * 

Große/Kleine Bartfleder-
maus 

Myotis mystacinus /  
M. brandtii 

2/2 V/V 1 * 

Myotis unbestimmt Myotis spec.   4 302* 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii RL Nds. 2 RL BRD + 9 158** 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus  RL Nds. 3 RL BRD + 4 94** 

Pipistrellus unbestimmt Pipistrellus spec.    109* 

Fledermaus unbestimmt Chiroptera spec.   1 3 

Summen 151 3705 
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Im Rahmen des geplanten Vorhabens werden keine Entwicklungsformen der festgestellten 

Fledermausarten im Untersuchungsgebiet entnommen, beschädigt oder zerstört. Es wird kei-

ner der festgestellten Fledermausarten nachgestellt, sie werden nicht gefangen und absichtlich 

getötet oder verletzt. Hinweise auf Beeinträchtigungen von Fledermäusen, die das „allgemeine 

Lebensrisiko“ übersteigen, bestehen vermutlich nicht. Bei Fledermäusen ist generell nicht von 

einer Störung durch den Baubetrieb auszugehen. Auch eine Entnahme, Beschädigung oder 

Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten findet nicht statt, da keine potentiellen Quar-

tiersbäume im Plangebiet vorkommen. 

Durch die Überplanung werden jedoch teilweise intensiv genutzte Jagdhabitate der Breitflü-

gelfledermaus berührt. Dies kann multifunktional über CEF-Maßnahmen für die gehölzbewoh-

nenenden Brutvogelarten (Maßnahmenfläche an der Bahn südöstlich des Bebauungsplan 

D156-III und Maßnahmenfläche nördlich der BAB A 31) kompensiert werden. Zusätzlich tragen 

die im Geltungsbereich festgesetzten Grünflächen auf insg. ca. 1,34, die Gärten in den Wohn-

gebieten und die im Geltungsbereich geplanten Wasserflächen zu einer Verbesserung des 

Lebensraumes und der Habitatfunktion im Geltungsbereich bei. Durch Anpflanzungen von 

Bäumen entlang der Straßen und Gewässer können neue Leitstrukturen entwickelt werden. 

Auch die Anlage von Gärten mit Bäumen und Sträuchern schafft insektenreiche Jagdhabitate. 

Darüber werden Lebensräume für Fledermäuse aufgewertet multifunktional durch die Grün-

landestensivierungsmaßnahmen in Marienwehr, Biesterfeld sowie Arler Hammrich. 

Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose einschl. vorgesehener Maßnahmen (siehe Ka-

pitel 3) treten die Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 nicht ein, so dass keine Aus-

nahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich ist. 

4.7.4 AMPHIBIEN 

Amphibienarten des Anhangs IV der FFH Richtlinie wurden nicht festgestellt. Verbotstatbe-

stände werden demzufolge nicht ausgelöst. Im Rahmen der Eingriffsregelung (Verringerungs-

, Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen) werden die erheblichen Auswirkungen auf die 

vorkommenden Arten kompensiert. 

4.7.5 LIBELLEN 

Libellenarten des Anhangs IV der FFH Richtlinie wurden nicht festgestellt. Verbotstatbestände 

werden demzufolge nicht ausgelöst. Im Rahmen der Eingriffsregelung (Verringerungs-, Ver-

meidungs- und Ausgleichsmaßnahmen) werden die erheblichen Auswirkungen auf die vor-

kommenden Arten kompensiert. 

4.7.6 FISCHE 

Fischarten des Anhangs IV der FFH Richtlinie wurden nicht festgestellt. Verbotstatbestände 

werden demzufolge nicht ausgelöst. Im Rahmen der Eingriffsregelung (Verringerungs-, Ver-

meidungs- und Ausgleichsmaßnahmen) werden die erheblichen Auswirkungen auf die vor-

kommenden Arten kompensiert. 
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4.7.7 SCHILDKRÖTEN 

Vorkommen Europäischer Sumpfschildkröten, die zu den streng geschützten Arten zählen, 

konnten im Rahmen der Untersuchung 2019 nicht nachgewiesen werden.  

4.7.8 MUSCHELN 

Innerhalb des Bebauungsplan D 156, III. Abschnitt wurden keine streng geschützten Muschel-

Vorkommen festgestellt.  
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5 ALTERNATIVLÖSUNGEN 

Die Stadt Emden befasst sich seit einigen Jahren mit der Entwicklung des westlichen Teils des 

Stadtteils Conrebbersweg zwischen Autobahn 31 und dem Larrelter Tief. Es besteht Hand-

lungsbedarf im Hinblick auf die Entwicklung der gesamten Stadt als attraktiven Wohnort für 

alle Altersgruppen. Momentan verzeichnet Emden als regional bedeutender Ausbildungs-

standort Zuwanderungsgewinne bei jungen Erwachsenen, allerdings weist der Wanderungs-

saldo bei den Altersgruppen über 25 bis 40 Jahre, aber auch bei den über 80-Jährigen einen 

negativen Trend auf.  

Entscheidend für die Auswahl der Fläche ist die Tatsache, dass es sich um den letzten zu-

sammenhängenden Bestand an potenziellem Bauland innerhalb des Autobahnrings handelt. 

Zudem ist bedingt durch die nicht zu große Entfernung zum Zentrum eine integrierte Stadtent-

wicklung möglich, die eine effiziente Nutzung der infrastrukturellen Einrichtungen ermöglicht. 

Vergleichbare Flächen in einem so großen Flächenausmaß liegen im Gebiet der Stadt Emden 

nicht vor. Die grundlegenden Überlegungen für die Standortwahl und Alternativen sind in der 

67. Änderung des Flächennutzungsplans dargelegt, die den übergeordneten Rahmen für den 

vorliegenden Bebauungsplan D 156. III. Abschnitt bildet. 
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6 ANMERKUNGEN ZUR UMWELTPRÜFUNG/SCHWIERIGKEITEN 

Die Herausforderung im vorliegenden Plangebiet ist es, ausreichend und geeignete Kompen-

sationsflächen für den erheblichen Eingriff in die Schutzgüter Biotoptypen und Tiere zu finden.  
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7 MAßNAHMEN ZUR ÜBERWACHUNG (MONITORING) 

Gemäß § 4c BauGB haben die Gemeinden erhebliche Umweltauswirkungen, die aufgrund der 

Durchführung der Bauleitpläne eintreten können, zu überwachen (Monitoring). Ziel ist es, 

eventuelle unvorhergesehene, nachteilige Auswirkungen zu ermitteln und gegebenenfalls ge-

eignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. 

Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung werden die generellen Maßnahmen zur Umwel-

tüberwachung durchgeführt. Sollten im Rahmen dieser Überwachungsmaßnahmen oder auch 

im Zuge künftiger Genehmigungsverfahren nachteilige Umweltauswirkungen ermittelt oder in 

sonstiger Weise bekannt werden, so werden diese gemeldet und gegebenenfalls geeignete 

Maßnahmen zur Abhilfe ergriffen. 

Siehe auch Kapitel 3.3.6 zum empfohlenen Monitoring für die Kompensationsmaßnahmen. 
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8 ALLGEMEINVERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 

Der Bebauungsplan D 156 „Conrebbersweg-West, III. Abschnitt “ dient insbesondere der Ent-

wicklung attraktiven Wohnraumes, um den aktuellen und kommenden Anforderungen der De-

mografie sowie des Umwelt- und Klimaschutzes gerecht zu werden. In der gemäß § 8 Absatz 

3 BauGB parallel durchgeführten 67. Änderung des FNP werden die Flächen im Vorentwurf 

als Allgemeines Wohngebiet, Urbanes Gebiet, Gewerbegebiet sowie Sondergebiet „Großflä-

chiger Einzelhandel“ dargestellt. Bei den Flächen handelt es sich um den letzten zusammen-

hängenden Bestand an potenziellem Bauland innerhalb des Autobahnrings. Zudem ist bedingt 

durch die kurze Entfernung zum Zentrum eine integrierte Stadtentwicklung möglich, die eine 

effiziente Nutzung der infrastrukturellen Einrichtungen ermöglicht. 

Ein nicht geringer Teil der Fläche soll als Allgemeines Wohngebiet entwickelt werden. Die 

Bereiche entlang der Autobahn werden als Gewerbegebiet festgesetzt. Im Nordosten ist eine 

Grünfläche mit der Zweckbestimmung Parkanlage geplant. Weiterhin sollen ein Kanal im Zent-

rum des Geltungsbereiches zwischen Gewerbe- und Wohngebiet und einer entlang der östli-

chen Grenze zur Regelung der Wasserabflusses angelegt werden. 

Durch die Planung gehen großflächig wertvolle nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 24 NAGB-

NatSchG geschützte Biotope verloren, kleinflächig auch nach § 29 BNatSchG / § 22 NAGB-

NatSchG geschützte Landschaftsbestandteile. Hinzu kommt der Verlust von Standorten ge-

fährdeter Pflanzenarten.  

Die Zerstörung oder sonstige erhebliche Beeinträchtigung geschützter Biotope ist gemäß § 30 

Abs. 2 BNatSchG verboten. Von diesen Verboten kann gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG „auf 

Antrag eine Ausnahme zugelassen werden, wenn die Beeinträchtigungen ausgeglichen wer-

den können". 

Durch den Bau der Wohn- und Gewerbegebiete gehen Brutplätze bewertungsrelevanter Brut-

vögel verloren. Eine erhebliche Störung der Arten im Umfeld kann nicht ausgeschlossen wer-

den. 

Für die Rastvögel gehen keine nennenswerten Rastplätze verloren. Westlich des Geltungsbe-

reiches befindet sich ein Hauptrastgebiet für Gänse und Möwen. Eine Zerstörung von Ruhe-

stätten und eine erhebliche Störung sind nicht zu erwarten. 

Eine Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten bzw. ein 

Verletzen oder Töten von Fledermäusen kann aufgrund fehlender Quartiere im Geltungsbe-

reich ausgeschlossen werden. Durch das geplante Vorhaben entstehen dennoch sowohl kurz-

fristig (baubedingt) als auch langfristig (vorhabenbedingt) negative Auswirkungen auf Fleder-

mäuse, hier insbesondere aufgrund ihres Vorkommens für die Breitflügelfledermaus, die teil-

weise zu erheblichen Beeinträchtigungen führen.  

Durch die geplanten Flächenumwandlungen gehen mit den Gräben und umliegenden Grün-

landflächen potentielle Fortpflanzungsstätten, Sommer- und Winterlebensräumen von Amphi-

bien verloren. Parallel gehen durch die Überbauung der Gräben Lebensräume von Libellen 

und Fischen verloren. 
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Die Festsetzung von Wohn- und Gewerbeflächen sowie zusätzlichen Erschließungsstraßen 

im Plangebiet führt zu einer Neuversiegelung von Flächen. Die Grundflächenzahl der Wohn-

gebiete liegt bei 0,4 (2,83 ha versiegelt); die der Gewerbegebiete bei 0,8 (2,79 ha versiegelt), 

die der Sonderbauflächen ebenfalls bei 0,8 (0,84 ha), die der urbanen Gebiete bei 0,8 

(0,90 ha), sodass insgesamt mit den Verkehrsflächen (2,27 ha) 9,63 ha versiegelt werden. 

Dadurch werden Austauschvorgänge zwischen Boden und Atmosphäre, den abiotische wie 

auch den biotischen Bereich betreffend, unterbunden. Dies beeinflusst den Wasserhaushalt, 

die Grundwasserneubildung, das Stadtklima sowie die Pflanzen- und Tierwelt. Der Boden ist 

überwiegend zerstört und nicht regenerierbar. Als Folgen der Flächenversiegelung werden die 

ökologischen Funktionen des Bodens, wie z. B. Filter-, Abbau- und Pufferfunktion für einge-

tragene Stoffe sowie als Vegetationsstandort erheblich gestört. Die natürliche Bodenfunktion 

geht somit weitgehend verloren.  

Durch die Planung werden zudem im Geltungsbereich Entwässerungsgräben überprägt. Ins-

gesamt gehen rund 2,5 km Gräben verloren. Zudem führen die Festsetzung von Wohn- und 

Gewerbeflächen sowie zusätzlicher Erschließungsstraßen zu einer Neuversiegelung von Flä-

chen. Dadurch werden der Wasserhaushalt und die Grundwasserneubildung beeinträchtigt.  

Die Grundstücke des Plangebietes werden an das öffentliche Kanalnetz der Stadt Emden an-

geschlossen. Für die Neuordnung der Oberflächenentwässerung sind eine wasserrechtliche 

Genehmigung nach § 68 WHG, ein Oberflächenwasserentwässerungskonzept sowie eine Ein-

leitungserlaubnis nach § 8 WHG erforderlich. Mögliche Auswirkungen auf das bestehende Ge-

wässersystem und Natur und Landschaft (gem. § 30 BNatSchG sowie gem. § 22 NAGB-

NatSchG i.V. § 29 BNatSchG) außerhalb des Geltungsbereichs, die mit der Neuordnung der 

Oberflächenentwässerung verbunden sind, werden in dem separat durchgeführten wasser-

rechtlichen Genehmigungsverfahren betrachtet.  

Erhebliche Beeinträchtigungen der Luftqualität und auf das Klima sind nicht zu erwarten. 

Der Eingriff erfolgt auf Flächen, die sich durch extensive Grünlandbewirtschaftung und einen 

offenen Charakter auszeichnen. Durch die geplante Bebauung erfolgt eine deutliche Verände-

rung des Landschaftsbildes. 

Erheblich negative Beeinträchtigungen sind aufgrund des Nichtvorkommens von Kultur- und 

sonstigen Sachgütern nicht zu erwarten. 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen sind erhebliche 

Beeinträchtigungen in Bezug auf die Schutzgüter nicht zu erwarten (siehe Kapitel 3). 

Der Bedarf an Kompensationsflächen beträgt insgesamt rund 35 ha. 
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